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Das amerikanifthe Wahlergebnis .
Die Börse beantwortet es mit Hausse .

R e w Jork , S. Novzmber . ( EP . ) Die endgülkigen Wahl -

resuliaie sind die folgenden : E o o l i d g c 3Sg , Davis »23 , L a-

follelte »3. Es ist schon heute morgen in washinglon bekannt

gen - orden , dast mehr als 303 Stimmen sür EootiZge / abgegeben
inerdrn werden . Als eine Delegation von politischen Führern Eoo -

lidge diese Nachricht überbrachte , ertlärie er : . Ich danke Ihnen .

Dis . e , insormiercn Sic Generai Dawes . " Sodann teilte der Präsi¬
dent mit . dah er die ganzen letzten Tage beständig an seiner 23 u (j -

tagsproklamation gearbeitet habe , die er am 27. November

vekösfentlichen werde . Das beweist , daß Eoolidge schcm immer die

die feste Ucberzeugung von seinem Siege Halle .
Das neue Rkpräsentan . enhans wird eine einzige weib -

liche Abgeordnete ausweisen , nämlich Frau Mary Norton

aus Jersey City .

New Jork , S. November . ( WT23 . ) Die Folgen des repu -
blikanischen Sieges war eine Hausse an der Dörse , und das

Eeschäfi nahm einen außergewöhnlichen Umsorg an . Der Gesamt¬

umsatz in den ersten IS Minuten erreichte » 00 000 Stück Aktien .

Kabinett Halöwin im Entstehen .
Unterhausiröffnung am 1 . Dezember .

tondoil , S. November . ( Elgener Drahtbericbt . ) Der neue Minister »

Präsident Baldwin hat leine Be ' preckuiigcn über die Besetzung ein »

zeliier Miiiisterien bi « Millwochobend noib niüu beendet . Bevor er

die tlisls voNkommcn keriig hat . niocbt er Mineilunge » darüber

nicht . Er glaubi aber , am Freilagmorgen die endgültige

Likte verösfeiillichen zn lönnen . Da ? Parlament wird erst am

2h. November zusammenlrcien . weil Baldwin Werl darauf legt ,
daß sich die Minister erst in ihre Aemtcr ein arbeilen , bevor

sie vor dem Parlament erscbeinen . Die am 25. November geplante

Sitzung des Unlerhouics gilt nur der Vereidigung der Abgeoidneten .

Die formelle Eröffnung dürsie erst am 1. Dezember erfolgen .

London , 5. November . ( EP . ) Der „ Star " veröffentlicht heute

abend folgende mutmaßliche K a b i n « t t s l i st « : Premier .
rrinfftt Baldwin , Aouhrres Austin C h a m b e r l a i n, Schatz

S r Robert hörne oder »Neville Chamberlain . Lordpräsident .

d- e« Grhoirnan Ratrs Lord Curzon , Lord ' anrler Caves . Staats -

sekretä / für Indien Lord B i r k e n h e a d, Geheimsiegelbewahrer
Lord S a ! i s b u r y, Kolonien Herzog von D e v o n s h i r e, Inneres

Neville Chamberlain . Arbe - t Lord Weyer , Krieg Lord

Derby , Luftschiffahrt Sir Samuel h o a r e, Marin « Lord A m « r y,

5zandel Sir Philipp Lloyd Grcame , Gesundheit Sir William

higgs , Verkehr Wood . Post Pool . Landwirtschaft Sir Robert

Sander . Gmeralstaatsanwalt Duzlas ho gg . Solneitor general
Sir Thomas I n s k i p.

_ _

Der Zerfall ües ßastbismus .
Ztvischcnfälle bei einer Siegesfeier .

Rom , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei dem Fcstzug ,
der am Dienstag zur Erinnerung an den italienischen Sieg an der

Piave über die ausgehungerte Habsburger - Armee veranstaltet wurd� ,
kam es zu Zusammenstößen zwischen den einzelnen Gruppen
des Festzuges . Nachdem die Gruppe der Kriegsteilnehmer und Ber -

wundeten bereits in den Korso eingebogen war , wollte sich «ine

Gruppe Garibaldinner und Kriegsteilnehmer der oppositionellen

Bereinigung „Jta ' ia libera " anschließen . Dabei wurden die Gart -

baldianer durch einch größere Abteilung Faschisten abgedrängt .

Zwischen den Anhängen der „Jtalia liberia " und den Faschisten
kam es zu einem Handgemenge , wobei es einige Verwundet «

kPb . Die Zwischenfälle setzten sich später auch aus der Piazza

Benezia fort . Wie groß die Verwirrung und Störung war . geht

daraus hervor , daß eine Schar Kricgerwitwen plötzlich mitten

auf dem Platz niederkniete , um sich geocn Gefahren zu

sichern . Kriegsteilnehmer , die mit der goldenen Medaille dekoriert

waren , bildctcten zum Schutz der Frauen « wen Kreis .

Mailand , 5, November . ( EP. ) Bei der Siegesfeier m Verona

mußten die Faschisten durch ein « Kompagnie Soldaten von den Front -

kämpfern getrennt werden . Trotzdem überfielen einige

Faschisten die Frontkämpser der „Jtalia libera " mit Stöcken un ! >
St . iuen . Es kam zu einer wüsten Prügelei . Di « Garnision -

truppen griffen ein und stellten die Ordnung wieder her . Etwa
10 Personen erlitten Verletzungen .

Rom . S. November . ( MTB . ) Ewer der Führer der hiesigen

maximalistischen Sozialfften . der Abg . Bella , ist bei seiner Rück -

kehr aus Deulschlmw , wie „ Giornal « d' Italia " meldet , von der italie -

nischen Polizei an der Grenz « vorläufig zurückgehalten war -

den und trotz seines Hinweises auf sein « parlamentarische Immunität

einer geriauen körperlichen Untersuchung unterworfen und

alsdann erst wieder auf freien Fuß gesetzt worden .

Anständige Leute wollen nicht mehr Faschisten sein .

Rom . S. ' November . ( MTB . ) „ Nuovo Paese " verbreitet das

noch unbestätigte Gerücht , daß die Inhaber der Goldenen Tapfer -
keitsmedaill « Viola und Boncio dt San Sebastiemo . die Leiter de ?

Zkrlegsteilnehmeroereinigung , zum Protest gegen die g e st r i -

gen Angrisse der Faschi ' en laus nichffoschistiwx Partei -
lokale . Red . ) aus der saschistischen Partei austreten werden .

Malland , 5. November . ( EP . ) Wegen der Veröffent -
l i ch u n g „ übertriebener Einzelheiten " über die Zusammenstöße der
Faschisten mit der Bereinigung „Jtalia libera " sind die Zeitungen
„ Stamoa di Turino " , „ Avant ! " und „ Unita " beschlagnahmt
worden . Um unbehelligt erscheinen zu können , unterdrückte die

„ Turiner Stampa " einen Test ihres Nachrichteitmaterials .

Der § aU Nathustus .
Paris , S. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die außerordent -

lich unliebsame Affäre des bei dem Besuch der Gräber seiner Ange -
hörigen w Forbach von der französischen Grenzpolizei verhafteten
deutschen Exgenerals v. N a t h u s i u s wird auch in den der fran -
zösischen Regierung nahestehenden politischen Kreisen als ein höchst
bedauerlicher Zwischenfall angesehen . Nathustus ist , wie sehr
viele andere deuffche Offiziere , die gleich ihm mit auf der Liste der

sogce . onnlen „ Kriegsverbrecher " gestanden haben , auf Grund der

Denunziationen von Bewohnern des ehemaligen Kriegs -
gebiets von einem französischen Kriegsgericht unter Anklage gestellt
worden und in Abwesenheit zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt
worden . Man ist sich in hiesigen politischen Kreisen über die U n g e »

heuerlichkeit solcher Urteile nicht im gering st en im

Zweifel und verweist darauf , daß in den wenigen Fällen , wo ati *

geklagte deutsche Offiziere sich dem französischen Gericht gestellt

haben , regelmäßig eine glatte Freisprechung erfolgt sei . Auch
in dem Fall Rathusius zweifelt man - nicht , dah - die bereits ange -
ordneteRevision des Prozesses zu eine , glatten Freisprechung
führen wird . Wie die Dinge aber nun einmal liegen , ist die fran -
zö fische Regierung außerstande , zugunsten des Verhafteten irgend -
welche Schritte zu tun , da sie ebenso wenig wie in Deutschland befugt
ist , in ein schwebendes Gerichtsverfahren einzugreifen . Nathustus

soll bisher von den französischen militärischen Behörden sehr kor -

re tt und höflich behandelt worden sein . Das berechtigt vielleicht

zu der choffnung , daß man ihn bis zum Beginn der Revisionsoer -

Handlung gegen Ehrenwort oder Kaution auf freien Fuß setzen wird .

Die Nlilitärkontrolle .
München , 5. November . ( Eigener Drahtbencht . ) Bei einer

Kontrolle der Militärkontrollkommission in der

Waffrnmeisterei von Ingolstadt kam es am Mittwoch nach -

mittag bei der Abfahrt der Kommission zu einem bedauerlichen

Zwischenfall . An der Donaubrücke drängte sich «in «

Menschenmenge unter Drohungen an den Kraftwagen
der Cntente - Offiziere , ohne daß die Polizei dies verhinderte . Nach

den vorläufigen Berichten wurden zwei der Kontrolloffiziere tat -

lich beleidigt . Die bayerische Regierung hat , wie sie
erklären läßt , sofort strengste Untersuchung eingeleitet . Der an Ort

und Stelle befehligende Polizeibeomte ist vorläufig seines Dienstes

enthoben worden .

Es ist dies der zweit « Kall eines Angriffes der „ erreyten

Menschenmenge " auf Kontrolloffiziere , die in Ingolstadt ihren Dienst

ausübten . Wie im ersten Fall , bleibt auch diesmal vor allem zu

klären , woher di « Menschenmenge Bescheid bekam von der Kon -

trolle , die der Oeffentlichkeit nicht bekanntgegeben wird . Im eisten
Fall ist diese Aufklärung nie erfolgt - , es ist zu befürchten , daß die

Drahtzieher dieses zweiten Zwischenfalles wieder ebenso gedeckt
werden .

_ �
'

Ein neuer Prozeß tzerrmann .
Ausrüstung der Landespolizei — Unterschlagung !

Weimar , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donners -

tag beginnt in Weimar der zweite Prozeß gegen unseren Genossen .
den früheren Swatsminister Herrmann und seinen Gehilfen ,

Regierungsassessor Kunze . Auch in dem neuen Prozeß hat die

StaatsanWaltschaft eine schwere Anklage konstruiert . Genosse Herr -
mann soll nicht mehr und nicht weniger als Gelder , die er in

amtlicher Eigenschaft empfangen oder in Gewahrsam hatte , unter -

schlagen und in Tateinheit damit , als Bevollmächtigter übet

Bermögensstücke seines Austraggebers absichtlich zu dessen Nachteil

verfügt haben und Genosse Kunze soll ihm bei seinem „ Vergehen "

wiffentlich durch die Tat Beihilfe geleistet haben . Aber auch die

Staatsanwaltschaft wagt nicht zu behaupten , wie Unkundige aus

dieser Anklage folgern könnten , daß unsere Genoffen etwa das Geld

in die eigenen Taschen gesteckt haben ! Selbst in der Anklage wird

lediglich der Vorwurf erhoben , es feien aus Staatsmitteln , die für
ander « Zwecke bestimmt gewesen seien , Waffen angekauft worden ,
wobei zu beachten ist , daß diese Waffen zur Ausrüstung der

Landespolizei bestimmt und in staatlichen Gebäuden l�nter-
gebracht waren : außerdem feien an einen früheren chüringifchen
Beamten noch nach seinem Ausscheiden aus seinem Amt unberechtigt

staatliche Gelder ausgezahlt worden .

Die Vereidigung , die auch in dem neuen Prozeß in den

Händen des Rechtsanwalts B l ü t h - Cisenach und des Rechtsanwalts
Dr . Kurt R o f e n f c i d - Berlin liegt , wird den Beweis dafür führen ,

daß unser « Genossen kein Vorwurf trifft .

Das Schicksal öer Labvur Party .
( Von unserem Londoner Korrespondenten ) .

L. tV . London , 4. November 1924 .
Die „ Proportional Representation Society " , eine eng -

lische Vereinigung , die es sich zur Aufgabe gemacht hat , dem
englischen Volk die Unsinnigkeit seines Wahlrechts vor Augen
zu führen und die Einführung eines zeitgemäßen Wahlsystems
zu propagieren , veröffentlicht im „ Manchester Guardian "
folgende Aufstellung , die die Ungerechtigkeit des Ergebnisses
der gegenwärtigen Wahl drastisch verdeutlicht .

Mandate Stimmen

Partei Stimmen Mandate �oport"» vro

Wahlsyst . Mandat

Konservativ . 7 470 154 383 2( 31 19 504
Labour . . . 5 496 252 141 192 58 980
Liberal . . . 2 954 125 33 103 89 618
Unabhängige . 123 629 4 5 30 917

Diese Ausstellung der englischen Vorkämpfer des Gedan »
kens des Proportionalwahirsechts zeigt noch deutlicher und
klarer als die ersten in England und auf dem Kontinent auf -
gestellten Berechnungen , wie durch ein überaltetes
W a h l s y sre m . das auf eine andere Konstellation der Par -
teien und auf eine andere Zusammensetzung der Wählerschaft
zugeschnitten ist , der Volkswille in sein Gegenteil verkehrt
wird . Was stnter der abwechselnden Herrschaft zweier Par -
teien seine Berechtigung und seinen Sinn hatte , ist im Zeit -
alter des Gleichgewichts der Klassenkräfte zum Unrecht und

Unsinn geworden . Die Reaktion erhält da auf Jahre hinaus
eine nur durch die — sehr dehnbaren — Grenzen der Ver -

fassungsmäßigkeit eingeengte Blankovollmacht , wo sich die
progressiven Kräfte eine glatte Majorität erhalten konnten .
Das bedeutet aber , daß in allen jenen Fragen der Koloniale
der Wirtschafts - und Sozialpolitik , in denen sich Liberale
und Arbeiterpartei einig sind , Baldwin im Namen
des Volkes über die Volksmehrheit hinweg seine Gesetze machen
wird . Das gilt insbesondere von der offen oder verschleiert

iieplanten
Schutzzollpolitik , das gilt aber auch von den durch -

ickernden Plänen in sozialpolitischer Hinsicht ( Antistreikgesetz -
gebung ! ) , in der sich Konservative , Liberale und Labour

schroff gegenüberstehen .
' Es ist aber im allgemeinen selbstverständlich , daß diese

Spannung zwischen den parlamentarischen Möglichkeiten und
den außerhalb des Parlaments vorhandenen sozialen und poli -
tischen Kräften des englischen Volkes für Baldwin früher oder
später zu einer ernsten Gefahr werden müssen . Vergegen -
wärtigt sich der Führer der neuen Majorität , daß sein Auf -
trag auf einer tatsächlichen Minorität beruht , so bedeutet das ,
daß diese „starke Negierung " vom ersten Augenblick an zu
einer „ Schattenregierung " wird , mit dem obersten Prinzip ,
die Dinge möglichst ( im kapitalistischen Sinne ) laufen zu lassen
und jeden energischen Eingriff ängstlich zu vermeiden . Daß
Baldwin zu solcher Auffassung persönlich hinneigt , hat sein
erstes Kabinett ja zur Genüge bewiesen . Die notwendige
Folge eines solchen Vorgehens aber ward : Unzufriedenheit im

eigenen Lager : Abbröckeln aller derjenigen , die nur deshalb
konservativ gewählt haben , weil , sie die Labilität jeglicher Mino -

ritätsregierung satt waren und wieder eine stabile , st a r k e
Regierung wollten . Das bedeutet , daß nach einer Reihe
von Jahren zwei Millionen Wähler , die ohne Prinzipien , nur

nach Stimstzungen entscheiden , nach der anderen Seite hin -
streben , wie sie das zwischen Konservativismus und Libera -
lismus ein Jahrhundert lang getan haben . Diese andere
Seite aber kann nur Labour heißen .

Geht Baldwin den anderen Weg , der ihm persönlich un -

sympathisch sein mag , auf den ihn aber seine jungen Leute

hinzudrängen suchen , indem sie ihm die Wahlrechnung prä -
sentieren , leitet er aus dem Sieg im Wahlkamps den Auftrag
zu einer reaktionären Innenpolitik ab , so wird —

wie unschwer vorauszusehen ist — sich binnen kurzer Zeit eine

unhaltbare Situation ergeben . Ernennt er zum Beispiel , wie
das ein einflußreiches Londoner Organ fordert , den „stärksten
auffindbaren Mann " zum Arbcitsminister , so gehört wirklich
nicht viel prophetische Gabe dazu , um vorauszusagen , daß die

Regierung Baldwin eine Periode der sozialen Unrast , der

Streiks , einleiten wird , wie sie England bisher noch nicht
tennengelernt hat . Das Selbstbewußtsein des englischen Ar -
beiters hat sich in diesem vergangenen Jahr der Regierung
eines Arbeiterkabinetts sehr gesteigert , so daß die Anwendung
alter Methoden oder gar eines „ strammen Regiments " unter

Umständen für Baldwin recht übel ausgehen kann , ohne daß
sich die Arbeiterschaft auch nur einen Schritt von v e r -

fassungsmäßigen Methoden ablenken lassen müßte .
Dazu kommt , daß eine starke Regierung im Kolonial -

a m t , vom Standpunkt der Erhaltung des britischen Reiches

gesehen , geradewegs ins Blutvergießen hineinführen müßte .
Das muß sich nicht heute oder morgen wirklich ereignen . Es

liegt aber durchaus im Bereich der Möglichkeit , ja Wahrschein »

lichkeit , daß die indischen Probleme in diesen kommen -

den Jahren zi ' ? rflencn Krise reifen werden . Die reaktionäre

Presse hat es sich angelcren sein ca " m, in ihren Berichten aus

den Dominions und Kolonien auch die Kolonialpresse in ihren



Siegesftibel einstimmen zu lassen . Sie hat gewisse , von eng -
lischem Kapital abhängige , im Interesse der Auslands -

engländer sprechende Organe zitiert . Von der Stimme der er -

wachenden Nationen selbst , von den Stimmen der Eingebore -
nsn selbst war jedoch nicht die Rede . Es ist aber wirklich nicht
anzunehmen , daß diese Völker ihre nationalen Ziele für das

Linsengericht der ihnen von Baldwin in Aussicht gestellten
Vorzugszölle verkaufen werden , so wenig sich innerhalb
der Nationen die Proletarier ihren Willen zur Umformung
der Eesellschafr und Wirtschaft durch staatliche Sozialpolitik
abkaufen ließen .

Eine solche „starke " Regierung Va�dwin bedeutet also in

ihrer psychologischen Auswirkung aus die Wähler von gestern ,
auf die Anonymen , die ihr nunmehr zur Herrschaft oerholfen
haben , dasselbe wie eine apathische Regierung Baldwin . Auch
hier Abbröckeln der Arbeiterwähler , die unter dem Einfluß der

Presse mitgelaufen sind .
Es ist so auf Erund der Analyse der Voraussetzungen , auf

denen die Regierung Baldwin beruht , beinahe mit mathema -
tischer Bestimmtheit vorauszusagen , daß der Labour

Party in einer größeren oder geringeren
Anzahl von Iahren auf ähnliche Weise eine

Mehrheit in den Schoß fällt wie diesmal
Baldwin .

Das Glück bei Wmckler .
Der neue Parteivorsitzende änftcrt sich .

Die Deutschnationale Partei » deren Ideal die . . große
Führerpersönlichkeit " ist , hat bekanntlich nach der Adfägung
Hergts Herrn Dr . Friedrich W i n ck l e r , M. d. L- , zu ihrem
Vorsitzenden erkoren . Herr Winckler gehört zwar seit 1893
dem Preußischen Landtag an und war auch von 1993 bis
1911 Reichstagsabgeordneter , doch hat er in einunddreißig
Iahren seiner politischen Wirksamkeit noch nie eine Rede ge -
halten , die Beachtung gefunden hätte . Man weiß von ihm
nur , daß er ein Vierteljahrhundert lang den preußischen Inn -
lern geholfen hat , das Dreiklassenwahlrecht zu ver -
tejdigen , das jedem Staatsbürger sein Wahlrecht nach seinem
Geldsack zumaß , die Arbeiter aber völlig entrech -
t e t e. Jetzt erklärt die Deutschnationalc Partei in ihrem
Aufruf , daß sie die politische Gleichberechtigung der Arbeiter
anerkenne . Urkund dessen hat sie Herrn Winckler zu ihrem
Borsitzenden gemacht .

Dieser Herr Winckler hat also jetzt im deutsebnationalen
Parteivorstand eine Rede gehalten , die von TU . rvieder -

gegeben wird und von der man schon sagen muß , daß sie als

Sammlung von Plattheiten und Albernheiten
wirklich eine ausgesuchte Leistung darstellt .

Nach� bitteren Klagen über den Reichspräsidenthn , der in
allen Krisen seine Stellung für Zwecke seiner Partei eingesetzt
habe ( den Text kennt man ! ) , kam Herr Winckler auf die Lon -
doner Verhandlungen zu sprechen und führte aus :

Die Sozialdemokratie und ihre Schleppenträger , wußten
nichts anderes wie : „ Annehmen , annehme n! " Di « raffinierte
Polint der Franzosen bedrohte anderer ' eits unser « Brüder und

Schwestern Im besetzten Gebiet mit noch ärgerem Terror und ganz
Deutschland mit erschwerten wirtschaftlichen Lasten . Und wle anders
wären die Verhandlungen dort Aelausen , wenn wir sie geführt halten !
Es wird wohl das traurigste Kapitel in der Deutschen Geschichte
bleiben , daß es im deutschen Volke Parteien gab . die das B < -
fenntnis de r Kriegsschuld für ihre Parteszwecke au » -

nutzen . ( ! ) Das Kabinett Marx hat bei den Verhandlungen im

August unserer Partei zugestanden , den Widerruf der Kriegsschuld -
lüge amtlich b kanntzugeben . Als aber von Paris nur mit dem

Finger gedroht wurde , da knickte man zusammen . ( ! ) Die

Schicksalsfrage unseres Vo' kes wurde wieder zum S p i e l b a l l
der Parteien berab�ewürdiat . ( ! )

. . . Der etwaige Antrag Deutschlands auf Aufnahme in den
VSlkerbund schelut jetzt die Gelegenheit für den Widerruf de »

Knogsschuldbekenntnisfez bieten zu sollen . ( ? ) Solcher Antrag wird

jedoch voraussichtlich noch lange nicht ohne die größten Bedenken

Durch Sick und dünn .
Konzerlumschau von Kurt Singer .

Di « Mut steigt; Mustk allabendlich in sämtlichen Sälen Berlins .
Wer «inen Blick hat für wirtschaftliche Dinge , merkt allerdings den
Unterschied gegen früher . Tie vielen Absagen im letzten Augen -
blick , die gelichteten Säle selbst bei höchstrangigen Beranstaltunac », ,
die Füllung der Lokal « durch Freibillettler — all das beweist , daß
auch eine musikalische Kultur , wie st « in Berlin existiert hat . unter
den geschästlichen Mißständen leiden muh . Dabei scheint es für
di « Oucmtität überhaupt keine Grenzen zu aeben , und unser « Auf -
nahmesähigteit droyt schon zu «inerj�eü erschöpft zu sein , wo sonst
die Saison zu beginnen p' legle . Wir pilgern durch gefüllte und
leere Säle , durch Licht und Finsternis , durch dick und dünn , durch
die Musikdarbietungen der herrlich Bcsesseten wie ourch die Be -
langlosigteiten der lieblichen . Aber da wir das Recht haben , den
Veranfta ' tungen von großem Format beizuwohnen , fühlen wir auch
die Verpflichtung , uns einmal gründlich zu langweilen , oder in den
Konzerten der Nichtetiketlierten Gutes zu erhorchen . So muß man
sich einmal mit einem einzigen von fünf Abenden des RoschQuar -
tetts begnügen , muß mit einem Blick , mit einem einzigen Satz bei
dem Requiem von Verdi ( der bekannten Leistung des Kittelschen
Chores ) es sich genug fein lassen , man muß sich dazu zwingen ,
ein Battistini - Konzert zu versäumen .

An einem Abend der besonderen Still «, der ein Abend der
größten Erqutckung werden sollt «, sitzen wir im Phllharmo »
nischen Konzert bei F u r t w ä n g l e r . Er ist m größter '
Gebelaun « , scheint sich allerdings bei der Ouvertüre zu den „ Ge -
schöpfen des Prometheus " ( Beethoven ) noch zu schonen . Die Hauot -
nummer des Abends war die ä. Sinfonie von Bruckner » Dieses
Werk , das der Meister selbst sein kontrapunktisches Meisterstück
nannte , eröffnet den tiefsten Einblick in das Leiden , den Schmerz ,
ja das Martyrium eines verlassenen Genies . Ein einziger großer
Zug von Tragik , selbst im Scherzo nicht von Freude oder Heiter -
keit durchleuchtet , zieht durch das großartig gesteigert «, schwierigste
> md kolossalst « Werk Bruckners . Je sparsamer und einheitlicher die
Thematik des Werkes ist , um so schw «r «r wird für den Dirigenten
die Ausgab « , aus d « m Geist der Sinfoni « heraus und ohne in
Selbstgefälligkeiten zu verfallen , L« ben . Muß . Abwechslung etwa
in den durch Pausen . Einschnitt «, Interjektionen zerstückelten ersten
Satz zu bringen . Diese für di « Wirkung des Werkes unerläßliche
Elastizität der Auslegung trifft Furtwängler wie kein Zweiter . Er
findet auch die in den Tönen lagernde Inspiration zum Gesang und
zur Sehnsucht der Geigenmelodie . Dieses Melos liegt nicht , wie
in anderen Sinfonien , offen da ; es muß gesucht , gefunden und nach .
empfunden sein . Furtwänqler gelang dies im l . Satz , und ein «
der sprödesten Sinfonien Bruckners wurde vielleicht zum ersten
Male in Berlin in einer herrlichen Verbindung von Realismus
und idealistischem Sinn « freigelegt . Den Schluß ' atz mit dem be -
rühmten Bläserchoral , jener unerhörten musikalisch - religiösen In -
spiration , dirigiert heut « «in Jeder , mancher sogar tiefer , ruhiger .
Die Steigerung bis zu dieser Apotheose des Künstlertums zu brin -
gm . ist nur wenigen befchleden , und zu diesen wenigen gehört Wik -

gestellt werden können , so sehr auch die Ausnahme Deutschland »

für die deutsche Irredenta ( I ! ?? ) gewünscht sein mag .
In allen diesen und anderen Schicksalsfragen unseres Bolkes wollen

deshalb wir Deutschnationalen nun endlich mitiaten , e n t s ch e i -

dend mirraten .

Wir nehmen zur Ehre der Deutschnationalen ' an , daß es

selbst dort Leute gibt , die sich schämen , wenn sie chren

Parteivorsitzenden einen solchen Unsinn reden hören . In -

mitten dieses Unsinns wirkt der Ausruf : „ Wie anders wären

die Berhandlungen dort gelaufen , wenn wir sie geführt
hätten " , durch seine unfreiwillige Komik geradezu erschütternd .
Jawohl , sie wären „ anders gelaufen " , aber frage nur nicht ,

w i e!

Herr Winckler hat nicht die Pflicht , eine politische Intelli -

genz zu sein , er hat nicht die Pflicht , etwas von Außenpolitik
zu oerstehen . Deswegen hat er aber noch nicht das Recht ,

Deutschland w blamieren , wie es geschieht , wenn der Vor -

sitzende einer bisher groß gewesenen Partei ein solches Zeug
znsammenschwätzt .

Nun will Herr Winckler mit leinen Mannen gar die

außenpolitischen Verhandlungen führen und „entscheidend
mit raten " .

Gnade uns Gott !

Lanübunö - Dämmerung .
Allerhand Intimes aus Pommer « .

Im Pommerschen Londkmnd steht es seit einiger Zeit mehr als

trüb « aus . Di « kleinen Bauern sehen immer mehr ein , daß sie nur

von dem vorwiegend großagrarisch orientierten Pommerschen Land¬

bund als beitrazzahlend « Faktoren gewertrt und im übrigen mächtig
übers Ohr gehauen werden . Den Ton in der Leitung der e- inzelncn

Kreisgruppen geben rar die Junker an und sie wissen es trefflich

einzurichten , baß die mit den Kleinbauern und mittleren

Landwirten sympathisierenden Landbundangestellten nach
und nach an die Wand gedrückt werden .

Typisch für diese Zustände im Landbund sind die Vorgänge in

der Kreisgrupp « Greifenbcrg i. P . Hier hatte sich die Affäre
des Landbund > St « uerb « raters St lehr ereignet , war -

über der « Vorwärts " Ende Juli d. I . berichtet «. Die genasführten
und ausgeplünderten Bauern ' hatten sich tn großer Zahl von dem

Landbund abgewandt und in anderen Kreisen hat nicht minder ein «

Bauernflucht ob der bei dem „ Fall Stiehr " zutage getretenen
Landbundmißwirtschaft «ingesetzt .

Inzwischen hat nun in der Kreisgruppe Gveifenberg der sich

selbst als „ Sparkommissar " be, zeichnend « Geschüsteführer
Dr . Spiller gewirkt . Als erster verfiel dem Abbau der Buch .

stellenleiter Wedderkopf , der so viel Courage aufbracht «, die Inter »

essen der durch Stiehr geschröpften Bauern gegen die Großagrarier

zu vertreten . Wie dieser Mann beseitigt wurde , dos wird noch

besonder » ein Prozeß wegen Beleidigung und Verleumdung

enchüllen , den Wedderkopf gegen «in « intrigierende Landbund grüß «

angestrengt hat . Weiter wurden Kassierer . Verslchmmgsagen .
ten und andere Angestellte mit zum Teil vierzehnt ägi >

ger Kündigungsfrist entlassen . Einige weiter « An -

gestellt « kehrten dem Landbundbureau feiwillig den Rücken . Nach dieser

Eeneralveontgung dürft « der Liebling der Großagrarier , Herr
Dr . Spiller , die Gewißheit hoben , daß nunmehr die paar noch vcr -

bleihenden und neuen Angestellten kein « Neigung mehr

haben , die Interessen der Bauern den Interessen der Groß -
a g r a r i e r voranzustellen . In dieser Richtung herrscht also wieder

„ nationale Ordnung " !
Etwa » anders steht es aber mit der Frage , wie die Bauern das

schneidige Vorgehen des Herrn Dr . Spiller aufnehmen werden , so-
weit sie nicht schon dem Landbund die weiter « Gefolgschaft versogt
haben .

I Einen Aufschluß darüber , daß die Bauernschaft nicht länger
gewillt ist , sich vom Landbund als melkende Kuh behandeln zu
lassen , gibt «in Rundschreiben des Pommerschen Landbundes

( Kroisgruppe Greifenberg in Pommern ) an f ä m t l ich e (! ) Vuch -

sdellenteilnehmer , das vom 3. Oktober 1924 datiert . Darin heißt
es u. a. :

Helm Furtwängler . Rur meide er künftig di « Striche ! Lieber «in

kürzeres Programm , als Herzschnitte !
Wie eine Perle , die man in einen Achatblock eingesetzt hat ,

wirkt demgegenüber dos bekannte Klavierkonzert /z - Dur von Mo -

zart . Kein Geringerer als Artur Schnabel spielt « es , und es
muß gesagt werden , daß das Zlndant « mindestens kaum je so herz -
erquickend geklungen Hot ; auch in den Ecksätzen war keine Roi « ohne
Bedeutung , ohne daß man eine besonder « Akzentuierung gehört
hätte . Vielleicht nur im Presto hätte man sich ein « innerlich be -
schwingtere Darbietung denken können . Schnabel , der jetzt ganz
wieder zu uns , zu Berlin und Deutschtand , zu gehören scheint .
wurde außerordentlich gefeiert .

Zu den Unbekannten gehört der Dirigent Artur Hart -
mann . Man lernte ihn in seinem Konzert mit den Philhormo -
nikern als einen leidlich sicheren , doch noch unpersönlichen Diri -
genten kennen . Man möchte ilm allerdings lieber an einem an -
deren Werk beurteile », als bei seiner eigenen Tondichtung für
großes Orchester opus 19. Wenn der Zdarneval in Brasilien wirk -
lich ein Gepräge hat , wie er in dieser sinfonischen Fantaste Hart -
monns Klang wird , so versteht man in Brasilien nicht , Karneval
zu feiern . Mit der einleitenden BolksmelodI « findet man sich ge -
miß gern ob . obgleich sie reichlich ordinär klingt . Die Verarbeitung ,
die Dariationenreihe , die sich zudem noch mit berühmten Schumann -
sehen Titeln zu schmücken weiß , ist ein « so plumpe , aller Erfindun -
gen und Inspirationen auch im rein Orchestralen abholde Musik ,
daß man an dem Geschmack de - Mannes verzweifeln müßte , wenn
er nicht bei Schumann , Mozart und Weber besser « Einsicht und
größere Feinheit gezeigt hätte . Er begleitete Sabin « Meyen
sehr geschickt . Diese jung « und für den Koloratur gefang außer -
ordentlich begabte Künstlerin entfesselte mit der Arie der „ Königin
der Nacht " groß « Beifallsstürme . Wir haben dasselbe mit derselben
Arie und mit derselben Künstlerin in den letzten Jahren schon so
oft erlebt , daß wir sie biten möchten , endsich ihr Repertoire zu
erweitern . Da sie großes Bllhnengeschick hat . so sollten die Opern -
Häuser sich dies « Kraft zu sichern versuchen . Dieses stereotype
Ariensingey von Stimmen , dze auf die Bühne gehören , Ist nicht
dazu angetan , einen Künstler in sich zu festigen .

Das Buxbaum - Ouartett mit Robert Pollack , an der
ersten Geig « musiziert « außerordentlich fein und mit gesundem In -
stinkt , technisch solide und ausdrucksgewandt . Das Streichquartett
L - Dur von ZenVinsky wirkt in seiner modernistischen Berschroben -
heit und mit seinen eigentümlichen Streicherklänaen überall dort ,
wo eine burleske oder groteske Stimmung getroffen werden soll .
Leider bleibt dies « aufjermvsikalische Nuance auch dort bestehen , wo
man von Bau und Inhalt eines Quartetts anderes verlangen sollt «.
Andante und Allegro , Variation und Romanze verwirren , statt
Sammlung zu geben , machen verdrießlich , statt glücklich .

Ein überlanges Programm von Hans Baer ließ uns die
Strawinskn - Tänze entgehen . So hörten wir mir Chopin , dessen
Duft und sinnliche Geistmkeit dem jungen Pianisten nicht wefentich
zu siegen scheint . Mit der guten und sogar brillanten Teehnik
allein ist es hier nicht nemo cht. Uebrigens dürfte es ungewöhnlich
sein , daß so bebannte Werke , wie Walzer von Chopin , nicht aus -
wendig gespielt werden .

Joseph Coleman geigt eine » der übsichen Programm «

. Nachdem «tu Pell uiilmi ' IVMWBar « U nMI « taMk Hl
bis zum 30. Juni 6. 3 fällig g - wrfeiwn vuchsteaendettrSg » b »

,zahlt hat , so daß neben den Porlotosten iwch hohe Zinse »
für die ausstehenden Forderungen erwachsen stnd , ist monneh »
nach einem Beschluß der Buchst « llenkommission der anliegend ««»

rechnete Beitrag nebst Unkosten für Bücher ufto . »nler allen Um -

ständen sofort und spätesten » di » zum 18 . Okto¬
ber 19 2 4 hierher zu zahlen .

Sollte da » Geld bi » zu diesem Zeitpunkt nlcht « ingegange »
sein , so müssen wir zu unserem lebhasten Bedauern zo den äußer »
sten Mitteln greisen und unter allen Umständen die Delträge us « .
aus dem Zivilprozeßwege durch unseren Rechisanwalt einklagen .

Es ist nicht angängig , daß ein Teil der Mitglieder durch
unentwegtes Richtbezahlen ihrer bei uns entstandenen Schulden
die pflichtbewußten Mitglieder schädigt und den Landbuud selbst
schsießlich zugrunde richtet . "

Der Brief ist von dem „Sparkominlssar " Dr . Spiller wttev -

schrieben . Di « Dauernschaft tut recht damit , den Herren „ von " und

„ zu " ihr « Gefolgschaft zu kündigen und sich nicht mehr ol , Mittel

zum Zweck von den Großagrariern gebrauchen zu lassen . Ter

„stolze Bau " des Pommerschen Landbundes ist längst brüchig
geworden und er wird völlig zusammenbrechen , wenn die Bei¬

träge der Bauern und kleinen Landwirt « aufhören zu fließen .
Di « Zustände in der Kveisgruppe Greifenberg !. P. sind keines¬

wegs ohne Gegenstück in anderen Kreisen , Ueberall im Pommer -
schen Landbund waltet der Abbau , besser Zusammenbruchs -
k o m m i s s a r. E » paßt ganz in dreien Rahmen , wenn von der

Kreisgruppe Greifenhagen berichtet wird , daß dort ebenfalls
nicht nur Angestellt « entlassen , sondern weiter zur Ausmerzung des

durch den Roggenschein - Rummel entstandenen
Defizit » kürzlich Bureaueinrichtungen unter den Hammer kamen .

Klubsessel , Schreibtische , Schreibmaschinen usw . wurden öffentlich
versteigert . Auch hier weigern sich die zu oft schon genarrten
Bauern die Kosten für die Landbundstreiche aufzubringen .

Sekennt euch zur Republik !
Eine Anstandspflicht der Beamte « .

Wenn es sich in der Kaiser zeit ein Staatsbeamter

herausgenommen hätte , an einer ontimonarchistischen Veran -

staltung teilzunehmen , so hätte man ihm den Prozeß gemacht .
Die Republik ist in diesem Punkt , wie in vielen anderen ,
viel duldsamer und hat den Beamten eine lange Schonzeit ge -
währt . Aber wo das Staatsinteresse geschädigt wird ,
hört die Duldsamkeit auf . Es ist deshalb zu begrüßen , wenn

daspreußischeJnne n m i n i st e r i u m dafür sorgt , daß
über das Verhältnis zwischen Staatsbeamten und antirepubli -
kanifchen Kundgebungen volle Klarheit geschaffen wird . In
einer amtlichen Kundgebung des preußischen Jnnenmini -
steriums heißt es :

Wiederholt sind Beamte bei Vereinsfestlichketten , Gedenkfeiern ,
Verbandstagungen und ähnlichen Veranstaltungen , zu denen sie al »
Bertreter ihrer Behörden entsandt waren , durch Entschließungen der

Dersammeltcn , Bekenntnisse zum monarchistischen
Gedanken , gemeinsamen Gesang verhetzender Lieder , Ergeben -
heits - und Begrüßungstelegramm « und dergleichen in «ine Loge ver -

setzt « worden , die sie in Widerspruch mit ihren Pflichten
gegenüber der verfassungsmäßigen Staatsform zu setzen und in den

Verdacht unangemessenen Verhalten , vor der Oeffentlichkeit zu brin -

gen geeignet war . Zur Vermeidung derartiger Unzuträglichkeiten

ersucht der Minister des Innern tn einer Berfüg . ung die ihm

unterstellten Behörden der allgemeinen und der inneren Denval -

tung . sich vor der Beteiligung an solchen Tagungen und

dergleichen über den Charakter und mutmaßlichen Per »

lauf der Veranstaltung eingehend zu vergewissern und

sich nur in solchen Fällen zu beteiligen , In denen die Gewähr . be »

steht , daß die erwähnten Möglichkeiten nicht zu gewärtigen sind . i

Die Verfügung spricht Selbstverständliche , aus . .
Es ist eine entehrende Lage für einen Beamten , dem

Verdacht ausgesetzt zu sein , gegen eine Verfassung , auf die er
den Eid geleistet hat . zu arbeiten . Allerdings , wenn man

sieht , wie manche hohe Beamte des R e i ch e s diese ihre Pflicht
auffassen , erkennt man , wie notwendig derartige Ver -

fügungen stnd .

( Tart ' mi, Mendelssohn und SalonstLcke ) . Er ist «in selbstbewußter ,
in den Griffen und im Strich sehr sicher « Spiel « , dem «in « Zu -
kunft zu winken scheint .

Ella Pancera bringt von ihr « Auslandstournä ein reiches ,
überreiches Programm mit , das von Prahms bis zu Rtemann . von
Liszt bis Ravel reicht . Frau Pancera verbindet Eleganz und Kraft
des Anschlags , sie weiß Uis in Stimmungsgedichten lagernde fein
zu nuonieren , was sie besonders an dem japanischen Zyklus von
Riomonn erwies . Auch für die Impression istik der Franzosen und
ein « Gelegenheitsarbeit von Paul Ertel bringt st « den notwendigen
delikaten Schwung auf .

Auf ein sehr eigcnarsiges und für ein opus 1 sogar außer -
ordentliches Streichquartett von Paul K le tz t i lverden wir das
nächstemal im Zusanunenhang mit anderen Kompositionen des
jungen Musikers eingehen .

Ver Urwald im Film . Die Natur und ihr unerschöpfliches
Leben dem Menschen zu «schließen , wird immer ein « der schönsten
Aufgaben des Films sein . Leider sind solche Film « n cht so populär
wi « die sensationellen Spielsilm «, und so wird auf diesem Gebiete
nicht gerade viel gcle ' siet . Um so dankbar « muß man dah « erfolg -
reichen Vorstößen sein , um so mehr , wenn st « uns den dun Neu ge -
heimnisvollen Urwald in seiner phantastischen Romantik , mit feiner
merkwürdigen Tier - und Pflanzenwelt vor Augen führen . Der
Afrikareisende Hans Schomburgi hat im vorigen Jahr ein «
Filmexpedition nach Liberia unternommen und mit Hilfe feines
Operateurs Karl Lieberenz . der ein eigenes Verfahren zur Eni -
wicklunq des Films an Ort und Stell « der Aufnahme eingeführt hat .
zum erstenmal d e Wunder des Urwalds im Film festgehalten . Eine
Vorführung in den Kammerlichtspielen oermiUell « un - die
höchst interessant « Bekanntschaft damit , wobei der begleitende Vor -
trog Schomburgks den Genuß erhöhte .

Die Hauptstadt der freien Regerrepublik Liberia , Monrov a, der
der Ausgangspunkt der Expedition ist , macht freilich «inep höchst merk¬
würdigen Eindruck . Der europäische Firnis ist hl « dick aufgetragen :
ein Umzug der schwarzen Freimaurer im Bratenrock und ein « forsch
gedrillte männlich ? und weibliche Jugendwehr muten uns wenig
afrikan ' sch an . Aber einige Me' len tiefer ins Land hinein herrscht
schon echtes Negerleben und statt europäischer Zivilisation umfänat
uns der richtige Urwald . Wie hier gewandert wird , m' t dem
srfwialen Kanu auf den Flüssen , üb « Alfenbrücken und durch das
D' ckicht , wird besonders anschaulich vorgeführt . Da » Tierleben wird
m' t der Kamera eingesangen . Im Gegensatz zu den meisten anderen
tiermörderischen Expeditionen wurde ' außer Krokodilen kein Ti «
getötet . So belauschen wir di « nest « bauenden Webervögel , sehen die
weißen Re' her . d' e wie seltsame große Blüten auf hrem Schlaf »
bäume sitzen , Frische , die auf dem Lande wandern , Kletteraffen , die
kühnste Snrünft ? vollführen , zahlloses Wassergevögel , das stillhält
bis zum letzten Augenblick , das selten « Zwergs ußpftrd , das un .
heiml ' chc Gewimmel der Treib « rame sen , die alle ? ihnen In den Weg
Kommend « vernichten , die Schimpanstn Susi , die jetzt im Zoologischen
Garten mit anderen Tierarten das Andenken an die Expedit on
wachhält , und vieles ander « wird un » vertraut . N cht wenig « int « -
«ssont aber stnd die Bilder aus den Negerdörfern , die auch in die
wirtschaftliche Tätigkeit ( Kaffee - , Piassawagewmnung ) Einbl cke ge -



Wilhelms �öelsmarlckall .
Di « „ Adelsgcnossenschaft� ' im Wahlkampf .

Man sollte es nicht glauben , aber sie lebt immer noch : die

„Genossenschaft " der Adligen aus Wilhelms glorioser Zeit .
Und jener Junker von Berg - Markienen , der ehemals
dem Zivilkabinett Wilhelms vorstand und jetzl der General -

bevollmächtigte des Hauses Hohenzollern im Prozeß gegen den

preußischen Staat ist , erläßt in ihrem Namen einen Auf -

ruf zur Reichstagswahl an die Angehörigen des

deutschen Adels . Darin finden sich diese Perlen :
Unverhohlener und offener wie bei dieser Gelegenheit konnte

sich die Unwohrhastigkeit . die Unfähigkeil unseres Heu -
tigen Regierungssystems nicht zeigen . „ Richls für das

Vaterland , alles fll - die Partei " , dos kann mc- n als Ueberschrift
über dieses neueste Kapitel deutscher Reoolutionsgeschichte setzen

- - - -
Es gilt die Macht des jüdisch - marxistisch - hemokra -
tischen ( B « i st e s endgültig zu brechen und unter Ausschattung
alles Trennenden alle die unter dem fchworzweihroten Banner zu

fomms ' n , die ein freies , starkes , auf christlicher , völkischer Grund -

löge ruhendes deutsches Reich erstreben . Ich ruf « den deutschen
Adel auf , nicht müßig beiseite zu stehen , sondern stch ungesäumt in

die nakionale Kompsfront einzureihen _ _ _ _Mehr denn fe geht dieser
Kampf um Sein oder Nichtsein unseres Volkes , um die Frage , ob
wir wahren deutschen Männern die Führung anvertrauen

oder es dulden wollen , daß jener schwarzrotgolden abgestempelte
Klüngel das deutsche Volt auch weiter dem internatto -
nalen Kapital ausliefert . Unberechtigt und wie ein Hohn auf
imsere große Vergangenheit hat er in Preußen nur zu lange
sein verderbliches Geschäft getrieben . Jetzt ist de ? Tag
gekonmien , da wir mit ihm abrechnen können . Wer sich in diesen
großen , cntscheidungsvollen Stunden dem nationalen Ruf « versogt ,
versündigt sich an de ? dem Adel obliegenden heiligen Pflicht , dem

Dienst am Doterlande . Er gehört nicht zu unseren Reihenl
Mit ' diesem Aufmf erhält die „ nationale Kampffront "

endlich ihr richtiges Gepräge . Jetzt wird es wenigstens für
jedermann , auch dem blindesten , ersichtlich , daß die Deutsch »
nationalen nichts weiter darstellen als die V e r l ä n g e r u n g
der alten konservativen Junkerpartei ! Die -

selben Ju n k e r , die sich 1918 und 1919 noch schamhaft
verkrochen , spielen sich jetzt wieder auf als die „ Führer
des deutschen Volkes " im Kampfe gegen den „jüdisch -
marxistischen Geist " . Dieser Kampf bekommt aber eine be -

sonders spaßige Note dadurch , daß er geführt werden soll von
einem Junker mit dem mittelalterlichen Titel „ Adelsmarschall " ,
der gleichzeitig die unverschämten sogenannten
Ansprüche der Hohenzollern an den preußischen
Staat zu vertreten hat .

Als „ Dienst am Vaterlande " sieht dieser Adelsmarschall
es an . daß . er von dem verarmten preußischen Staate für
eine Familie von insgesamt Personen eine „ Abfindung "
verlangt , die in ihren Endzahlen noch gar nicht abzusehen ist ,
aber durch einen im voraus auszuhändigenden
Grundstock an Güterbesitz im Umfange von 119 099

Hektar oder 440 990 Morgen einen * ReiK : gewinn von

5,7 Millionen G o l d m a r k im Jahr schon ihre Gesamt -

umrisse erkennen läßt . „Dienst am Vaterlande " Im Sinne

dieses Adelsmarschalls ist es , wenn die Hohenzollernprinzen
und Prinzeßchen als Abschlagszahlung auf ihre endgültige
Abfindung mindestens 2599 M. pro Monat für jede

erjon , also auch für S ö u g l i n g e und schulpflichtige
i n d e r erhalten , während die Erwachsenen in keiner Weise

nep &flichtet sein sollen , auch nur ein gerüiges . Maß non Arbeit

dafür zu leisten . „ Dienst am Vaterlands " ist es ihnen , wenn

MiMonen deutscher Arbeiter und unterer Beamten bei Huger -
lobnen und langer Arbeitszeit schuften , während p r i v i l e e

glerte Nichtstuer Millionengeschenke vom

Staate erhalten . Dieser Aufruf des Adelsmarschalls hat wirk -

sich noch gefehlt , um die deutschnationale Wahlagitation in

das rechte Licht zu rücken . Er soll im Wahlkampf wirklich
nicht vergessen , sondern überall ausgestellt werden !

statten . Zum erstenmal ist es gelungen , einen afrikanischen Frauen -
orden zu kurbeln . Die Tänze und Zeremonien der jungen Mädchen ,
die vtelleichi noch kein Europäer zireor so geiehen hat , spielen stch vor

unseren Augen ab ! Auch ein männlicher Geheimbund , der Sch m-

panfenorden , mit feinen grotesken Teufelsauftritten ist festgehalten .
Herr Schombuvgk hat sein « Mission aufe best « verstand� , möge

er. und ander « in diesen Spuren weiterwandeln .
Dem Urwaldfilm voran gingen die Aufnahmen von der

Z « p p e l i n f a h r t über den Ozean und die Landung in Lakehurst .
Besonders schön waren die Photos von der Fahrt über die Wolken -

krvtzer New Porks .

NeubearbeUung de » Eurlpldes . Vor Jahresfrist wurde Im

„ Vorwärts " ein « Nachdichtung der Oresti « des Aeschylos von Jo -
Hannes T r a l o w lobend befprochen . Derselbe Autor läßt jetzt die
Medea des Eurjpides in einer szenisch wirksamen Sprach « er -
scheinm . Die Tvagodie des schicksalhaft liebenden und dann ver -

lassen en Weibes , das die Nebenbuhlerin verbrennt und die Söhne
des Gottcn tötet , tritt bei Trvlow aus dem Ueberzettlichen ins

Ewig - Menfchliche . Die Widersprüche bei Euripides , dem letzten der
drei großen griechischen Tragiker , bleiben freilich bestehen , da die

Boarbeiünq dem Original hierin folgt . Von wirklicher Bedeutung

für die Aufgaben der heutigen Regie war die großartige DeHand -
luna des Frauenchors durch Tralow als Tpielletter der Uraufführung
in F r a n k f u r t a. M. H. v. Z.

Der älteste Mstkäfcr . Als der älteste Mistkäfer , der bisher ge -

fanden worden ist . wird von dem Pek nger Korrespondenten des

„ Manchester Guardian " «in Fossilienfund geschildert , der von

dem chinesischen Geologen T' on im Hinterland d- r Schantungküst «
gefundtn und in Peking ausgestellt wurde . Der Mistkäfer , der m n-

destenns ISMillionenJahr « alt ist und zu Ehvcn des früheren

chinesischen Premierministers Pen den wissenschaftlichen Namen
Proteroscarabaeus Yent erhalten Hot, gehört zu einer Sammlung
von Fossilien , die bei einer Expid t ' on des chinesischen geologischen
Forschungsinstituts gefundm wurden . T' an war mit der Aufgab «
betraut , die geologischen Formationen des östlichen Scbantung auf¬

zunehmen uns forschte dabei auch nach FoMen , viel « Monat « ver -

geblich , b s er plötzlich e n vollständiges ( Exemplar einer oorgefch cht -
lichon Fischart fand . Nach dieser ersten Entdeckung legte er dann in
den Schichten der Kreidezeit viel « Hundert « von merkwürd gen Der -
tretern des Vflanzen - und Fischlebens frei und gewann dam t ganz
neue Aufschlüsse über die vorgeschichtliche Fauna und Flora Chinas .
Unter diesen uralten Ueberresten befand sich auch der 15 Millionen

Jahre alte Mistkäfer , er wurde in bester Erhaltung gefunden .

Bös der Novemd�ousslellong de » . Slurm - sind neue Weite de « im -
garlschen Maler « Bela Kada r und de « deulichen Expresilonisten Lotbar
S ch r e v e r ausgestellt . Die Melamtschau enthält Werke von Marc ,
itandinsk «. Belaunay , Mareciilii «. C�oanll und Pcri .

Eine AuiNelluna nlrderdeubltien Schrt «tum » wurde auf acht Tage in der
S t a a t S l> i b I i o th e l eröffnet . Sie ist täglich von S —3 Uhr (sreier
Zutritt ) geöffn - t .

r- ie Genoffenschail Neulicher Sübnenangehörlgen hat den sffr den
tS . d. Mt«. tm NcichStog angesetzten N a ch m i t t a g « t e e aus den
HO. d. MtS . verschoben .

AI , Nachfolger sttr Rtckard Slrauh ist. wie die T- legravhen - UnIon ersäbrt ,
vom öiierreichiichen Minlsterilim sür Kultur und Unterricht Fritz Busch
für die Wimer StaatSoper in Aussicht genommen .

Ooruch habo — !
Der General ist wieder da !

Die B. S. - Eorrespondenz veröffentlicht folgenden Auf -
ruf der Nationalszialistischen Freiheits »
partei und versichert , daß er von Ludendorff - Lind -
ström selbst stammt :

,f { n üas öeutsthe Volk zum 9 . November !

Der g. November 191S .

der Tag der jämmerlichsten aller Revolutionen , der Tag des

Sieges Judas und feiner Werkzeug « und Hilfstruppcn ,
der Kommunisten , der Sozialdemokratie , der Demo -
kratie , des Zentrums und bürgerlicher Feigheit in
den übrigen Parteien , d«s Triumphes des Mammons und
des Klasscakampfesl Die Verräter leben noch in Saus und Braus ,
sonnen sich in Pazifismus und verschachern weiter die letzten Rechte
des Volkes und des Staates . Das Heer ober , der Hort deutscher
Freiheit , Sicherheit , Wohlfahrt und Kultur , wurde von ihnen ent -
waffnet . Ein Volksheer ist nicht mehr ! Das Volk ist ein stelbend
Volk , entrechtet In Positik und Wirtschaft , jeder Deutsche
unfrei und in bitterster leiblicher und geistiger Not . ver achtet in
d e r W e l t . Der Steg Judos und der Revolution hat mit Unfreiheit
geendet , noch vorhandene Errungenschaften baut er
immer weiter ab .

Der 9. November 1923 .

der Tag des Sieges der beginnenden Reaktion gegen
den völkischen Erneuerungswillen , der noch im letzten Augenblick das

deusiche Volk vor endgültiger Versklavung retten und g r u n d -

stürzend Neues schaffen wollte : Die großdeutsche Volks -

genreinschoft in Freiheit , Macht und Ehren ! Klar war geworden ,
daß Neues das deutsche Volk zu seiner Rettung braucht . Auch die
alten Formen genügten nicht mehr , sie waren oertalkl durch 5) ochmut
und Dünkel , Unverständnis gegenüber der Seele und den llkdürf »
nisten des Volkes und durch die stch immer schärfer eirmistende Gier
und Genußsucht . Neues sollte werben : Dienst aller für Volk und

Land , Gleichachtung aller Deutlichen vor einander , Recht silr Ent -
erbte und Geschädigt «, Befreiung des Arbeiters und Aufftiegsmög -
lichkeit dem Leistenden und Schaffenden . Die Toten und Gefangenen
des 9. Novembers sind Märtyrer dieses Strebens , ihr Blut , ihr
Leiden gibt uns Kraft .

Und heule , am 9. November 1924 ?

Mit dies « Kraft stehen wir im Kampf gegen die Revolution und
Reakticn . für deutschen Crneuerungswillen , für deutscht « Zukunft , denn

was wir wollen , das ist di « deutsche ZukunftI Wir führen diesen

Kampf mit ganzer Seele , klar bewußt aller leiblich « » Ge¬

fahren . Das trennt uns von den Lauen und den Halben , die
immer noch nicht erkennen , um was es geht , oder es aus Selbstsucht
und Gier nicht erkennen wollen . Die Weltgeschichte, das deutsche
Volt wird einst üb « st « richten . i

Schämt Euch , llhr Feigen : Mammonsknechte sind der Fahne
Schwarz - Welh - Not nicht würdig . Mo der Bauch Got ! ist , hört Frei -
heil auf ! Ihr Verführten und Geblendeten befreit Euch vom jüdischen
Materialismus und erkennt auch Ihr , daß Euer und t *>s Vaterlandes
Zukunft «in und dieselbe tstl Jlzr Notleidenden seht , daß nichts
Halbes , sondern nur Ganzes , Grund stürzen des Euch helfen
kannl Wer nickst kämpft für Deutschlands Erneuerung , hat seine

Ehre und sein « Zukunft verwirkt , er ist nicht unser Bruder , er ist ein

Sklav ' und mrwürdig der Freiheit für di « wir kämpfen . Deusiche ,

entscheidet Euch , werdet Kampfgenossen für den Kampf um die Groß -

deutsch . ' Volksgemeinschaft in Freiheit . Macht und Ehren . Heil
' Hitlerl "

Die Kapuzinerprediat in „ Wallenstelns Lager "
Ist nichts gegen diesen Erguß , und die „ I i d d e n in

Paulen " werden in dem Manifest , wenn sie es zu Gesicht
bekommen , schmunzelnd chren „ graußen Generol " wieder -

finden . Wie hieß es doch in dem Aufruf „ an die Jidden in

Paulen " ?
- - - Unsere Fahnen bringen eich Recht un Freiheit : gleiche

Bürgerrechte , Freiheit vorn Glauben , Freiheit zu
arbeiten , ungesteit in alle Zweigen » un ekonomischen un kulturellen

Leben in eier Geist !
- - - M Frelnd kummen mir zu eich , die barbarisch «

fremde Regierung Is aus !
Di « gleiche Recht vor Jidden soll weren gebaut auf fest «

Fundcnnenten .
Loht eich nischt , wie a ßech mal friler , ob narren durch

chanufcdige Versprechungen !
ZuhotnischtauchinlSyöderZorgesogtdle gleiche

Recht von Jidden , un zu Hot er nischt darauf gegeben den Hechsien
Manifest ?

Wie Hot man « ich abgezahlt dem dosigen Chauw , was
man hat auf stch genummen vor der ganzen Welt ?

V au hol der Zar gehalten fein monarchisch Morl , was er hol

gegeben , elendig in die Klemm !
- - - Wir erwarten , es ihr wet beweisen durch Fakten « 1er

Perschtand um eier Ucbergegebenheit .
Wenden stch mit dem greßten Bitochau ( Vertrauen ) zu d! «

Kommandanten von unsere Mllitär in die Oerter , mos einen nohent

zu eich .
All « Sorten Lieferungen oellen bald un gut bezahl i.

Bahnt dem Weg , zu bezwingen in Minzen dem Ss rune un z u b r « n-

gen dem Rizochaun vun Freiheit in Gerechtigkeit !

Das war im Herbst des Jahres 1914 . Und heute , im

Herbst des Jahres 1924 ? „ Ajau hat der grauße Generol

nehalten fein monarchisch Wort ! " Wo soll da bleiben die

Bitochau zu die Kommandanten ?

Im übrigen legt Herr Erich Lind ström großes Ge -

wicht darauf , festzustellen , daß der Nooem ' - eraufruf ( von 1924 )

fein eigenes Produkt ist , und daß er selbst nicht mit einem

gewissen P al m st r ö m zu verwechseln sei . Er bittet die

Oeffentlichkeit , den Aufruf e r n st zu nehmen . Beileids -

kundgebungen werden dankend verbeten .

Man kennt ihn nicht mehr .

Vorgestern . Dienstag abend saßen in einem reichstagsnahen
Weinrestaurant zwei Deut�chnotionale , davon der «ine Herr Mumm ,
M. d. R. a. D. o. D. m. F- ( Mitglied des Reichstags außer Dienst
ohne Diäten mit Freifahrkorte ) war . Da öffnete sich die Tür und

herein trat — Vorvch Hab oh, der Generol is do — Herr Luden -

d o r f f , 21 Mo- Goldmark - Pensivnär d> r deutschen Republik . Tief

senkte sich das pausbäckige Antlitz Mumms in d e seinerseits in

Händen badende Zeitung , auf daß er den Nationalheros nicht zu

grüßen brauche . Und auch Mumms Tifchgenoste tat nichts dergleichen .

Ludendorfs ging ins Nebenzimmer und speist « dortselbst in - pienckick
isjktion . Derweil unterhielten stch Mumm und d « Nebenmmnm

lochend üb « allerband , auch über Völkische « Nach einer halben

Stunde frugalen Imbisse « erschien strammen Schrittes H» rr Luden -

dorff wieder , der Tür zuschreitend . Und auch diesmal wurde «r von

den zwo teutfchen Mannen nicht bemerkt . So » « geht die Herrlich -
feit der Welt .

Ehrenmann Mulle .
Die Verleumdungen gegen Severing zufammengebvoche » .

Wulle verleumdet , Mulle kneift . Wulle bekämpft das parlamon »
tarifch « System , macht aber Gebrauch von feiner Parlament » «
r i s ch e n Immunität . Wut ! « verspricht nötigenfalls den Beweis
für die Richrigkeit feiner Behauptung zu erbringen , weigert sich
sich aber vor Gericht , fein Material vorzulegen . Wulle gibt
dem verantwortlichen Schriftleiter di « lchristllchs Z" ffcherung . die
Verantwortung für feinen Artikel zu übernehmen , läßt ihn dann aber
in der Patsche sitzen und verurteilen und geht gehobenen Hauptes
lächelnd aus dem Gertchtsiaal . Wulle ist «in Ehrenmann vom
Scheitel bis zur Sahlei

Am 5 Juli 1928 erschien im „ Deutschen Tageblatt " ein
Artikel mit der Ueberschrift : „ W i e Herr Severing für seine
B e a m t « n s o r g t ". In dem Artikel wurde gegen den RUnister der
Vorwurf erhoben , daß er in leichtfertiger und törichter
Weife Polizeibeamt « in das besetzte Gebiet entfandt und sie
so zwecklos den französischen Gefängnissen ausgeliefert
habe . Es wurde behauptet , daß die Auswahl der Beom en nicht nur
willkürlich getroffen und auf die Familienverhältnisse keine Mckstcht
genommen wurde , sondern baß m ch in erster Lm ! « dlefeni Vchin
geschickt wurden , die im Verdachte standen , zu „ Schwarz - Weiß - Rot " zu
stehen . In diesen Angriffen erblickt « Genasse severing eine Bel ' td «-
gung und strengte gegen den Sck/r ftteiter des „ Deutschen Tage -
blattes " , den Major Weberstedt und gegen den Reichstags -
abgeordneten Wulle . der stch als Verfasser des Artikels bekannt
hatte , eine Beleidigunaskloge an .

Gestern fand nun in Moabit vor dem Schöftengericht Verlin -
Tempelhof die Verhandlung statt . Beide Angeklagten waren mit
Ihrem Verteidiger Rechtsamval . Dr . Sack zur Stelle . Als Zeugen
waren Mlnist - rialdireftor A b e g g und Kiminaldirektor Dr . Ossig
erschienen . Man erwartete nun fcob der Ang - Nnate Wuffe den
Wahrheitsbeweis antreten würde , um feinem verhaßten
Gegner , dem Minister Genosten Severing in aller Oeffentlichkeit eins
tüchtia auszuwischen . Könnt « etwa « für die Wahlagitation er -
wünschter sein als das ? Es kam aber , wie es nicht anders kommen
konnte :

Herr Mulle knisf .

Durch seinen Reckstsbeistand ließ er erklären , daß . erstens , das Ver -
fahrn nicht zu Recht , nämlich ohne Genehmigung bis Reichstaaes
eingeleitet worden sei unb daß . zweitens , er im k�oenblick Mit¬
glied des Ausschusses ? ur Wahrung der Reck, : « der Reichs tag so bge -
ordneten und daher währead der ganzen Wahlperiode immun sei .
Der Vorsitzende äußerte sein « Zweifel über die Berechtigung
dieser Verlängerung der Immunität der Abaevrdneten durch die Ab -
deleoierung einzelner Adgeordned - n in den Auelchuß und legte Herrn
Wulle nahe , ob er dmn wirklich von seiner Jmmuntät in diesem
Falle Gebrauch machen und nicht besser , die Verhandlung
über sich ergehen lassen wolle . Der völkische Herr Wulle
meinte aber , daß das parlamentarische Princkv von Ihm erfordere .
von feiner llmmunllät Gebrauch ,u machen , und weiaerie sich, in die
Verhandlung einznlrelen . So blieb dem Gericht nichts übrig , als
das Verfahren gegen Ihn abzutrennen .

Nachdem Herr Wulle , der eventuell als Zeuge vernommen
werden konnte , sich « is dem Saal entfernt ihatte , trat das Gericht in
die Verhandlung gegen den Maivr Weberstedt «in . Und da er -
glänzte die mo- alische Persönlichkeit des Brotgeber » des Majors ,
des Herrn Wulle in ihrer ganzen Schönheit .

Der Major erklärte , daß or den Arllkel von Wulle mil der
schriftticken Zusicherung erhallen hatte , daß Wull - das Material
von Anfang bis zu End « lvsib » und dl » volle Voran tworlung

für den Artikel übernehme .
Er mußte den Artikel , der von einem so prominenten vätklschon
Führer , wie Herr Wulle es ist . kam , abdrucken , da - r im- st Geiahr
lief , sich Unannehmlichkeiten auszusetzen . Er selbst könne
nicht viel zur Sache sagen , doch Herr Wulle kenne das Ma -
t « r i a l.

Die ganze o»rle um dorische Absicht der Harren trat aber
klar zutage , als Ministerialdirebtor Dr . Abego lein « Aussagen fzA
machen begann . Er erPärte , daß der Poll zeiimü streut von Reckltng -
hausen von Becksin aus Polizeibeamte angefordert hatte .

Dos bef tzte Gebiet mar tost ? von Volireibe - rmlon entblößt , das
Verbrach - rvnwcsen nahm erschreckend überhand , die Hilferuse

der vevZlkerung worden von Tag zu Tag lavier .

Der Minister gab deshalb einen Erlaß heraus , in dem er vorschrieb ,
stch freiwillig meldende unverheiratete Beamte tn
das besetzte Gebiet zu entsenden , den Gesundheitszustand und die
Familienverhältnisse der zu entsendenden zu berücksichtigen und dl «

Wahl nur unter Fühlungnahme mit dem Beamtenausschuß zu
treffen . So wurden zwei Transport « nach Recklinghausen entsandt .
Als dann der

fbmmnulstenaussland im Ruhrgebiet

entbrannte und die Gefahr bestand , daß er auch ins unbesetzt « Ge -
biet überareifen könnte , gingen in aller Ekle gegen hundert Schupo -
beam ' e dahin ob .

Rechtsanwalt Dr . S a ck richtet an den Zeugen die Fraae , ob ihm
das Urteil eines belgischen Gerichts vom März 1928 bekannt fei .
das gegen einen Polizeibeamten ausgesprochen worden ist .

Das Urteil dem Gericht vor - ulegen , weigerte sich der
Vert - Idig - r .

Da es dem Borsitzenden nach der Aussag « dos Minister aldlrettor »
Dr . Abegg schon klar war , was der Artikel des „ Deutschen Tageblatts "
auf sich hotte und daß unter allen Umständen der Tatbestand
einer formalen Beleidiguna gegeben war . machte er
dem Angeklagten Weberstedt den Vorschlag , »in « entsprechende Er .

klärung abzugeben
Ministerialdirektor Dr Abegg erklärt « seinersei ! ». daß es dem

Minister Severing nicht um eine Bestrafung , sondern um eine

Klärung zu tun sei. Der Arrikel hätte unter den Beamten starke

Erregung hervorrufen müssen und schon aus diesem Grunde sei der

Minister interessiert , den Fall in brester Oeffentlichkeit auszulrozen .
Herr Weberstedt machte seine Erklärung natürlich von dem Stand -

punkt Wulle « abhängig

Wulle aber , obgleich von dem Vorsitzenden cmssührNch über die

Aussagen des Jensen Dr . Abegz Informiert «klarte nach Rück¬

sprache mit seinem verleidigir sich außerstande , dem Gericht

sein Material zu unlerbrellen , da er fa seine Gwährsmänner

nicht der Rache d: r Behörden ausliesern dürfe ( ! ) und weigerte
sich auch die . rsorderllche Erklärung abzugeben .

De ? Ausschluß der Oeffentlichkeit förderte nur das «in « Resultat

zu Taz « . daß Dr . Ab c ga n o ch st ä r k« r e A r g u m e n t « für die

unbedingt notwendige Entsendung der Polizeibeomten ins besetzte
Gebiet vorbrinaen korrte Der Zeuge Kriminalkommissar Dr . Ossig
von der Abte ' i ' un ' I » de , Berliner Bosizsiprösidiums konnte nur be -

künden , daß die Auswahl der entsandten Beamten nicht noch

politischen Gesichtspunkten erfolgt sei .
Nachdem so die Bewe ! ? ausnahme geschlossen war . , stellt « der Erste

Staateanoxfft Binder fest daß eine Wahrung berechtigter

Interessen nicht vorlieg « , daß es stch um ein « s ch w « re

Beleidigung havllke und daß allein di « Zwangslage , in der

Herr Weberstedt sicb befand . *„ r müderen Be - �fellurn Anlaß gebe .
Der Staatsanwalt hielt ein « Strafe von 800 Geld mark für
angemessen .

Das Gericht verurteilte den Major Weberstedt wegen
Belediaung des M nisters Severing zu einer Geld st ras « von
10 0 Mark und sprach dem Minister Publikationsbefug -
n i s im „ Deutschen Tageblatt " zu. Der Artikel selbst müsse v«r -

nichtet werden . Das Gericht sagte in der Bc ' ründuug oirs,� daß

selbst bei weitestgehender Berücksichtigung dc . Recht , der Kr tik an

Regierungsmaßnahmen in diesem Falle die Grenzen de . Erlaubten

überschritten seien . E » sel überhaupt gar nicht der Versucki gemacht
worden , den wahrheiksvewe ! » vor dem Gericht anzutreten . Die
tecchlfeifflglelt der Vorwürfe tft durch die Aussagen de » Zeugen
Abegg erwiesen worden .
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Zur Situation im berliner Suchöruckgewerbe .
Die Sache der Buchdrucker steht überaus günstig . Em « ganze

Anzahl von Firmen hat die Gehilsemforderungen ohne weiteres be -

willigt . Alle übrigen Firmen erklärten sich bereit , das Ergebnis
einer Einigung von vornherein anzuerkennen . Daß sie
die Forderungen nicht ebenfalls glatt bewilligen , liegt offenbar an
der Rücksichtnahme auf die Uulternehinervereinigung . Lediglich drei

Firmen haben die Forderungen rundweg abgelehnt . Eine Der -

bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches wäre durchaus verfehlt ,
da die Konjunktur im Gewerbe recht gut und die Gehilfenschaft ent -

schloffen ist , ihre Forderungen mit allen gewerkschaftlichen Kampf -
Mitteln zu verfechten . Führen die Verhandlungen über den Antrag
auf Verbindlichkeitserklärung zu einer für die Gehilfenschaft an -

nehmbaren Einigung , könnte der Konflikt auf friedliche Weife
beigelegt werden .

_

„ Nur Nrbekt kann uns retten * .

Entlassungen bei Zwietusch u. Eo .

Uns wird geschrieben : Der Beirieb der Firma E. Zwietusch
u. E o. , C h a r l o t t e n b u r g, be durch die rücksichtslos « Vertretung
ihres cherrenftandpunktes den Arbeitern sattsam bekannt ist , blieb
am Freitag , den 31. Oktober , und Sonnabend , den 1. November ,
wegen Inventur geschlossen : es erschienen lediglich 200

zur Jnventurarbeit bestimmte Arbeiter , unter denen sich
22 Lagerarbeiter befanden . D' ese Lagerarbeiter sollten am
Fre ' tag und Sonnabend je eine , nach Me ' nung der Betriebsleitung
notwendig gewordene neunte Arbeitsstunde leisten Die
Arbeiter lehnten das schon am Donnerstag mit der Begründung ab ,
daß sie bei einem Wochenlohn von 18 —20 Mark für Ver -
heiratete nicht imstande seien , neun Stunden zu arbeiten . Sie

verlangten eine Erhöhung ihres Stundenlohnes um
10 Pfennig . Dies lehnte die Firma ab. Sie bestand vielmehr auf
Leistung der Heberstitr ' - tn , d e die Lmv - Tb ' i ' er nach wie vor ver -
weigerten . Die beharrliche , aber berechtigte Weigerung beantwortete
die Firma mit der fristlosen Entlastung der 22 Arbeiter .

Damit hat die Firma zwar wieder einmal ihren Standpunkt
betont , dabei aber einen Mangel an volkswirtschaftlichem Verständnis
bekundet . Denn infolge der Entlastuna wegen Verweigerung von
44 Ueberstunden wurde auch nochderMontagzu den Inventur -
arbeiten gebraucht . Bereits am Donnerstag zuvor war ihr die

Weigerung der Lagerarbeiter , Ueberstunden zu leisten , bekannt , die
einen Protest gegen die niedrigen Löhne bedeutete . De Firma
tonnte rechtzeitig von den 2000 Arbeitern , die sie drei Tage lang
ohne Arbeit ließ , andere Kräfte heranziehen zu den Jnventurarbeiten ,
die dann am Sonnabend beendet worden wären . So aber entstand

,em Ausfall von ungefähr 16 000 produktiven Arbeitsstunden . Die
Firma wird natürlich versuche », diesen Ausfall bei Wiederbeginn der
Arbeit durch Anordnung von Ueberstunden , also durch stärkere Aus -

Nutzung der Arbeitskräfte , wieder einzubringen suchen .
Bezeichnend ist : Um der Belegschaft von dem Wederbeginn der

Arbeit erst am Dienstag Moic ' lunri zu mackzen , wnvten 3 0 Ana « -
stellte einen ganzen Arbeitstag boschäft igt . An

Porto wurden dazu verausgabt imgeföhr 6 0 0 M a r k. Die «nt -

lessenen Lagerarbeiter forderten «ine Erhöhung ihres Wochen -
lohn es um je 4,30 M. Allein das verausgabte Porto hätte zur
Bezahlung der Lohnerhöhung beser 22 Arbeiter für ungefähr sechs
Wochen ausgereicht .

Das sind so die Methoden , durch die die Arbeitsfreudigkeit der
Arbeiter untergraben wird .

_

Tic Aussperrung im Sicmens - Konzern .
■ Man schreibt uns : Wieder haben 3 600 Arbeitnehmer

�rstihren müssen , daß es der Arbeiterschaft verboten ist , über ihr so-
ziales Elend nachzudenken und durch entsprechende Einstellung eine

Verschlechterung ihrer Lage zu verhindern oder gar eine Verbesse -
rur . tt ihrer unerträglichen Lage anzustreben .

Jni Drsnamowerk der Siemcns - Schuckert - Wert «
hat die Belegschaft infolge ihrer schlechten wirtschaftlichen Lage schon
vor Wochen der Firmenleitung Lohnforderungen unter -
breitet . Irgendeine Zusage wurde von der Werksleitung bei den

Verhandlungen nicht gemacht ' sondern es kam lediglich die bekannte

Lohnerhöhung für die Transportarbeiter in Frage . In das Stadium
der Lohnverhondlunyen fi el dann in der �letzten Woche die von der
Firma durchgefülftte Umstellung der bisherigen Akkord -
Verrechnungen . Die Firma hatte die Zusicherung ge -
geben , daß die Abteil ungs - Durchschnittsoerdien st e
nicht a o g e b a u t werden sollten . Praktisch wirkte sich diese
Umstellung aber derart aus . daß eine große Anzahl von Arbeit -

nehmern ein « 5) e r a b m i n d « r u n g ihrer bisherigen Ver -
d i e n st e zu verzeichnen hat . Gering war die Anzahl derjenigen ,
die bei de ? Umrechnung einen geringen Zuschlag erhielten . Be -
deutend gesteigert wurde die entsprechende Unruhe durch den eben -

falls vollzogenen Abbau der sozialen Zulagen , für Frau

s und Kinder ( Frau 2, s« Kind 4 Pfennig pro Stunde ) . Als Ent -

schädigung dafür erhielten die Lohnarbeiter eine allgemeine
Lohnzulage von 4 Pfennig pro Stunde , die Akkord -
arbeiter einen Zuschlag von 4 Prozent aus ihren Akkordoer -

dienst . Diese 4 Prozent betragen im besten Falle bei Akkordarbeitern
mit dem höchsten Durchschnittsverdienst 4 Pfennig pro Stunde . Ein
Bild von den Folgen dieser Umstellung kann man sich erst machen ,
wenn man ersährt , daß em Arbeiter , der vi « ? Kinder zu er -

nähren hat und bis dahin eine soziale Zulage von 18

Pfennig pro Stunde bezog , jetzt nur noch 4 Pfennig be -

kommt , und somit ein Mindereinkommen von 14 Pfen -
nig pro Stunde hat .'

Di « Dreher des Werkes wollten sich irgendeinen Abbau ihrer
bisherigen Löhne nicht . oefallen lasten . Die Zusicherungen der Werk -

lcitung bezüglich des Äkkord- Durchschnittsverdießstes genügten ihnen

nicht . Da die Verhandlungen erfolglos waren , forderten sie ihre
Entlassung . Erneut aufgenommene Berhandiungen auch noch über

gleichzeitig «ingereicht « Lobnforderungen — Durchschnittsverdienst
1 M. pro Stund « — brachten kein Ergebnis . Die Firma teilte

daraufhin am Dienstag der gesamten Belegschaft durch
Anschlag mit , daß sie sich als entlassen zu betrachten habe
und ihre Papiere und die restlichen Lohnbeträge am Freitag ln

Empfang nehmen könne .
3600 Arbeiker sind damit brotlos g : wordm und das in einer

Zeit , in der der Ausfall einer einzigen Arbeitsstunde den Etat einer

Arbeiterfamilie zum Schwanken bringt . Mit aller Deutlichkeit muß
aesogt werden , daß hier die maßlos gesteigerte Not der Arbeiter -
schoft auf der ein - n Seit « und tms bmta ' e Festhalten der Unter¬
nehmer an ihrer bisheriaen Lohnpolitik aus der anderen Se te zum
Ausdruck kommt . Es ist nicht unbekannt , daß in Fried " nszeiten
die Metallarbeiter zu den best bezahltesten Arbei -
lern Berlins gehörten . Dieses Verbältnis hat sich in der Nach -
kriegszeit total zuungunsten der Metallarbeiter verschoben . Dar -
über zu reden , warum es dem Verband Berliner Mttallindustrieller
möglich war . «ine der Arbeiterschaft und darüber hinaus der ge -
samten Volkswirtschaft so verderbliche Lohnpolitik zu treiben , er¬
übrigt sich jetzt , nachdem große Teil ? der Arbeiterschaft m.
zwischen erkannt haben , daß es frevelhaft war , die atten
Gewerkschaften zu zerschlagen . Von den einzelnen
VBMJ . - Firmen hat ja der Siemens - Konzern besonders von sich
reden gemacht , wenn es galt . Richtlinien des Verbandes auf das
strengste durchzuführen . Dafür sorgt seine bekannte „ Sozialpoli -
tische Abteilung " , die sich dadurch charakterisiert daß maßgebende
Herren dieser Abteilung sich in der br� testen Öffentlichkeit dafür
einsetzen , daß der kurz ? Urlaub der Arbeiter noch abgebaut
werden müsse , da er für die Firma untragbar sei, daß das Kranken -
geld zu hoch sei und abgebaut werden müsse , weis es sonst nicht
möalich sei , den hoben Krankenltand in der Industrie herunterzu »
drücken und derg ' eichen sozialpolitisch « Abaimlän « mehr . Wer der
Ansicht ist . daß das Kronkengeld , das den Arbeitern heut « gezahlt
wird , zu doch sei . von dem kann man nickt verlangen , daß er dar -
aus den Schluß zieht , daß die Löhne der Arbeiterschaft entsprechend
der heutigen Teuerung aufgebessert werden müssen .

Die Unternehmerschaft sollte sich bei Zeiten darüber kko? wer -
den , daß jeder zu straff gespannte Bogen einmal p' atzt . Visher
hat sich die Arbeitnehmcrschaft willenlos die Arbeitsbedingungen
diktieren lasten , aber mit der immer mehr und mehr gestiegenen
Not ist die Erkenntnis wach geworden , daß «s auf diesem
Wege nicht mehr weiter ging «. Die Arbeiterschaft wird auf
der anderen Seite zu beweisen haben , daß sie endlich erkannt hat ,
daß nur durch gemeinsamen Zusammenschluß eine
Durchsetzung ihrer berechtigten Wünrhc und Forderungen möglich
ist . indem sie sich restlos in den freien Gewerkschaften
zusammenschließt . _

Die neuen Löhne der Putzer .
Die Fachgruppe der Putzer des Deutschen BaugewerksbundeS

berichtet :
Nachdem die Unternebmer den Schiedsspruch betr . Arbeitszeit

» nd Arbeitslohn abgelehnt hatten , wurde erneut vor dem Schlichter
darüber verhandelt . Es kam zu einem Vergleich , wonach vom
b. November ab der Stundenlohn 28 Proz . über dem Maurerlohn ,
und zwar 1. 23 M. ist . Die Lohnerhöhung be ' rägt miihin 2,. ' 2 Proz .
Dieser Prozentsatz kommt von genanntem Tage ab auch iür bestehende
Akkordveriräge zur Verrechnung . Die Mindestpreise für Akkord sind
danach für Außeuvutz 0. S8 M. , für Innenputz 0,37 M. Alle « weitere
in der Versammlung am 13. November . Die Gruppenleitung .

Streikbeschluß derGemeinde - nndStaatsarbeiterimWesten
In Essen kamen am Wttwoch die Lohnkommissionen und die

Geschäftsführer der freien und der christlichen Gewerkschaften der Ge -
meinde - und Staatsarbeiter für Rheinland und Westfalen
zu einer Konferenz zusammen . Das Abstimtnungsergebnis für den

Bezirk hat 00 Proz . für den Streit ergeben . Auf Grund

dieses Abstimmungsverhältnisses hat der Reichskonnnistar für Witt -

woch nachmittag erneut Verhandlungen in Dortmund angesetzt ,
deren Ergebnis man vor weiterer Be' chlußfostung abwarterr will .

Kommt es hier nicht zur Verständigung , dann kommt es zum
Streik .

Der Gemeindearbeiterkonflikt i » KSln .

Köln , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lohnbewegung
der Kölner Gemeindearbeiter hat durch eine besondere tarifliche
Regelung , die eine Erhöhung der Stundenlöhne um 4 und b Pf .
bringt , ihren vorläufigen Abschluß gefunden . Die Gewerkschaften
werden zu dem Spruch des Tarifgerichls noch Stellung nehmen .

Vom Breslauer Buchdruckerstreik .
Die „ Eca " berichtet : Der Streik wird von der Gehilfenschaft mit

allen Mitteln durchgeführt . Die Streikleitung gibt ein eigenes
Nachrichtenblatt heraus , das in der Druckerei der „ Volks -

wacht " gedruckt und auch deren Lesern zugestellt wird . Die Gehilfen -
schoft richtet sich aus eine längere Dauer des Streiks ein . Es
war den Verlegern bisher nicht möglich , ein gemeinsames Nachrichten »
blatt , wie bei dem letzten Streik , herauszugeben . Die einzelnen Ver -

läge wollen oersuchen , ihre Zeitungen in kleinstem Umfange mit den

wichtigsten Nachrichten herauszugeben . Bisher ist dies n- o ch nicht
gelungen .

*

3n München beschlossen die Bucksi >rucker an jeden einzelnen
Betrieb mit den Lohnfonderungen heranzutreten . Die B«trick >e> die
die Lohnforderungen alllehnen , sollen bestreikt werden .

In Freiburg haben die Buchdruckergehilfen Mittwoch vormittag
ihre Arbeitsstätten verlassen . Insolgedesi «: ist das Erscheinen der
Zeitungen in Frage gestellt , mit Ausnahme der „ Volkswacht " . deren

Personal arbeitet . _

Der Achtstundentag in Kanada .

Bom kanadischen Arbeitsministerium wurde «ine Erhebung über
die Arbeitszeit , vorgenommen , die ergab , daß S4,2 Proz . der

berichtenden Unternehmer den Achtstundentag oder eine
kürzer « Arbeitszeit eingeführt hatten . Es waren nur Be -
trieb « mit je IS oder mehr Arbeitern berücksichtigt worden fausge »
nommen in der Landwirtschaft und Fischerei ) . Insgesamt haben
S263 Unternehmer mit 690 317 beschäftigten Personen Nachweijuw - en
gemacht . Es stellte sich' heraus , daß im Tronsportweien
weitaus die meisten Personen die 48 - Stunden - Woche oder ein «
kürzere Arbeitszeit hatten , nämlich NIL Proz . Die ftolzlöllerei
wies die u n g ü n st i g st e Arbeitszeit aus . stier hatten nur 19,2 Pro¬
zent die 48 - Stunden - Woche oder «in « kürzere Arbeitszeit .

Die Firma Ernst kühn , Grünstr . 7 3. Karton - und Kar -

tonnageniabrik , wird wegen Differenzen jür organisierte
Arbciier gesperrt .
Verband der Buchbinder u. Papierverarbeiter . Die OrtSverwaltung .

Achwng ! ®lcOTon«- $t | Ti ( umraitrfI Die durch den Anlchla « der Mnncn -
leiilinti bekanntgegeben « Auszablun » des Lobncs erkotat gruvvenweikc am
sircitag :

Gruvv « li S Ubr . umfassend die Ablnlnnarn 1 7. 11. 19 20 55 58.
(0 t UP p e II: Abteilung 31, 82, 33 31, 35, 37 , 33. 39, 40 , 43 ; 44 «tili um

9 % liiir .
Gruppe IN: Abteilung 4. 5 . 5 8. 9. 10. 12 13. 14 . 72 »alm um U Ubr.
Kruppe IV: Ableitung 3, 14-, 7«. 17. 53>. 13. 59. 74 -adlt um 11 % Ubr.
Kruppe Baubureou : Abteilung 50. 51. 52. >!!. 54, 55. 57, 58 zahlt .

um 12 % Uhr.
Kruppe FV; Abtcilung 49, 50, 61 52, 5! 75 . 80 -zabli um 1 Uhr.
Eieiiereiburcau : Abtciluua 19 71, 73 77. 73, 85 jalilt um 2 Ubr.
3m Anschlug an die Auszabluna fiudrl am bckauntrn Ort eine Aeiriebs -

versammluna statt . Nähere Auakiinste in de » Lakaien Seidel . Sieinen »-
strage . Ecke Märkischer Sieg , »nd Lonne . Nanuenbgmmallee Ecke Reigstr .

gcntralverband der Maschinisten und Seilet . Margen , ffrcitag abends
5 Ubr im tbewerkschoftsbaus . Enaclnfrr 21/95. Saal > Keneralversammlnng .
Taarsordnung wird in der VerschniinlnUa brkanntacgrden . Es iss unbedingte
Pflicki eines icdcn dienstfreien Kosscgen in- crscheincn . Die Ortsncrwaltung .

Achtung . Liemens - Betriede� Morgen lsrcllaa »rchin . 1 % Ubr. im Lokal
von Lange . Siemensstadt . Nonncndamm - Atlec , Elke Neiiistrage Versammlung
asser SPD. - Kenosscn . Tagcsordnnng : . . Die bevarslchcndeu Wahlen und die
Rrbcitcrschast . " Ref. : Gen. E. Barth . Snmpalhiürr ' nde können durch Ke»
nassen eingestihrt werden . Der ssrgktiansvorssand .

Eraphisches Kewerhe . Morgen iZreitag . ab 5 Ubr nachmittags im Nestau -
rant Sennina . Aicrandrinenltr . 11, Abholung von Werbematerial . Wir bitten
unsere ffunklioniire . dasür in sorgen , bah iUr jeden Betrieb Abbolung eriolgt .

Der graphische Wcrbeausschuh . 3. A. : Otio lriedtcr .
Werkmeister - Beiirksverciu Charlottenbnrg 1. Moroen öreitaa Ver¬

sammlung Berliner Str . 105. Vorstandsioahlcn . Aufnahmen inr Sterbe -
lasse, kein Nossege darf fehlen ! Der Barstand .

Verantwortlich liir Politik : Ernst Rcntcr ! Wirtschaft ! Artnr SatcruilS !
Kewerkschaltsbewegung : 3. Stciner ! Feuilleton : Dr. Zohu Schikoivski : Lokale »

nild Sonstiges : Frih Karstadt : Änieiaen : Th. Gloilc , säiniiich in Berlin .
Verlag : Vorwäris - Perlaq G. m b. S. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdrucktrel
und Berlaasanstalt Paul Singer u Co. Bcrlin SW 58 Lindenstrahe 3.

Kicrzu zwei Beilagen und Unterhaltungsbeilage „fieimmtli *.

Ein ITliil ' jQ und SiChST wirkendes sind
Ssn . - Rat Dr . Strahls Hauspi9ten , seit dem jähre issi
weltbekannt . Auch bei Hämorrhoidal - , Leber und Qallenstcinleiden vor/ORlich
bewährt . Von Aer/ten u. Patienten qlänrend begutachtet , in Oiigh a' schachteln
ä Mk. I . — u. 2 — ru haben in den Apotheken , wo nicht , franko Nachnahme
duren Elefanten - Apotheke . Berlin S\ V. , Leiprieer Straüc 74, am Donhoifplatr .

Sophie n - S 3 1 e L ' 4 : " " 1 ° ' "

i Noi - cken 9296 . O B C £ Fg & »

übergibt man nur dem Nachweis des
Dentscä . Musiker - Verbände5 . Annahme¬
stellen : Rosenthaler Str . 14 ( Norden
4719 ) , Bernburger Str . dO ( Noliend . 647 ) .

Billige Preise für forncbnie Wüs�rkleMniifl
Herren - Ulster , mod . verarb . , mit

Rückenfalt u. Gurt , In viel . Stolfart . ,
Must . u . Farben 70 . — OS . — S ® . —

Herren - Paletots , ein - und zwei¬

reihig , aus marengo Cheviot und
schwarz , u. grau ' Eskimo zn . Samt -

<o nach Qualität und Art
70 . - 6 » . - » 8r -

Herren - SchlQpfer aus Pischgrät -
und Donegalstoffen , in guter halt¬
barer Qualität 7S . — 65 . — 55 . —

Herren - Ulster , Ersatz für Maß
aus besten Stoffen in erstklassiger
Ausführung 120 . - 100 . - 60 . —

Herren - lackett - AnzUge , mod .
Muster und Formen 60 . 5 45 . -

Herren - Sakko - Ansttge , Ersatz
für Maß aus soliden Stoffen , Form
und Verarbeitung nach neuestem
Schnitt , elegant 68 . — 85 . — 75 . —

Smoking und Ab�ndansfige
in eleganter Ausführung . vön

Herren - aummimäntel « aus
Nessel , Köper , 1Covercoat , Doubel
u. . Grätenstoffen mit bester Gum¬
mierung je nach Qualität und Art

33 . - 28 . - 25 — 21 . -

45. -

85. -

38 -

95.*-

16. so

LodenmBntel f. Damen u. Herren
aus imprägniertem Strlchldden tn

grau , grün u. braun ' VI
43 — 35 - 30 . - 27 24 . - tl

Winterlodenlcppcn in Sport -
fonn mit Vorder - u. Rückcnfalten
u. herumgeh . Gurt aus Stoffen ver¬
schiedener Art und Qualität von

Wlnterlodenjoppan i. Interims¬
form aus gutem Lodenstoff , warm

gefüttert . . . . .. . von

Manchesler - Anziiga für Herren ,
Jackett ganz gefült . , mit Breechcs -
hoäe und dreiteiligem Gurt , . .

äodananzilgs schwere Ware f.

Jagd u. Sport mit Knickerbocker *

langer oder Broeclieshoso in ver¬
schied . Farben , je nach Qualität
und Art . . . . 85 . — 53 . —

Cutaway u . Westen , a. marengo
und schwarzem Cheviot , Preis je
nach Qualität 65 . — 55 . — 48 .

22. -

\ h

38. -

38 -

Modell - MSntelf . Herren , inher¬
vorragendster , geschmackvollster ,
modernster Form , aus reinwollen ,
Flausch - und Ratinestoffen , mit
Seide gefüttert , 190 . —, 175 . —

Osknen - l - edicpicppen , fesche
Wiener Fass . a. gut . braun . Leder v.

Herren - Fahr - ocs . flute fnSr . ie ! .

cleg . Formen aus braun . Loder von
Spoi ' tp�lze , braunmelierte Stoff -

bezügo mit Kaninfütterung und
Schalkragen

. . . . . . .

Jagdpetzo , grüner Lodenbezug mit
Schaf pelzfütierung . . . von

ODhpelze , schwarzer Tuchbezug
mit Kaninstückenfutter und Seal -
electric Rolisclialkragen . . . .

Shautteurmäntel a. grau . Düffel
mit warmem Putter und Aermel -
windschutz

. . . . . .

von
Fahrmäntcl , schwere Winterware ,

stabil veraibeitet

. . . . . .
188.71!
265«-

95. -

Ms

225. -

85.7.

gebrauchte . . . 35. — 25 . —

neue , prima Qualität . . . . 9S . —

Fußsicke
aus gut erhalten . Schaffolloo ,
ca . 2 m lang , für Mitfahrer , Land¬
wirte , Wächter , Jäger , Wagen
und Schlitten besonders gut
geeignet . . . . .von 30 » - an

Die Pelze sind vom Umtausch attsgeschl .

lünglings - SportanzUgQ mit
Breecheshose , in vielen Qualitäten
und Mustern

. . . . . . .

von
ünzüze aus gezwirnt . Cattbitssr Cheviot

eisenf . Qual . ,1 . Streif . - u. Karomust .

Gr. 7 — 9, Sportform . . . . .

Gr. 10 —12 , Sportform

. . . . .

Gr. 28 —44 in Sport - u. Jackettform

Herrenanzüge . Sportform , dreiteil .

ißngtinegs - whfleriiisier Größe
38/48 , streng modern . . . von

Knobcn - WlnterntSfilel in ge -
schmackv . Dessins und Formen ,
Größe 0

. . . . . . . .

von
Jede weit . Gr erhöht sich entsprech .

KnaiiJ £ ! t - Än* üae,Sportr . ,a . graucn
u. mcliert . Storr . Gr . 7- X2 11 » Gr . 3- 6

Knanen - Ansuge , blau Cheviot ,
Matrbsenform . Gr. 0 —8 , durchweg

isiiiiiste !
in reichhallig . Auswahl , moderne
fesche Formen

. . . . .

von

HerrsnfecierjOppcn für Auto -
und Motorsport in flotter Form ,
braun 62 — . . schwärz von

NaßbekSeidung in hervorraoemier Husflfötrung saftr preiswert

3 M sexer Pslzmcken und Pelzmäntel

Eigene Kleiderwerke v- '

™ ChausseestrsBe 2 £ - 30
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Nr . 524 » 41 . Fahrgang 1* Heilage ües vorwärts
Vonnerstag , 6 . November 1924

Auf der Ostsee macht « jüngst c: n „Segelschiff ohne Segel " seine
ersten Fahrten mit dem größten Erfolg «. Niemand konnte es sich
bisher cnders� vorstellen , als daß zu einem Segelschiff auch richtige
lim - enschöne Segel gehörten und wer etwas anderes für möglich
gehalten hätte , wäre von dem größten Teil seiner Mitmenschen als

geistig nicht recht vollwertig betrachtet worden . Es gehörte ein

nicht geringer Mut dazu , die durch Jahrtausende alte Ueberiieferung
geheiligte Segelsorm zu durchbrechen . Diesen Mut hat der Erfinder
des neuartigen Windkrastschiffes , Anton Flettner , aufgebrocht .
Er hat einen für dt « Technik bisher völlig iwuen Weg zur Aus¬

nutzung der im Winde schlummernden Kräfte beschritten .

Eine seltsame Entwicklung .
Die Entwicklungsgeschichte ist vielleicht noch

eigenartiger als das Schiff selbst . Fletttt - r botte
eine Skeuervorrichlung für Flugzeuge konstruiert ,
bei der er mit geringer Kraft eine große Wirkung
dadurch erzielt «, daß er am Ende eines größeren
Steuerruders ein kleineres anbrachte , dessen Achse
mit der des chauptruders parallel lies . Ein cherum -
legen dieser kleinen Ruderfläche ließ in ihr den
durch die Fahrt erzeugten Windstrom wirksam
rverden . so d <ß das große Ruder sich leicht noch
der entgegengesetzten Seite bewegte . Nach dem
Krieg « wurde der Flugzeugbau in Deutschland
durch die Entente eingeengt mib so kam FletMer
aus den Gedanken , sein Ruder , das sich in der Luft
so gut bewährt hatte , auch im Wasser , also im
Schiffbau . gU oerwenden . Di « hierbei erzielten
Erfolge ließen den weiteren Gedanken entstehen .
das Ruder mit der kleinen „Fletluerflosse " auch
als — Segel zu benutzen , wobei die kleine Flosse
gleichsam als Manövnerfläche Verwendung finden
sollte . Modellversuch « im Windkanal der aerodyna -

mischen Versuchsanstalt der Universität Göttingen
zeigten ein « um b0 Proz . günstigere Ausnutzung
der Mndkrast als bei dem bisher üblichen , mit der
gleichen Segelfläche ausgerüsteten Segelschiff . Zum
ersten Male wurden hierbei auch die bekannten

Sez elf armen wissenschaftlich untersucht . Es zeigte
sich dabei , daß diese durch die Erfahrung bestimm -
ren Formen vollkommen zweckentsvrechend sind .
Rur ein neuer Weg konnte zu einer besseren Wind -

Ausnutzung führen . Die Verwendung des Flettnerruders an Stelle
der Segel war «in solcher neuer Weg .

Der Magnus - Effekt .
Nun ober kommt das Seltsamste : Im Verlauf der weiteren

Versuche entsann sich Flettner ernes Forschungsergebnisies , das

Zitagnus . der Vorgänger von Helmholtz , bei den von ihm durch -
geführten Untersuchungen über die Abweichung der Geschosse schon
im Zabre 18M gefunden hatte , das in der Wissenschaft als „ Magnus .
Effekt bekannt ist. Schon vor 70 Iahren hatte ein Forscher die

erstaunlich gute Ausnutzung der windslrömung durch rotierende
runde Körper entdeckt . Niemand ober hatte dieser Entdeckung einen

größeren als rein theoretischen Wert beigemesicn , niemand war auf
den Gedanken gekommen , eine prakfische Nutzanwendung aus dieser
neuen Erkerrrtnis zu ziehen . Das war Flettner vorbehalten und
das ist fein chauotverdienft . Er baute jetzt «in Schiffsmodell , das
er mit Zwei sich drehenden Türmen ausrüstete . Die Meßergebnisie ,
die sich im Windkanal des Göttinger Instituts bei diesem Modell

ergaben , besten Türme mit je einer Haube oersehen wurden , die
den oberen Ranb überragten , waren so erstaunlich , daß zunächst
an ein fehlerhaftes Arbeiten der Meßgeräte geglaubt wurde . Nach
sorgfältigen , oft wiederholten Versuchen stellte man schließlich eine

so überwältigend gut « Ausnutzung der windkrast fest , daß sich eine

Hamburger Reederei , die Hanseatische Motorschiffs -
A. - G. bereit erklärte , eines ihrer Schiffe , den vreimastfchoner
. Buckau " nach den Plänen Flettners umbauen zu lassen .

Das neue Zlettner - Schiff .
Die Elektrizitätswerke der Zukunft — Licht , Kraft und Wärme aus der Luft .

Das Wmökrastschiff .
Die Germaniawerft in Kiel führte den Umbau aus . Sie ent -

fernts die 28 Mete : hohen Masten , di « mitsamt der Besegelung nicht
weniger als 70 000 Kilogramm wogen und baute an ihrer Stelle
zwei Türme von IS Metern höhe und Z Metern Durchmesser . Die
Türme wurden aus zwei Millimeter starkem Eisenblech zusammen -
genietet , das durch Winkeleisen versteift wurde . Sie ruhen aus
Kugellagern und tragen in ihrem Innern einen kleinen Elektromotor
von geringer Leistung , der aber vollauf genügt , sie lOOraal in der
Minute zu drehen . Diese Türme wiegen aber nur 14 000 Kilo -
gramm , sie sind also um nicht weniger als Sö 0W> Kilogramm leichter

als die frühere vesegetung . Diese Gewichtsverminderung kommt
der Stabilität und auch der Ladefähigkeit des Schiffes zugute . Bei
der Probesahvt am 1. November wurden die Ergebnisse der Modell -
versuche noch übertroffen . Der Wirkungsgrad des Windes war
IS mal größer als bei einer gleich großen Besegelung alter Art .
Di « rotierenden Türme rollen gleichsam in dem von ihnen erzeugten
Luftstrom dahin . Di « Reederei des . Buckau " , des ersten „stgellossn
Sezelschiffes " der Welt , wird ihre sämtlicher Schisse sowie ihr «
Neubauten jetzt mit Fkttner - Tllrmen versehen lassen . Das neue
Schiff ist mit einer SO pferdigen Hilssmaschine ausgerüstet , die bei
Windstille an Stelle dcr Türme arbeiten wird , aber auch die ge -
ringe elektrische Kraft für die Turmantriebe erzeugt . Das Flettner -
Schiff wird im Durchschnitt seine Fahrten mit der Geschwindigkeit
eines Frachtdampfers zurücklegen und diesem bei wesentlich ge -
ringerem Krastbedarf wirtschaftlich iibenegen sein . Das Schiff kann
während der Fahrt von einem Mann bedient werden : der Mann
cm Steuerruder ist dann Führer und Besatzung zugleich . Ein Hebel
gestattet das An - und Abstellen der Turmdrehung . Di « unendlich
mühevolle Bedienung der Segel mit all ihren Gefahren — besonders
bei stürmischem ZLetter — fällt weg .

Zukunflsmusik .
Flettner hat aber noch weitere Pläne , die alle auf der Grund -

lag « des Flettnerruderz entstanden sind . Pläne , die geradezu über -
wältigende Zukunftsaossichten ahnen lassen . In nächster Zeit wird
in der Nähe Berlins ein Turm von 100 Metern Höh « erstehen , der

eine neuartige Windkrastmaschine tragen wird , die durch günstige
Ausnutzung des Windstromes über 1000 Pserdeslärkeu erzeugen wird .
Bei diesem Windmotor wirkt die Krast des Windes nicht direkt auf
die Welle ein , von der die Leistung auf irgendwelche Maschinen
übertragen wird . Vielmehr wird der Wind dazu ausgenutzt , einen

großen Flügel von etwa 40 Meter im Durchmesser zu treiben , dessen
Enden mit Flächen versehen sind , die an die Flettner - Ruder «rinnern .
Durch den Luflskrom dieses Flügels sollen kleine , an ihm zweck -
entsprechend montierte Flügel in re -sche Umdrehung gesetzt werden ,
die ihre Bewegung aus verhältnismäßig schwach bemessene Wellen
und Zahnräder übertragen und so eine Ausnutzung der windkrast
ergeben , wie sie bisher noch nicht err . icht wurde . Gelingt dieser

Versuch , so besteht kein Zweifel , daß diese neue
Windkraftmaschm « großen Einfluß auf die Energie -
Wirtschaft der Zukunft haben kann . Neben dieser
Maschine muten die bisherigen Mndmotoren vor -

stntstutlich an . Nach dem Erfolg des Fletinerfchiffes
ist a>n der Verwirklichung dieser neuen Idee wohl
kaum zu zweifeln . Damit würd « wohl nach Flett -
ners eigenen Worten eine Möglichkeit geboten sein ,
dem Kampf um Kohlenschätze und Wasserkräfte die

Spitze abzubrechen . Der Bergmann werde aus
seiner Tiefe , die ihn täglich mit ihren Gefahren
umfängt , befreit werden , wenn man Kraft . Licht
und Wärme fast kostenlos aus der Luft an jeder
beliebigen Stelle gewinnen könnte . Flettner be -

trachtet sein « Windmotoren als die Kraftwerke der

Zukmfft . Er glaubt , daß sie den Großkraftwerken
mit ihren teuren Ueberlandleitungen überlegen sein
werden . Jnsbesmidere glaubt er , daß seine Wind -
motoren di « ideale Kraftmaschine für den Landwirt

sein werden , für dessen Zwecke alsdann Motoren
von geringerer Leistung entstehen sollen . Er arbeitet
außerdem an einem völlig neuartigen Flugzeug -
slügel . der alle anderen an Leistung übertreffen soll ,
doch verzichtet er zunächst darauf , der Oeffentlich -
keit über die grundlegende Gestallung dieses neu -

artigen Flügels nähere Angaben zu machen . Erst
dann wird er sie über diese Sache unterrichten ,
wenn der Erfolg einwandfrei gesichert erscheint .

-i-

Flettner glaubt , daß seine Erfindungen der

Menschheit zum Wohl « gereichen werden . Möge
ihm die Zukunft in dieser idealen Auffassung kein »

Enttäuschung bereiten .

Die Schifssbautechnisch « Gesellschaft hat Direktor Flettner auf -

gefordert , am 21. November bei ihrer Iubiläiimstazung in der

Technischen Hochschule zu Charlottenburg einen Vortrag über dos

Thema „ Anwendung der Ergebnisse der Aerodynamik für den Wind -

antrieb von Schiffen " zu halten . Flettner hat zugesagt .

Wie lange noch - 1

Noch im sechsten Jahre der Republik , das in diesen
Togen sich vollendet , wird ihren Feinden immer wieder das Ver -

gnügen bereitet , daß republikanische Behörden in ami -

lichen Schriftstücken sich „ kaiserlich " oder „ königü
Ii ch " nenn « n. Bon einem „ Königlichen " A m t s g e r i cy t

Charlotten bürg spricht noch «ine Vorladung , die einem An -

geschuldigten nn Oktober 1S24 zuging und ihm den Termin zu
seiner Veniehmung meldet «. Als „ Kaiserlich " « mpsiehU sich di «

P o st a g « n t u r Linden ( Holstein ) auf einer Verschlußmarke ,
die noch im Oktober 1924 benutzt wurde . „ Königlich " wird di «

Ohrenklinik der Universität Königsberg immer noch
in einer Kostenrechnung genannt , die Ende September 1924 nn
ein « Ortskrankenkasse gelangte . In allen hier genannten Fällen hatte
kein Mensch sich die Arbeit gemacht , die Worte „ Königlich " und
„Kaiserlich " zu durchstreichen . Wenn solche „ Erinnerungen " an die
monarchische Zeit noch bei Behörden sich erhalten , soll man sich
da wundern , daß Privatpersonen es nicht besser

l8j
Der Mittelweg .

von Sir Philip Sibbs .

Er trug stets seine Uniform mit vielen Orden , ein langer ,
hagerer Mensch mit glatt rasiertem , scharfgeschnittenem Ge -

ficht , blauen Seemannsaugen und einem leeren linken Aermel .

Trotzdem berichtete er mit nervöser Angst von einem Abcn »

teuer , das ihm heute zugestoßen war und ihn , wie er ein -

gestand , in zitternde Furcht versetzt hatte . Ein elend aus -

sehender Kerl wollte ihm Schnürsenkel verkaufen und ließ sich
nicht abweisen . Endlich hatte der General ihn ziemlich scharf
angefahren , denn er war nicht für Bettelei , da er ja wußte ,

daß jeder Arbeitslose von der Regierung unterstützt wurde .

Da hatte der Mann plötzlich etwas aus der Tasche gezogen
und es Bellasis mit den Worten zugesteckt : „ Na , denn nehmen
Sie dies als Glücksbringer . " Bellasis setzte voraus , daß die

Gesellschaft wußte , was es war .

Kenneth Murleß erriet es sofort . „ Der silberne Schuh ! "
rief er .

„ Jawohl, " sagte der General , „ der silberne Schuh ! Und

es gefällt mir gar picht , sage ich Ihnen ! " Seine Ehrwürden
Peter Tynde hatte vor drei Wochen auch einen bekommen .

Genau aus dieselbe Weise . Er hatte einen lästigen Bettler ab -

gewiesen und den Schuh als „Glücksbringer " erhallen .

Kennech Murleß hatte ihn sogar schon seit zwei Mo -

natcn . Vor dem Carlton Hotel hatte ihm ein Zeitungsjunge
mit Gewalt ein Abendblatt aufdrängen wollen . Er hatte

schließlich dem Jungen eine Ohrfeige angeboten , wenn er ihn
nicht in Ruhe ließe . „ Nehmen Sie dies als Glücksbringer, "
grinste der Junge und schob ihm den Schuh in die Hand .

„ Sind denn alle hier wahnsinnig geworden ? " fragte
Bertram . „ Der silberne Schuh , und noch einmal der silberne
Schuh . Wovon sprecht Ihr denn in aller Welt ? "

Dann gab Kenneth Murleß in seinem besten Diplomaten -

stil die Erklärung . Zur Zeit der französischen Regierung
hatten Geheimagenten der Freimaurer und Jakobiner den

Leuten , welche sie besonders übelwollten , den silbernen Schuh
zugesteckt Es war nicht gut . das kleine Spielzeug zu be -

kommen . Man bestieg meistens nachher die Guillotine . „ Die

Geschichte wiederholt sich ! " Kenneth sprach zwar leichthin
und lächelnd , aber die Angst zitterte in seiner Stimme , und
im Zimmer wurde es totenstill .

Bertram lachte laut und hart . „ Hat nian solche All -

weibergeschichten schon gehört ? Und Ihr hochgebildeten
modernen Menschen glaubt solches Zeug ! "

Joyce zündet « eine Zigarette an und büe » zierlich Ring «

in die Luft . „ So leid es mir tut , muß ich gestehen , daß auch
ich den silbernen Schuh bekommen habe . Aber sollte das

Schlimmste zum Schlimmen kommen , so werde ich hoffent -
lich mit kalter Verachtung in den Tod gehen . "

Bertram sah sie an . und wenngleich er an die lächerlichen
Erklärungen von dem silbernen Schuh nicht glaubte , war es

ihm nicht möglich , die Bewunderung in seinen Augen zu
unterdrücken . Joyce hatte - mehr Mut als irgendein Mann .

Wenn das Unmögliche geschehen sollte , würde sie wahrlich
„ mit kalter Verachtung " in den Tod gehen . Mit dem Stolze
der Patrizierin . Sie las in seinen Gedanken , und eine rosige
Welle stieg ihr bis in die Stirn . Einen Augenblick schwand
der Trotz aus ihren Augen . Dann wandte sie sich ab und

äußerte ihre Langeweile über dieses Thema .
„ Warum nicht lieber ein Odija - Vrett ? Peter , Sie ver -

stehen sich ja wunderbar mit der Geisterwelt ! "
Seine Ehrwürden Peter Tynde trat in die Mitte des

Zimmers und sprach die 5ioffnung aus , daß die Anwesenden
in Ehrfurcht und nicht in frivole ? Weise versuchen würden , den

Schleier von der Welt des Jenseits zu heben .
Bertram grollte . „ Ich nenne es Gotteslästerung . Was

mich betrifft , so finde ich es entsetzlich und unziemlich , zu ver -

suchen , ob man die Toten „ erwecken kann . "

„ Da bin ich anderer Meinung, " sagte Joyce . „ Neulich
waren wir mit meinen gefallenen Brüdern Heinz und Rudi
in Verbindung . Sie sprachen wie einst zu Hause mit all ihren
alten Ausdrücken . Ein Zweifel war nicht möglich . "

„ Das ging nur aus Deinem Unterbewußtsein hervor ,
Joyce . Aber mir ist die ganze Sache entgegen . Es ist un -

gesund . Es ist pervers und dekadent . "
„ Du brauchst ja nicht dabei zu bleiben, " meinte Joyce .
Bertram blieb auch nicht . Er ging aus und suchte

Freunde auf , deren Ansichten mehr mit seinen eigenen zu -
sammenstimmten als die von Joyce und ihrer Umgebung .

Schümm genug , daß es so war . Wie sollte es zwischen
ihm und Joyce noch einmal worden ? Würden sie beide auch
voneinander gehen ? Und all diese zerstörten Ehen , lvie sie
nach dem Kriege in England epidemisch geworden waren .

noch um eine vermehren ? Nein , bei Gott , nur das nicht ! Es

war nur der unvermeidliche Zwiespalt der ersten Ehesahre .
Sie würden stch schon ineinander einleben . Mehr Geduld

auf seiner Seite , mehr Duldung und Verständnis auf der

ibrcn . Ein gegenseitiges Anpassen , kcino politischen imd reff -

giöjeu Auseinandersetzungen , mehr Humor , Erfolg . Ja , n enn

sein Buch Erfolg hätte und er sich ganz der literarischen
Karrier « widmen könnte , so seinem eigenen Unterhalt bei -

steuernd , da » würde alle » ändern . Joyce wäre dann stolz aus

ihn und würde durch das Buch seinen Standpunkt verstehen
lernen . Dem Himmel sei Dank für das Buch : Es gab ihm
einen Lebenszweck , es beschäftigte ihn , es war der Ausdruck
der Wahrheit , die in ihm lebte , und es half ihm , seine Ein -

samkeit zu tragen .
13 .

Luke Christy war noch in der Stadt . Wenn Bertram die

Einsamkeit zu sehr fühlte , trieb es ihn in Christys Wohnung .
Ob Tag oder Nacht , war gleichgültig . Christy war inimer

froh , mit ihm plaudern zu können und einen Vorwand zu
haben , seine Arbeit für eine Weile niederzulegen . Zu Hause
war er fast stets , denn er suchte seine Freunde nicht auf ,
sondern ließ sich von ihnen besuchen .

„ Damit stelle ich sie auf die Probe, " sagte er . „ Kommen

sie, dann weiß ich . sie haben mich gern . Und wie ich mich
bei andern zu benehmen habe , weiß ich immer noch nicht . Ent -

weder zerbreche ich das Porzellan , oder benutze die falsche
Gabel , oder die Dienstboten sind empört über mich . Ich bin

nun einnial ein Plebejer , ohne Manieren , hoffnungslos schlecht
erzogen . "

Und Christys Freunde nahmen seine Bedingungen an .
Wenn Bertram kam , fand er oft mehrere andere vor , die

unzählige Zigaretten rauchten und unaufhörlich sprachen . Die

meisten von ihnen , bedeutende Männer und Frauen , ein für
Bertram ganz neuer Typus , und außerordentlich interessant .
Sie waren literarische Leute , Journalisten , soziale Arbeiter

jeder Art , Idealisten von Profession . Auch Ianet Welford
war oft dabei , interessanter als alle anderen und auch be -

unruhigender . Zuweilen kamen auch Ausländer : ein Russe ,
ein italienischer Student , ein belgischer Dichter , ein öster -

reichischer Musiker , sogar ein Vollblutindianer , eine richtige
Rothaut , der - F' ieger gewesen war , perfekt englisch sprach und
liberale Ideen hatte .

Liberale Ideen batten sie alle . Vielleicht etwas zu liberal

nach Bertrams Ansicht Während er selbst sich mühsam von
alten vererbten Instinkten nnd Traditionen losrang , waren sie
kühn zu fortgeschritteneren Idealen hinübergcsprungen als er

annehmen konnte . Ihre Ausfassung von Freiheit kannte keine

Grenzen . Wenn Irland die Republik wollte , war es sein

gutes Recht , sie zu erzwingen . Nur meinten sie . daß nationale

Unabhängigkeit weniger dem Fortschritt diene als Verbin -

düngen zwischen freien Völkern mit sich immer erweiternden

Gruppen , bis die Vereinigten Staaten von Amerika und
Eurova und anderen Völkeruerbänden schliejzüqz zu Bereinig¬
te « Staaten der ganzen Welt würden . Aber das lag weit

un Felde !
( Fortsetzung folgt . )
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machen ? In Sctfht legt das Feinkostgeschäft von Otto

Fuchs in der Mittelstraß « noch Wen darauf , die Kundschaft wissen
zu lassen , daß der Inhaber srüher einmal Hoflieferant
des damaligen Kaisers war . Immer noch hängt im Schaufenster
eine riesige Schildkrötenschale , auf der die Firma samt Hosliese -
rcmtentitel in Goldbuchstaben nrangt , und auch aus Warenhüllen
lKonservenbüchsen , Likörflasrl , Streichholzschachteln ) gibt Otto

Fuchs noch den früheren Hofli rantsntitel an . Auch die Berliner
Zigarrenfirma Otto Boen ecke in der Französischen
Straße macht im Schaufenster und auf Zigarrenkisten noch Re -
käme mit den , früheren Hoflieferantentitel . Sehr hübsch ist . daß
sie eine ihrer Zigarrensorten mit der Bezeichnung „ Staatswohl " auf
den Markt bringt . Was mag so ein „ immer noch Hosiieferant " in
der Republik unter „ Staatswoht " verstehen ?

Sturm in öer Neuköllner öezirksversammlung .
In der gestrigen Neuköllner Bezirksoersammlung , die sich mit

einem Schülerstreik in der Oberrealschule in der Emser Straße und

Mißhandlungen von Schülern , die an diesem Streik teilnahmst , be-
faßte , kam es zu ungeheuren t u m u l t u a r i s ch e n S z e n « n , als
der Bczirksoerordnete K l o t h das Bezirksamt , insbesondere dem zum
Streik Veranlassung gebenden Lehrer Dr . B r « l l i n g , in der schmäh -
lichsten Weise angriff . Die Bezirk sversonimlung konnte infolge des
Lärms nicht weiter tagen und wurde zunächst auf 10 Minuten unter -

brachen . Nachdem von neuem in die Tagesordnung eingetreten wurde
und Herr Kloth feine Rede wieder beginnen wollte , wurde er am Wei -

terfprechen verhindert . Die Mehrheit der Bezlrksverfammlung erklärt «,
daß Herr Kloth , der die Sozialdemokraten als Landes -
Verräter bezeichnete , uriter keinen Umständen weiter reden dürfe .
Der Borsteher der Bezirksverfammlung , Genosse Heitmann , ver .

tagte die Sitzung abermals um 15 Minuten und benef den Aelteften -
ausfchuß zulammen . Wir werden noch ausführlich auf diese Ange -
legenheit zurückkonimen . _

lg Fahre Zuchthaus im Totsthlagsprozeß Springer .
In dem Prozeß gegen den Arbeiter Springer , der sein « Tochter

erschlagen hatte , weil er auf ihren Bräutigam eifersüchtig war ,
schilderte der Angeklagte den Hergang der Tat so. wie wir ihn bereits
in der gestrigen Mendausgabe mitgeteilt haben . Staatsanwalt -
schaftsrat K i r s ch n e r beantragte gegen den Angeklagten wegen
der Tötung feiner Tochter fünf Jahr « Z u ch h a u ». Rechti -�

~r . Re '
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anwalt Dr . R e i w a l d war sogar
Todesausgang eingetreten . Das Gericht
über die Anträge hinaus . Landgerichts
zeichnete das Verhalten des Angeklagten gegenüber seiner Tochter
für ein so gemeines , daß keinerlei Milderungsgründ « vorhanden
feien . Rur mit Rücksicht auf die von den Sachverständigen festge -
stellten pathologischen Züge de ? Angeklagten hat das Gericht
nicht Mord angenommen . Der Angeklagt « Rcinhold Springer wurde
unter Versa gung mildernder Umstände wegen Totschlag » zu
12 Jahren Zuchthau » und 10 Jahren Ehrverluft oer -
urteilt . Der Angeklagt « verzichtet « auf ein « Revision und trat
die Strafe sofort an .

Der verräterische Kasfiber .
Durch ein Schreiben au » dem Gefängnis , einen sogenannten

Kassiber , der durch einen Mitgefangenen hmausgeschmuggelt werden
sollt «, hatte der Kaufmann Z o e p k « versucht , falsche Zeuge »
zu werben , und sich dadurch eine Anklag « wegen Verleitung hum
Me' neid zugezogen . Zoeptc saß im Gefängnis wegen einer
Kokain fchiebung . Es schwebt « aber noch gegen ihn au » diesem
Geschäft ein Zioilprozeß und es war ein Arrestbeschluß ergangen .
Durch «in Schreiben an feinen Bruder ersuchte er , zwei Löute zu be -

stimmen , auszusagen , daß das von ihm gelieferte Kokain weder ver -
fälscht noch synthetisches Kokain , „ Rövo - Kokain " , fei . Der Brief
wurde abgefangen , so daß die Zeugen nicht in Wirksamkeit
treten konnten und ein doppelter Meineid verhütet wurde . In dem
Schreiben erblickte Staatsanwaltschaftsrat L a t t t eine Derlei -
tung zum Meineid , da nach ß 15g auch schon der Versuch als
volle Straftat anzusehen sei . Rechtsanwalt Dr . A. Hamburger
stellte sich auf den rechtlichen Standpunkt , daß der Angeklagte nur
aus dem Gesichtspunkt « des Versuchs bestraft werden könne , weil er
sich nicht an die zu verleitenden Personen direkt gewandt habe , son -
dern an eine Mittelsperson . Es komm « daher überhaupt nur eine
vorbereitende Handlung in Frage . Amtsgerichtsrat Dr . Feld -
Hahn faßt « die Sache jedoch von anderem Standpunkt auf und ver -
urteilte Zoepke wegen Derlertung zum Meineide zu einem Jahr
Zuchthaus .

Die „ Reinigung " des Schiller - Denkmals .
Unser « Rathausstaktion hat folgenden Dringlichkeits -

a n t r a g der Stadtverordnetenversammlung unterbreitet : Zeitungs¬
meldungen . die von maßgeblichen Knnstlervereinigungen bestätigt
und vom Magistrat nicht dementiert • •. lasten erkennen ,
daß das Sch ller - Denkmal am Gendarinenm » . � , �r Grab¬
stein finna in unsachgemäßer , den künstlerischen Werl allge¬
mein anerkannten Werkes mindernder Weise „ gereinigt " wird .

Wir beantragen , die Stadwerordnetenversammlung wolle be -
schließen , den Mag strat zu ersuchen :

1. die „ Reinigungsarbeiten " am Schiller - Denkmal sofort zu in -
hib leren , falls dies nicht schon geschehen sein sollte ,

2. durch Fachleute die Art der durch die Reinigung erfolgten
Zerstörung feststellen und die notwendige Erneuerung ( mit Mitteln
au » dem Kunstfonds ) ausführen zu lassen ,

3. die für dies « zerstörende Art der Reinigung verantwortlichen
Persönlichkeiten zur Rechcnschast zu ziehen ,

4. Re nigungen und Erneuerungen In städtischem Besitz befind -
licher Kunstwerke nur vornehmen zu lassen nach den Vorschlägen der
in der Kunstdeputatton als Fachleute tätigen Bürgerdeputterten .

Aeuer in der Transformatorenfabrtt der AEG . Am Mittwoch
nachmittag kam durch Unvorsichlipkeit in einer TranSforma -
torenfabrik der AEG . in Oberschöneweide , Wiihel -
minenhof st r. S5/8g , ein Brand zum Ausbruch . Dort brannte ein
großer Oeltank unter großer Oualmentwicklung . Der schnell
alarm erten Wehr gelang eS. die Flammen auf die Verpackung
einer Dampfleitung zu dem Oeltank zu beschränken und dadurch
iveitere Gefahren zu beseitigen . Der Betrieb konnte ohne Unter -
brechung weitergeführt werden . �

Au » Anlaß der Zugendbuchwoche , die in Berlin und der
Provinz Brandenburg >n den Tagen vom 3. bis S. November ver -
anstaltet wird , findet in der im Bezirk Kreuzberg gelegenen fünften
städtischen Kinderlesehalle Waldemar st raße 77 vom
ä. bis Z . November eine Kinderbuchausstelliing „ Das gern »
geleiene gute Buch " statt . Die Ausstellung ist abends von
0 —8 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist unentgeltlich .

Das Reichsbanner Schwarz - Rol - Gold und die Deutsche
Liga für Menschen rechte machen darauf aufmerksam , daß

ein Schwindler , der fich Brandenburg nannte , bei

Firmen der Konfektion Geld sammelte mit der Begründung .
Reichsbanner und Liga wären dasselbe . Beide Organisatronen
erklären ausdrücklich , daß sie in keinerlei Weise «ine HauSsammel -
täligkeil je ausgeübt haben und ausüben werden .

Zorskwanderuag . Die nächste Forstwandermrg derArbeitSgemein -
schasl sür Forst schütz und Naturkunde , Berlw - FriedrtchS -
bagen , findet DonnerSiag . den S. November , statt . Die Teilnehmer tressen
sich um 2 U h r am Bahnhof FrieditchSbagen und zwar an der Hallestelle
der SIraßcnbabn Kallbcrge - Rüdersdors Die Führung der Wanderung
haben diesmal Obersöriter M u d r a , der von seinem Unwll wieder geueien
ist, und Dr. S t a ch o w i tz übernommen . Obersörster Mudra wird den
Wanderern die Bodenarbeiten für die FrühjahrSlutwren zeigen und dabei
in erster Linie neuzeitltche Bodenbearbeiwngiwerkzeuge in der Arbeit
erklären .
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heute , donnerstag , S . November , abenSs 77 « Uhr :

Lichierfelde : Aula der Oberrealschule . Ringstraße .
Tagesordnung :

„ Die hohenzolleru und ihre Vermögensverschiebungen . "
Redner : Landtagsabgeordneter Otto Meier .

Reukölln : Kindl - Brauerei , chermannstr . 214 .

Tagesordnung : „ Die Lügen im Wahlkampf — Augen auf ! "
Redner : Adolf Hofsmann .

Lreitag , üen 7 . November , abends 77 ? Uhr :
Arledrlchshagen : Schröders Gesellschaftshaus , Friedrichstr . 1Z7 .

Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsaue 114/113 .
Tagesordnung : Der Tag der Entscheidung — der 7. Dezember .

Redner : Anna Geyer , Mielitz , Heinrich Schulz .

Sprechchor iür proletarllite Arierswade ». UebungSstunde am Donnert .
tag , den S. November , abend « 7' / , Uhr , im GilangSjaal der Sopbienschule ,
Weinmeisterstt . 16/17 .

v«zlrk »blld »»g»<m»schuß « roß vrrlln . Sonntag , den S. November , vorm .
11 Uhr , im fflioftcn Schauipielhau «. Karlitraße . Proletarische Feier -
stunde ( . Die Revolution " ) zum Gedenken an den S. November 1918. Prei »
der Elnzelkarte I Gm. — Sonntag , den 9. November , nachm . S Uhr , im
Theater de « Westens „Wozzeck " von Georg Büchner . Preis pro Karte
0,90 Gm — Sonntag , den 29. November , nachm . 3' / , Uhr , im großen Saal
der Philharmonie , Bernburger Straße 2. Festkonzert fFranzösiiche
Kammerniusik ) . Preis der Einzelkarte 1 Gm. — Am 12. , 21 , 20. und
29. November , nachm . 3' / , Uhr , finden im Theater des Westens Märchen -
Vorstellungen statt . Zur Ausführung gelangt „Lotte im Weihnacht «-
lande " , Märcheniptel mit Gesang , Musik und Tanz BorzugSkatien zum
Preise von 30, 40 und 00 PI . — Karten für all « Peranstattuiinen find zu
haben im Bureau deS SezirkSbUdungSauSschuffeS , Lindenstraße 3. 2. Hof II .
Zimmer 8, Buchbandlung Vorwärts , Lindeuftr . 2, Zigarrengefchäft von
Horjch , Engeluser 24/25 ( GclverkschastShauS ) . in allen Vo> wärtSweditionen
sowie bei allen Obleute » der KrciS - und AblcilungSbiidungSausschüsse .

Die Wasserkatastrophe im Westen .
Die Hochwassergefahr cndgülklg beseitigt .

Franksork a. 5. Rovember . ( TU. ) Der Main ist In
Frankfurt seit gestern abend um 20 Zentimeter zurückgegangen
und in weiterem Zurückfiulen bearisfen . Vom Obermain wird ge -
meldet , daß in vifchberg der Wasserstand von 5. 28 Meter aus
4,48 Meter gesunken ist . Auch von den Mainzuslüssen wird ein
Zurückslulen gemeldet . — Die Hochwassergefahr Ist endgültig beselllgt .

Koblenz , 5. November . ( Mtb . ) Nachdem das Hochwasser in der
letzten Nacht einen Stand von 8,52 Meter erreichte , fft « » nunmehr
langsam im Fallen begriffen . Der Oberbürgermeister und der Re -
gierungsprösident haben gestern die überschwemmten Stadtteile aus -
gesucht , rnn einen Blick Über die Nailag « der Bewohner und die
Wirkungen der Ueberschwemmung zu erhalten . Die Stadtverwaltung
hat bereits mit den maßgebenden Regierungsstellen Fühlung ge -
nvmmen , um ein « schleunige Hilfsaktion bei der
R c i ch s r eg i c r u n g und der preußischen Regierung
für die durch das Hochwasser geschädigten Bewohner zu erwirken .
Der Vorort Wallersheim ist im unteren Teil « völlig über -
schwemmt . Ebenso wurde der Vorort Neuendorf stark heimgesucht .
Die gesamten unteren Straßenzüg « stehen unter Waffer . In
Lützel ist die Ueberführung am Bahnhof überschwemmt . Der
Verkehr wird durch Notbrücken aufrecht erhalten . Die Al ' stadt ist in
den unteren Stadtteilen völlig überschwemmt . Di « Kastorkirche
mußte geräumt werden . Di « Rheinanlagen stehen in ihrer Gesamt -
heil unter Wasser . In der Nähe des Kalferin - Augufta - Dentmals
haben sich die Wassermassen durch die Gärten hindurchgedrängt und
die Mainzer Sttaß « in einer Läng « von 1000 Meter Überflutet .
Chrenbrei ' enstein Hot besonders unter der Katastrophe gelitten . Der
Straßenbahnbetrieb ist dort lahmgelegt . Di « Industrieanlagen in
Bendorf find überschwemmt . _

Straudung eines estnischen Dampfer » Der estnische Post « und
Paffagierdampfer . K a l e w i p o e g ", der in der Nacht zum 1. No¬
vember dickt vor Hangö auf dem Wege von Reval nach Stockholm
aufgerannt ist , befinde « sick in großer Gefuhr , die Besatzung von
23 Mann und die 10 Passagiere sind gerettet . Die Ladung besteht
aus 267 Tonnen Fleisch , Butter , Eiern und Papier . Zwei Bergung « -
dampfer aus Reval sind bemüht , den „ Kalewipoeg " abzuschleppen ,
doch hat er «in große » Leck. Seine Rettung ist zweifelhaft .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 6. November .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm ;
4 . 80 —6. 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berlinar Pnnk -

kapelle ) . 6. 20 Uhr abends : „ Ratschläge fürs Hans ' *. 7. 45 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Prof . Dr . Lampe : „ Der Jngemlfllm " . 8. 30 Uhr
abonds : Tschaikowski - Abond . Dirigent : Otto Uraok , tr . Kapell¬
meister an der Staatsoper , Berlin . 1. Sinfonie Nr. V in R- Moll
op . 64, a) Andante — Ällegro con anima , b) Andante cantabilc ,
o) Allegro moderato ( Walzer ) , d) Andante maestoso — Allegro
( Finale ) . 2. Allegrotto graziöse ans der 6. ( Pathetischen ) Sinfonie .
3. Arioso des Lenski ans der Oper . Eugen Onegin " ( Bernhard
Bötel vom Deutschen Opernhaus , Charlottenbnrg ) . 4. Cloe und
DanhT - ns . Tnf,flrmft5w . n arm Har Onar Pinno _ r » omöu R Ar-ia

m ©ister
UJP' . ... _ , _ _ __

_ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Otto Ürack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten / Ta�esnachrichten , Zeitansage . Wetterdienste Sportnach¬
richten . Theaterdienst . 10 . 80 —11 . 80 Uhr abonds *• Tanzmusik .

Revokverattentat eine ? Zuchthäuslers .
Vom Magdeburger Schöffengericht wurde ein gewisser Kurt

K c r n e r wegen mehrerer schwerer Verbrechen zu einem Jahre
Zuchthaus und drei Iahren Ehrverlust verurteilt . Als er abgeführt
werden sollte , gab er auf den Justizwachtmeister Naumann zwei
Schüsie aus einer Armeepistole ab , an denen dieser wenig « Minuten

später st a r b. Gerncr bahnte sich mit vorgehalten « m Re -
volver einen Weg und verletzte dabei den diensttuenden Pförtner
B r e n n e ck e , der ihn aufhalten wollt «, ebensMs schwer . Nach einer

Viertelstunde gelang es , denMörderwiederfestzunehmen
und erneut in das Gerichtsgefängnis einzuliefern .

vorträae . vereine vnö Verfammlvnaen .
2- ads »a»n1chaft der 6iM««ioi «. Sol ( tamet M Bttli «. jKmnristOfl , I. Ra-

vembrr . abends 8 Ubr. im Restaurant von Ialob Esser. Köpenuler Str . 70a,
Vortragsabend . Plattdeutscher Vortrag des Serrn Sari Seemann ,
Vorsttender vom Verband der Plattdeutschen Verein « Sroß - Berlins . a) Rum
Gedächtnis von !? r l tz Reuter , geb. 7. November 1810, gestorben
12. Juli 1874. d) Aus keinen Werken . Landsleute sowie Freunde der vlatt -
dcunchen Sveache ( Serien und Damen ) stnb selir willkommen .

Vereinigung für Schul - und Grzieliungsfragen Berlin - Trevtow . Freitag .
den 7. November . 8 Mir abends , svrichi im geichensaal der I. Treptower
a- meind - schul «. Wildendruchstr . BS III, Frau Direktor B. Gerhardt übe »
„ Das Cnttvicklungsalter der Mädchen und die Schule ".

Verein der Freidenker fiir Feuerbestattung . 12. Bezirl . « m Freriag . um
7. d M. abends 7«. Uhr . Mitgliederversammlung bei S. Schulz , Steglltz .
Birkbuschstr . 90. Bericht von der Bercins - Generolversammlung . �

«olk - rcisrbuud . . . Tbirringen an Sommer » und Wintertogen " beißt der
nächst « der Lichtbildervorträge , die der Polksreisebund . alle 14 Tage im
Bitrgersaal de, Berliner Ralbausc ». Köniastratze . veronstaliet . Er findet
Sonnabend , den 8. Novembcr . abends TA Ubr . statt und wird durch Illnstle -
rische Darbietungen ergänzt . Einttitt einschließlich Steuer und «lechcrablage
0. 80 Mark .

Am Freitag , de « 7. d. M. ,Arbeit - r . RadI - . »l - i . Ortsgruppe Ritte . - , ,
findet im Lokal B- n- it . Adalbertstr . 4, abend » 71* Ubr , - Ine » ctfammlung
aller Radiofreunde statt . Vortrag über fiweck und Fiele de « ART , Gäste
willkommeu . Fabretchen Besuch erwartet der Vorstand .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Rlittwoch , den 5. Rovember .

1 Rennen , t . Blücher ( Lüdcr ) , 2. Rotdorn ( K. Edler ) . 3. Eanymed
( P. Lewicki) . Toto : 27 : tv . Platz : IS, 15. 17 i - KJ. Ferner liefen :
Aagolone , Vivace , Somwerflor . Modepuppe . LebnSgras .

2, R e n n « n. l . Siri iK. Edler ) , 2. Räßimg ( Thalecke ) , 3. Rädel

( SWS) . Toto : 147 : 10. Platz : 51, 35, 34 : 10 Ferner iiescn : Eichkatz - ,
Primavera . Z- mberflöt - , Wtppchen II , Saprivt , Eisentron - , Ealla , Sapienla ,
Kadewiit .

3. R e n n - n. 1. Permala ( »rabsch ) . 2. Dottor Maduse ( Staudinger ) .
3. Sankt - Lucia sMüsch - n) . Toto : 29 : 10. Platz : 19. 31. LS : 10. Ferner
licien : L»urtn , Luna , Hexenprin ». Ama , Paladin . Rimrpd .

4. R « n n c n. 1. Marc Anton ( Hr Hantle ) , 2. Palette (». EckertSberg ) ,' �
: 10. Platz :

" " " �
3. Daim II <v. Moßner ) . Toto : IIS Platz : LS, 15, 16 : 10. Ferner
liefen : R- dom , Ma Berthe . Wiwi , Heldin .

5. R e n n e n. 1. Mundschenk ( Kuhnke ) , 2. Samdutta ( Thalecke ) ,
3. Chane ( Heilner ) . Toto : 23 : 10. Platz : 13, 12. 15 : 10. Ferner Velen :
Ilse , Attacke II , Hingebung . TeuselSnärrin , Tamara , Partei . Rhaplodi «.

S. R e n n e n. 1. Oceana ( Walter Heuer ) , 2. Gnädigste ( P. Lewicki) ,
3. Jungfernrede iKränzlcw ) . Toto : 25 : 10. Platz : 18, 96, 33 : 10.
Ferner liefen : Ralog , Szcp afizoiih , Propulsor , Jongleur , Tradilion ,
Sultane VIII , Zwirn , Simona , Waldrun , Atatanta .

7. R e n u e n. 1. Achilleion ( Noway , 2. PrcScar « (Jentzfch ) , 3. Räuber -
baupttnann ( H. Blume ) . Toto : 25 : 10. Platz : 17, 28. 22 : 10. Ferner
liesen : Danabourg , Meltarosa , Sonnenschein , Gigerl , Brise , Ruhr , Rarr .

Au » RSsemauu » Rekord . Ernst R ö s « m a » n - Hannover oder , wie
er auch genannt wird , der „deutsche k. o. >Könin ' , der Gegner von Paul
Journt am ö November im Sportpalast , wurde im Früh -
jabr t922 BerusSboxer . Der Hannoveraner hat iettdcm 28 Kämpjc ani -
getragen und 23mal gesiegt , darunter 18 mal in der ersten Runde
durch l. o. Der Ex - Hammerlchmied debütierte vor etwa L Jahren bei
einer Matinee im Zirku » Busch in Berlin in vielversprechender Weis«. Er
schlug seinen damaligen Gegner Otto F l t n t schon in der ersten Runde
entscheidend , mußlc aber kurz daraus von Rudi Wagner selber eine Niederlage
hinnebmcn . Auch der gewiß harte Guisevpe S palla mußte von ihm
der ersten Runde den t. o. nehmen . Rösemonn war besonders in Wien
ein gern gesehener Gast : er schlug alle «, wa « man ihm entgegenstellte .
Dort war et auch , wo er den ebenfalls recht schlagstarlen , jetzt gegen
Vanderveer lämpsenden Italiener Braida — selber schwer groggy — in der
zweiten Runde ausschlug Den „Kreuzritter " Jnglcion besiegte er in der
ersten , den sranzäsischen Schwctgcwichtsboxer Mahieu in der drillen Runde
entscheidend . Berlorcit bat er gegen so gute Boxer wie Sergt . Pape und
Fred Tovee , jedesmal erst nach härtestem Widerstand . Röfemann hat in
der letzten Zeit mit Meister Samson - Körncr trainiert . — körpetlich werden
sich diese beiden Boxer nicht « nachgeben . E» sind große , schwere und stark
gebaute Kämpser , jeder über 1,80 m groß imd über 90 kg schwer — also

ES find groß «/ schwere und stark

ein Gtganlenkampf im wahrsten Sinne de « Wortes . — Die Frage , die bier
geiöft werden soll, ist die . ob Röscmann bei diesem Segner da « erreichen
lvird , wa « Samson - Körnrr nicht geschafft hat .

2 bist . 37Mk . Pfg .
kostet ein selbstgebackener

nach folgendem

Oetker - Rezept :
500 g Weizenmehl . . .. . . . . . .. . ca M. 0. 24
250 g Korinthen , . . . . . . . . . . . .ea . 0. 50

5u g Zitronat ( Sukkade ) ca. „ 040
100 « Rosinen . . . . . . . . . . . .ca. . 025
250 g Mananne i Pfd 0. 90

. . . . . . . . . .

„ 0 45
200 g Zucker Pfd. ca. 0. 45 . . . . .. . . . . . , 0. 18
6 Eier SL ra. 0. 19 . . . .

. . . . . . . . . .

. 1 14
i Tasse Milch

. . . . . . . . . . . . . .

ca. , 0 08
3 EBlöllel voll Zimt . . . . . . . . . . .ca. , 0. 05
l Päckchen ür . Oetker ' s „Backin * . . . . . ., oos

M 3JI

Zllhprpiflino Dle Butter rllhre schaumig , gib Zucker , Eigeln ,Z - UUCJ CllUng , M( ,hli jjgges mit dem Backin gemischt . Mich
hinzu und zuletzt die Konmhen . Zitronat . Ros nen , Zimt und den
Elorschnee . POllv die Masse In die gekettete Porm und backe den
Kuchen in etwa l' /j Siu > den .

verlangen Sie vollständig ? Rezeptbllcher In den Oeschfitien , wenn ver
grilten , durch Postkarte gratis und franko von

Dr . A. Oeiker , NaHrmittelfabrik , Bielefeld
* Eingetretene Preisschwanitungen sind zu derOcksichtigert .

Odol besitzt die Eigenschaft , daß es in alle der Zahnbürste unzugänglichen
Ecken und Falten eindringt und noch lange nach dem Gebrauch den

Gärungs - und Fäulnisprozessen im Munde entgegenwirkt In dieser nach¬

haltigen Wirkung wird Odol von keiner Zahnpaste und von keinem Zahn¬

pulver erreicht . Odol ist sehr stark konzentriert und darum so sparsam .
MM



Wirtschaft
Der Streit um üen ? nöex .

Die I n Ve x k o ni m i s s j on wird� wie der „ Sozialdemokr « -
tische Pressedienst " «rsährt , in nächster Woche im Statistischen
Reichsmnt zusammentreten , um Mittel und Wege zu erörtern , die
den Lebcnshaltungsindex mehr den tatsächlichen Teuerung » -
Verhältnissen anpassen können .

Die vielen Aorwürfe aus Arbeiter - und Angestelltenfreisen gegen
den heutigen Index können entweder durch Bersagen der Preis «
berechnung und Pr�isiibermittelung oder durch fehlerhaste Grund -
bercchnung des Ji . dex erklärt werden . Unseres Erachtens trifft
das letztere zu. Die Talsache , daß der Lebenshaltungsindex nicht
mit der Preissteigerung Schritt hält , die gerade in den letzten Tagen
zu beobachten war , läßt sich eben nur durch verteuernde Faktoren
erklären , die jegr bei den Berechnungen nicht herangezogen
werden . Wie wir erfahren , haben sich die bisher gepflogenen Er -
örterungen auch durchweg auf diese Fehlerquelle erstreckt . Vor ollem

spielt hier die Frage der Rationen , auf denen sich der Index
aufbaut , eine große Nolle . Die Berechnungen gehen heute
noch auf die sogenannten kriegsmäßigen Rationen zu -
rück , die aus dem Jahre 1919 stoinmen und in bezug auf Qualität
und Quantität weder den Friedens - noch den heutigen Rationen ent °
sprechen Dazu hat die Jndexkommission des AfA - Busdes
wertvolle Arbeit durch den am Mittwoch gefaßten BeschNlß ein¬
geleitet , durch Feiistellung aus Grund von fjaushaltungs -
büchern richtige Fingerzeig « für die zukünftig « Grundberechnung
zu finden . Ohne Zweifel ist der viel erhobene Vorwurf , daß der
In

. . . . . . . ."" ' ■ - — -

bedürsnisse und den Verbrauch von Genußmitteln berücksichtigt .
Eine besondere Erörterung hat auch die Frage erfohrm . ob die

Jndexberechnung den Lohnabzug berücksichtigen soll oder nicht .
Soweit wir informiert sind , findet der Vorschlag , die Steuer mit

einzubeziehen , an den amtlichen Stellen überaus kühl « Aufnahme .
Tie Ablehnung wird damit begründet , daß Steuern vom Ein -
kommen gezahlt werden sollen , weshalb es volkswirtschaftlich
nicht angängig sei . sie durch Erhöhung des Lohnes wieder herein -
zubringen . Vagegen sprich : aber , daß der Lohnabzug einen wesent -
lichen Teil des Reallohnes ausmacht und bei dieser Berechnung ,
die annähernd den Teuerungsgrad fixieren will , nicht unberücksichtigt
bleiben dorf . Der Arbeiter wird den harten Lohnabzug noch härter
empfinden , wenn diese bei der Jndexbewegung keine Berücksichtigung
findet . Leichter wird sich, soweit wir hören , oer begreifliche Wunsch
nach Berücksichtigung der Kosten der Fahrt von und nach der

Arbeitsstelle , die z. B. bei vielen Berliner und Hamburger Arbeitern

recht beträchtlich sind , erfüllen lasten . In erster Linie weden hier
technische Schwierigkeiten zu überwinden sein .

Selbstverständlich ist es nicht leicht , in dieser Frage ein « an -

nehmbar « Lösung zu finden . Möglich ist es daher , da ein « Um -

stellung der Grundderechnung Zeit erfordert , daß man vor -

CäelstsrDeutscherWrnbrand

W cinbrennerei Scharlachberg A. - CL, Bingen am Rhein

Filiaibureau Berlin : Berlin W. 57 , Kurffirstenstrafle 28 .

erst zu dem Aushilfsmtttel eines Paralleündex geeist , der ,
neben dem allgemeinen Lebenshaltungsindex laufend , die reinen

Ernährungskosten eventuell unter Berücksichtigung der Be -

kleidung erfaßt . Mit diesen Hilfsmitteln hat man in anderen Län -

den , wesentliche Erfolg « erzielt .
Die Jndexkommission des A D T B. nimmt am Donnerstag zu

der Jndcxfrage Stellung .
_

Der firbeitsmarkt im September .
Dem „Reichsarbeitsblatt " entnehmen wir foolgende Gesamt -

darstellung des deutschen Arbeitsmarktes im September
und Oktober :

Das nunmehr vollständig vorliegende Ergebnis aller der Be -

ebach ' ung des Arbeitsmarktes dienenden Statistiken hat für den
Monat September den Eindruck gün st iger Entwicklung b « -

stätigt . Neuere bis Mitte Oktober reichende statistische Fest -
stellungen deuten allerdings auf eine leise Adschwächung , d! « jedoch
über das Maß der mit Beginn der kälteren Jahreszeit gewöhnlich
eintretenden Verschlechterung noch nicht hinausgeht .

Der Rückgang in den Zahlen derunter stützten Erwerbs -

losen hat in der zweiten Septemberhälfte in verstärktem , in der

ersten Oktoberhästte in wieder etwas abgeschwächtem Maße an -

gehalten . Im gesamten Reichsgebiet empfingen am
15. September 574 424 , am 1. Oktober 513 865 , am 15. Oktober
473 023 Bollerwerbslose ( sogenannte Houpwnterstützungs -
empfänger ) Unterstützung aus Mitteln der öffentlichen Erwerbs -

losenfürsorge . Der Rückgang betrug in der ersten September -
hülste 2,4 Proz . , in der i,weiten Septemberhälste 10,6 Proz . , in der

ersten Oktoberhälfte 7,9 Proz .
Di « Inanspruchnahme der Arbeitsnachweis « im

Laufe des September hat sich vor allem , soweit es sich um Angebote

offener Stellen handelt , verglichen mit dem Vormonat , erheblich

günstiger gestaltet . Das Stellenangebot hat sich Ins -

gesamt von 29 Proz . oder nahezu um «in Dnttel gehoben ,
während die Zahl der Arbeitsgesuche im Verhältnis nur «in « geringe
Zunahm « um rund 6 Proz . zeigte . Die Zahl der Vermittlungen
erhöbt « sich ungefähr in dem gleichen Maße wie das Stellenongebot ,
nämlich um 2». g Proz . Auf 100 offene Stellen entfielen im Sep -
teinber 292 Arbeitsgesuche gegen 356 Im Vormonat . Von j « 100

Arbeitsgcsuchen konnten 28 ( gegen 23 im Vormonat ) Proz . oer -

mittelt werden . Di « Zahl der offenen Stellen , die durch Vermittlung
der Arbeitsnochweise besetzt wurden , blieb mit 82 Proz . auf der Höhe
des Vormonats . Di « Snchtagzählung , die die Zahl der um die

Mitte des Monats unerledigten Arbeitsgesuche und Stellen -

angebot « feststellt , ergibt für den 15. Oktober gegenüber dem Stande

vom 16. September einen nicht unerheblichen Rückgang der

Zahl der A rbe l t s ge s u ch «. Die Zahl der unerledlgten off «-
neu Stellen , die in der Zeit vom 15. August bis 15. September ge -
stiegen war , ist in der Zeit vom 16. September bis 15. Oktober

wieder gesunken . _

völlige Verwahrlosung der Regiezechen !

Man schreibt un « :

Durch die den Bergwerksunternehmern nahe stehende Preste

geht eine Nachricht über die völlige Verwahrlosung der

Regiezechen , vor allem wird auf den schlechten Zustand der

Koksöfen hingewiesen . Weiter wird gesagt , daß e » «ntertage

ebenfalls so schlecht aussehe . Die Notiz schließt mit den Worten :

„ Der Schoden , der den S ch a ch t a n l a g e n durch die französische

Regie entstanden ist , läßt sich zurzeit no » nicht abscbätzen . '
Die Notiz hat offensichtlich den Zweck , ein « für Eni -

schädigungSforderungen günstige Stimmung zu schaffen .

Bei den Verhandlungen mit der Regierung wegen der Stillegung

der Zechen ist von den v e t r i e b S r ä t en ganz besonders darauf

hingewiesen worden , daß im Gegensatz zu allen kursierenden Ce -

rüchten die Micum den technischen Betrieb in bester Ordnung

gehalten habe . Jetzt find die für Reparationen zu liefernden Kok » -

mengen pro Monat von 612 000 Tonnen auf 168 760 Tonnen her¬
ab g e s e tz t worden . Jnkolgedeffen müffen die Koksöfen auch

so stillgelegt werden , ohne daß fie schadhaft zu sein brauchen .
Wenn man aber die Schuld an der Stillegung auf die Regie
schiebt , so ist die Möglichkeit vorhanden , daß die Regierung

Entschädigungen gewährt . Deshalb hat die Regierung all «

Veranlassung , sich über die w i r k l i ch e S a ch l a g e auf den Micum -

Zechen zu informieren , damit durch solche Schwindelnachrichten

nicht wieder dem Staat da « Geld aus der Tasche gelockt wird .

Micum - Gewinner fehlten uns gerade noch zu den Kriegs - und

JnflationSgewinnern !
�

Die Dollaranleihe der Siadt Berlin . Das Rachrichtenamt Berlin
teilt mit : Die lurzsristige Dollaranleihe der S : adl Berlin ist nicht .
wie mehrfach angenommen wird , für bestimmte Zwecke aufgenommen . .
Das ist nur möglich bei langfristigen Anleihe » . Dieser kurzfristige
Kredit derstärlt die Betriebsmittel der Stadtkai se ,
di « durch die Inflation im wesentlichen verloren gegangen sind ,
und erleichtert damit die rechtzeitige Durchführung der im Haushalt
oder durch besondere Beschlüffe der städtiichen Körperscbafien vi "
schloflenen Arbeiten . Die tatsächlich « Zinslast beträgt 7 Vg Proz .

Wegfall des ZOprozenllqen Großhandelszuschlages in der tierr - n-
hutbronche . Seit vielen Monaten schwebten zwischen den beteiligten
Kreisen und dem Reichswirtschastsministerium sowie de » Prcis -
prüfungsstellen Verhandlungen wegen des von dem Groß -
handelsveband des Herreit Hutsachs festgesetzten ein -
heitlichen Großhandelszuschlags von 30 Proz . auf die Einheitspreise .
Während die Behörden diesen Zuschlag als wesentlich übersetzt be -
eichneien , lehnte der Verband die Festsetzung eines geringeren Zu -

, lages ab . Der Reichswirtschastsmimster beantragt « deshalb ge¬
mäß § 10 der Kartellverordnung beim Kartellgericht ein Urteil , daß
die benachteiligten Vertragsteile von allen Verträgen mit den Mit -
gliedern des Verbandes zurücktreten könnten , falls diese zu
Preisen mit einem 30prozentigen Aufschlag abgeschlossen wären . Der
Grohhandelsoerband hat nun , wie die „ Textil - Woche " er -

oben . Damit ist zwar der Tatbestand für die beantragte Nichtig -
keitserklärung gemäß 8 4 Abs . 1 Ziffer 1 beseitigt ! der Tatbestand

fährt , seine Preisbindung mit sofortiger Wirkung aufge -
h '

' .

. . . . . . .. . . . . .

keitserklärung gs
für den Z 10 jedoch , der den Mitgliedern ein Rücktrittsrecht
auf alle in den letzten Monaten abgeschlossenen Verträge gewähren
will , ist damit nicht geändert . Durch die Aufhebung der Preis¬
bindung hat der Großhandelsverbcmd selbst zugegeben , daß er in den

ten Monaten von seinen Abnehmern ungerechtfertigt hohe Preise
ordert hat . _

Arbeitersport .
Die Zsernrvstmmmer der Zentralkommission für Arbeitersport

und Körperpflege . Berlin W 57, B ü l o w st r a ß e 29 , . Ol , ist jetzt
Kursürst Z9S.

Altererieqc » «»»k- BerN »«. Am IS . Ilovemier findet In der llentraf .
tnrnballr . Prinzenstr . 70, das Icttc diesliibriae Altersrieiien - tzusammenlurncn
Natt . S« ist Pflicht «ine » st den Alten , daran tcilzunchmrn . An diesem
Abend soll auch der To « de» Altersrieaen - Echauiiirnens festzeieat werden .

Kreit Tnrnerschaft Sraz - B«rUn , Bezirk Slidvslrn . Sonnabend .
I tl l> r . Etiuina der Altersrica « bei Paul Belaer . Weiaandufcr .

Ct ff & sür Herren - u. Vamen- Vekleidung
1�0 Beste Fabrikate :: n ;; Große Auswahl

Anzug - Stoffe TO «
btadun * » , Br. UO/50 cm . . . Mtr . £- >■ , 1 W .

Velour de laine , Eskimo Q

Ulster , Breite 130/50 cm . . . . Mtr . U . " , KJ .

�sleT : Uden 4. «

gegenüber der Petri ' Kircbe

Porzellan
aoletrantf

Wir bringe « In dieser Woche Waren aas fast allen Abteilungen , die sich durch IhrePrelsnOrdigkelt schon fetzt zum Einkauf fdr das Weihnachtsfest besonders eignen

extra billig
Bierbecher s *siibiM

. . . . . . . . . . .

igpt
Bierbecher M. ubana .

. . . . . . . . . .

12pi .

Bierbecher Mar » 18 ? ' - «raviart 28pt

Teebecher ßandbuolgpi nor . jgpt

Groggif . ser nprssst . . . .

. . . . . . . .

ISpl

Wassergläser

. . . . . . . . .

.

. . . . . . .

8 "

Kompotte » er . . oiteu «"

. . . . . . . . . .

10�

Kompottschälchen . . . . . . .. . .lOw .

Speiseteller amv • * « «m. . . . 88
Abendbrotteller . . . . . .

. . . . . . . .

40 "

Kompotteller

..............

. . .SO ? ' i
Terrinen

................

. . .5 " 7M

Kartoffelschüsseln . . . .

. . . . . . .

8M

Saucieren

........................

2M

Salatieren

................

l " I " 1 »

Bratenplatten . . . . 95� 1M m» ßM

11,26

OlrtschofbortlKel Alpokn - Estestetke
10,76

Tufelserulcß ? W�25 ° °
95 00

6 Personen

Tolßisewlce JÄn . » :

Kaffeeservice » imenena75
Kaffeeservice » w. 395495

Küchengarnituren ateiiif . . . 145 *
Kinderservice etem «

. . . . . . . . . . . .

| M
Kuchensätze iteuig

.............

1 «
Obstteller reich dekoriert . . . . . .78 " •

Tassen ooidruid

................

28 rt

Tassen daata K»nten

. . . . . . . . . . .

80 PC

Tassen Dlnn - aoldrand 40 P' . bnnt 48 Pt

Zinkwannen mit Eowbodan . . . . .g° « IQ75
ZinkZOber mllHoUbodan

. . . . . . . .

g50 10 "
Brotbüchsen loeutrt , dekoriert S3 * 8 "

Teppichkehrmaschine «. ii . o. m. ri «, 8 "

Gasplätten »• niltt . SPUKn. l ErUtz«r,G«r«lt . 7M
Ofenvorsetzer

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 ° ' Z25
Brotschneidemaschinen

. . . . . . . . . .

45 *
Isolierflaschen

. . . . . . . . . . .. . . . . . . .

75pt

Petrol . - Tischlampen m- Metrinrt «« 42 = g7 »

Nachttischlampen «iektr . . 4 » 8 " 9 "

Schreibtischlampen •i «ktr „i «tia . . eici !ki7M
Krone m. seiiiimeii. , c»i62 ' , «i «kif - 485#4iiü GS04

U gas tanzte Ware , mattiert ,
moderne Hueter

Essbestecke

. . . . . . . . . . . . . .

�« » « 2 ®
Esslöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8Spl
Kaffeelöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

85 ? '
Dessertmesser

. . . . . . . . . . . . . . .

1 "

Dessertgabel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

75 ? ' .
Dessertlöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

75 ? «.
Mokkalöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

45 ? '

Nickelwaren
Kaffeeservice "is . , a«< Brett 11 » 13 »

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . . . .

45 # 6M 875

Teekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 » ß » 8 »

Heisswasserkannen

. . . . . . . . . .

ßsoyoo

Keksdosen 6M Kekskasten löM
Tortenplatten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2158 »

Teemaschinen . . . . . . . . .10 " 1608 Iii "

Teeglashalter mit eiu

. . . . . . . . . . . . . .

1 »

Kriimelgarnituren

. . . . . . . . . . . . . . .

t . 4 »
Weinkühler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9M

Likörservice

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6 "

Bulterglocken 5� . . 35 ? e

GOlSDOiS gepreost , 23 cm. . . iÖpt

COlßnOtS gepreset , 28 cm. . . föSpt

Blerkrügß gm« , iv, ™« 680 «

Alumlniuni ' Schmortöpye mit Deckal . . . . . . .Satz 16- 20 cm 480 14- 22 cm 82s 16- 24 cm 9 " |

Steingut
Speiseteiler woi»«

. . . . . . . . . . . . .

12 ? ' .

Aoendbrotteller

. . . . . . . . . . . . . .

10 ? '

Satz Salatieren tteiug

. . . . . . . . . .

I55

Waschbecken

. . . . . . . . . . . .

95 ? ' 1 »

Waschkrügo

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75 ? '

(i)flscli $orn!taren. . aolili !ekor"
Tcrechledcne Grössen und Formen

besonders billig

Bauerngeschlrr
Handmalerei

KakfoctkanRen . . . . . . . . . . .98 ? / . 1,58 , 1,70
MHchltfpfa . . . . 40 , SO ? « Tassen . . . 45 ? / .
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Hunderttaaiende , die bei ans ge¬
kauft haben und uns kennen .

werden es freudig unterschreiben .

Und Jeder , der unsere über alles

Erwarten grofje Auswahl und

unsere im Verhältnis zu den

Qualitäten bisher kaum gekannt

niedrigen Preise

nur einmal mustert ,

wird es anerkennen !

» » « k c

K8nlg . tiraBe 33

Am BahnhofAloxanderpl . intern rundhatsnatatlon »

Oer Wunsch Jeder wirt¬
lich modernen Dame ist

dieser wundervoll «

Winter - Mantel
aus schöner , weicher
Velours de larne- Ware.
Beachte « Sie da» «parte
Aussehe«, das ihm dip
interessanten Seilenteile
mit ihrer Knopfverzierung
und enggestetlten Bie¬
sen verleihen. Aber d�r
Gipfel der Schönheit ist
doch der «usgesacht
groß « Pelzkragen
(Biberette). Der Kauf
dieses halb auf gutem
Satin gefütterten Man¬
tels wird Ihnen letchl ge¬
macht. den« er kostet

\ rj

c h r 1 f t Bestellungen können nicht berQcksicht w e r d e nl

8 uhr Große Volksoper 8 Uhr

Martha
Staats - Theater

Opernhaus
7>/zi Die verkaufte

Braut
Opernhaus

am KSnlgsplatz
71,' . Uhr ; TOSCA

Schauspielhaus
71/; U. : Wallcnst . Tod
Schiller . Theater
7' /j : Torquato Tasso
Volksbühne
VI, U. : Der arme

Konrsd

Deutsch . Theater
7' / , Uhr :

Dickicht
von Bertolt Brecht
Rcaie : Erich Enael

Kammerspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die KomSdie
Rnflnttailaigni 206/207

8 Uhr :
Der Diener

zweier Herren
von Carlo Coldonl
Regie : M. Reinhardt

Tbntn I. d. KänijjTiherSir.
8 Uhr.

Der Mann otan . Moral

Th. a. Nollendorfpl .
7J0 ; Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

KomSdlenhans
8 Uhr : Karussell

SCAtJ \
Täfil . 8 Uhr :

Crock
und

11 ioleniatioD.

HöDstlertnippED
bilden eine

Varlefti

Revue
Theater tun

notmusser Tor .
Tätlich 8 Uhr u.

Sonnt , nachm 3 Uhr.

Elile -

Sänger
f abeinalles
Rovemner -
r ropramin I
VoikstünU .

JPmlita

leuiDg - Tbeatei
8 Uhr :

Die große Revue

Wien gib acht !
Ueb. lSOMirwirkende {
Sonnab 4 U. Kl. Pr.
Hänselu . Gretel
Gr. Kinaermärchcn 1

OEotsdi. Känstlertlioat .
Täglich 71/3 Uhr :

Der Tanz am
die Liebe

Operette in 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erlkav . rhellmann
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästiberger

Robert Scholz
Hang Wassmann

Georg Basclt
Erich Waller

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze : H. Llngen
Bühn BiId : E,Stern

Lustspielhaus
Täcl 8 Uhr; Die

Zwillingssdiwestei
Lustso . v L. Fulda
KallOorsdl/ Joh. Riemann

Hais Juntemann

Houei Operetlonhoos
Täghch 8 Uhr:

H. Valentin/ LhlRulitadl

forsladttheatei "
Oerinli ». Karl Vilniia

I

Wallncr . Theat ,
Tägt . 8 Uhr :

Davtil n. Colltth

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Tilla finrienxini
Ein idealer Gatte |
Sonnab . 4 U. kl. Pr

Mneewittdien

Residenz - Mer
Oir . : Fel . Memharüt

8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Mus. v. W W. Goetze |
Sonnab 4 U. kl. Pr
Hansel u. Gratet i

Irinnen - Th .
Täglich 8 Uhr .

Solott '
Grika ( SläßncrJJ
Jul . Falkcnstein I
u. Ferd . Bonn1

Direktion ; James Klein
8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

ALLER ZEITEN

M»

Darsteller :

Bruno Kastner

Paul Westermclcr

Hugo Flink

Siegfried Berich
Else Bema
Hanna Gorina

Lotte Werkmeister
Miss Nielsen

Sensations * Bilder

Legende vom Nil
( Ballett unter Wasser )

Perlenballett
( mit lebendem Diadem )

SiraußfedernballeU

Ries�spieizeng
( 90 Zwerge und Knaben )

Ziliebüder

Doter einem Frauenrock

Spiegel - Ballett
Auftreten der

labelhattestenspan. Tänzer

YcryerkanfDnDüteffifoefcen

rh . i . Admiralspalast
Allabendlich S' �Uhr

Die gi ößte
Revue der Weif :

„nodi ond dodi"
2 Sonntag ;

Vorstellungen
in erster Besetzung

3' / . u. 8' ' i Uhr

Central » Theater

u/G ' MMMm

Deuts Opernhaus
7 _ _ . .

Ui
Intimes Theater

8; Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
Tägl . 7«' , Uhr ;

Gräimjßariza

Heues Tb. am Zoo
Täglicn 8 Uhr;

Die Frau
ohne Schleier
MBrctaenspiele

Sbl 8., 311. .
FitzllfltZ .

ifer tlBntlnaiedu

Tb. I. Kommend . Str .
Täglich 8 Uhr :

Der neuest . Schlager
von Hugo Hirsch

Wenn man ver¬
lieht Ist . . .

mit MollyWessely
Siegfried Arno

Stg . 3' /i : MtilihtwllnB

Rose - Theater
Dir. : B Rose

»/«8 Uhr :
Glaabe u. Heimat

Gr. Kinder - Torsi .
im Trlanon - Th .

ibd . 4 Uhr Pr. jb 60PI.
Gr Zauner mürchen

Rotkäppchen
Duo die ntiSd . Sansaiion

Die Zanberbrille
Sonntag 4 U kl. Pr.
Eine galante Nacht

Qoethc - Sfilme
Klosterstr . 43

Täglich 7' / , Uhr :
Die natürliche

HTER
Tlftlnlla: Else Helms

Abonnenten
halbe Kassenpreise

Pf! Die n;
loci

Tb. i . lliea ). -TiinihaOe
Weißensee , Pi- wwui. 2Z
Sonnt , abds 71/,Uhr
W. Helden - Heinrich

in :

BieAfaentenenn
Opereue von Grzyb
Preise : SOPf. b. 2M

Casino - Theater
Uthriovritr . 37 TigMUhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
Birlinr VolksstiiitIi 6Bilden
BirlieuHimer. BerlinerTypen
Vorher Bunter Teil
Voikstüml . Preise

Pianos , Flügel
erstklassig , preiswert .

Köitthildf ,
Potsdamer Str . 126 .

lUUtii
_

( Husten ]
( tropfen

In Drogerien u Apo
tfjef, 902. 0,75 u, aR. 1,50
echt nur mit Marke

Medice " unb Firma
Oii» OeidiBi. OBTii» M
SO. , Clienbobnftr 4

lApollo
ISUhr Theater 8Uhr |

Direktion : James Klein
[ Die erste groBe |

Revue - Posse

{Das laclienile Berllnl
Paul Beckers a. G.
Senta Söneland

| Eise Balser - LiditeiisteiD isw. l
Unter anderem :

lebende SDhreibmasciilnel
Masseo - Himmelsbett
Wembley-

Parkett2,50
Ausstellung
Cfl Bltine

Eiitrilbprei-i! I

Reichshaifen - Theat .
Abends 8 U. u. Slg. nachm . 3 Uhr

JHettiner Sänger
■•Haiin. halbe Pr. k. rell. »bndorogt.

ööDliolf-BrEffl; ��-
. Anf. 7I/j, Populäre Preise

Mit Ata putzt ss sich famos :
2 ) erAta . cngeI ~ seht doch bloß ! -
71 / Hl es sogar dazu benutzen
dem Mond dieNafe blank zu putzen !
Mit pufyl u - mnigf ghßatäg !

Nach langem schweren Leiben ver¬
schieb am 4. November 2924, morgen »
I2>/« Uhr, mein herzensguter Mann ,
unser Irensorgenber Vater , Echwieger »
vater unb Groivaier , her Gastwirt

Max Mörschel
im After von 60 Iahren .

Dies zeigt tiesbetriibt an imNamen
aller Hinterbliebenen

Marie Mörschel geb. Juncker
SHebcrlehme - Stcgeahab , 5. Nov. 1924.

Einäscherung Sonnabend , 8. Nov .
im Rremarorium Baumschulenweg .

DülWsUMMIIHI- I «! ! ! ! ! ! !
Ms ! HemHiwwWelill !

Am Freitag , den 7. November , stnbet
keine Verwaltungsstgung statt .

vte Orlsverwalwng .

MMlililWNiW !
Iu Labenpreilen kauien Sie dt ,

schänsten unb preil wertesten

Winter - Mäntel

M- MlOlS
Smm- iieize

sowie Getreu - ( Bocbcroben
aller Art unb für alle Figuren
in dem grOßten Berliner
Spezialgeschäft dieser Art

Köpenicker Straße 127
I m 1. I n b n st r i e h o s rechts pari ,

Seschäslszeit 9 —7 Uhr.
Der geloutte Gegenstand wirb sofort nach

Anzahlung mitgegeben .
viskrel ! Ungeniert !

G
Servu

Sclinlipatz aas Edelwachs

Kaufe ido . Jiolier Max

CbuuTfarkiLiheryiiU iCe. l . - tLBirUi - UcblMkdgt
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die religiöse Wahlparole .
Zum Wahlaufruf der Teutschnationalen .

von F. Leg ati S.

I . Staalskirche und Christentum .
Der Deutschnationalen Glück und Ende war das

Dawes - Gutachten . Ihr Glück im verflossenen Wahlkampf , ihr
klägliches Ende — die Ia - ja - , Nein - nein - Komödie im

Reichstag . Es folgt die Palastrevolution und der krampfhaft
überstürzte Versuch des Wiederaufbaus nach diesem morali -

scheu Zusammenbruch . Ein Ladenhüter aus Stöckers Zeiten
muß herhalten , soll den wankenden Glauben der Wählerschaft
stützen , ihre Aufmerksamkeit ablenken und — die Minister -
posten bringen : die Deutschnationalen als Schützer christ -
l i ch e r Kulturl Es bedurfte kaum noch des zarten Hinweises
der „ Deutschen Tageszeitung " , daß die „christliche " Volksge -
meinschaft dem Gedankenkreis des Zentrums nahe käme . Die
Mentalität von Zentrum und Volkspartei war richtig einge -
schätzt , und fast hätte der Köder seinen doppelten Zweck er -

füllt . Beinahe wäre der Handel geglückt . Es wäre so schön
gewesen .

Aber nun hak man doch wenigstens die zugkräftige Wahl -
parole . Und diese Wahlparole findet ibre Gemeinde ! Sie
wird lanciert von Kanzeln und Schulkathedern , alle Kanäle

sind geöffnet zu einem Massenangriff auf religiöse Gemüter
unter dem Wahlruf : Wahrt eure heiligsten Güter !

Haben die Deutschnationalen das Recht , sich als Hüter
christlicher Kultur zu empfehlen und besonders der Sozial -
demokratie Religions - und Christentumsfeindschaft vorzu -
werfen ? � ,

Eine Reihe ' sozialdemokratischer Kämpfer haben sich offen
von Kirche und christlichem Bekenntnis losgesagt und ihre
Gründe dazu freimütig ausgesprochen . Es heißt aber die Tat -

fachen auf den Kopf stellen , wenn aus der persönlichen reli -

giösen Auffassung der einzelnen der Sozialdemokratie als

Partei der Stempel der Religionsfeindschafr aufgedrückt wird .
Die Sozialdemokratie trennt klar Staatskirchentum und

Christentum . Während sie das erste ablehnt und bekämpft ,
sagt sie zu diesem , ihrem Programm folgend : „ Religion ist
Privatfache , Sache innerer Ueberzeugung , nicht Parteifache ,
nicht Staatssache . " Es besteht in der Partei Uebereinstimmung
darüber , daß ein gläubiger Christ nicht nur Sozialdemokrat
sein kann , sondern es eigenllich sogar sein müßte , und

daß das Glaubensbekenntnis auf keinen Fall ein Hindernis
für die Parteimitgliedschaft darstellt .

Wenn heute der Arbeiterschaft zum großen Teil mit der

Kirche auch das Christentum überhaupt verekelt ist , dann ist
es zurückzuführen auf jene . „heidnische " Verkoppelung
staatlicher Machtoolitik mit dem Staats -

kirchentum unter dem Regime des Konserva -
t i v i s m u s. Ein Dokument von vielen , das Prof . Rade in

der „Christlichen Welt " aus der Zeit des deutschen Chinafeld -
zuges abdruckt . Ein P f a r r « r schreibt da :

. In dieser großen , herrlichen Zeit des Chinakrteges finde ich in

Ihrer . Christlichen Welt " zu wenig den großen Schwung der

Freude und Begeisterung ob dies » Krieges . . . . Ihr Blatt bringt
v el ' zu viel spezifisch Christliche « und viel zu wenig Deuts ch - Käiser -

liches . . . . Alles andere Christentum auf der Welt , was nicht

deutsches Landes » und Staatschristentum ist , ist mir gänzlich gleich »

gültig nicht nur , es widert mich auch oft an . "

Ein Ausspruch , der in schamloser Nacktheit die offizielle
Einstellung jener Tage zeigt : was Staat und „ maßgebende "
Kreise tun , das muß auch unter dem Gesichtswinkel des

Staatschristentums , d. i. Staatskirchentum , gesehen , das Rich -
tige fein . Der Weltkrieg zeitigte noch üblere Blüten . —

In zahllosen Fällen sind die geistigen Mittel der Staats -

kirche zu Versuchen mißbraucht worden , die gewerkschaftliche
und politische Front der Arbeiterschaft zu erschüttern . Thron
und Altar nicht nur , sondern auch Altar und Kapital waren

oft genug eine Einheit gegenüber den Bemühungen der sozial
schwachen Schichten , herauszukommen aus der Misere eines

unerträglich niedrigen Lohnes , einer übermäßigen Arbeitszeit ,
unmöglicher Wohnverhältnisse , unanständiger staatsbürger -
licher Entmündigung u. f. f. Auf vielen Altären der Kirchen
waren die Bogenschützen des Kapitals postiert , und auch von

dort her kamen Vorstöße gegen das große Kraftreservoir des

Proletariers , seinen Idealismus . Niemals aber hat die könig -
lich preußische Landeskirche den Mut aufgebracht , Front zu
machen gegen die Brutalität des Unternehmertums , dem

Profit alles . Menschenleiber und Seelen nichts bedeuteten ,

gegen die Großstadtpiraten , die aus ihren „ Tuberkulosekaser -
nen " ihre Rente preßten , gegen das erschütternd « öffentliche
Unrecht allerorts , gegen das offizielle Anerkenntnis eines

Herrenrechts und einer Knechtemoral . — Man kuriert mit

„ innerer Mission " und „kirchlich - sozialer Praxis " an den

Symtomen und findet nicht den Mut , sich hinter das Iesaia -
Wort zu stellen : „ Trachtet nach Recht , helft den Unterdrückten "
— um dem Uebel an die Wurzel zu gehen . Das war der

Kirche Sünde wider den heiligen Geist , gegen das Christentum
Christi , daß sie nicht Mahner des gottlichen Rechts , Schützer
der Schwachen , Hort der Elenden war , aber zum harten Büß -

prediger wurde , wenn diese selbst ihr trostloses Schicksal
meistern wollten . So wurde die Kirche zum Feind der Eni -

erbten . Und hier liegt die Ursache der Kirchenfeindschaft so
vieler Sozialdemokraten . — Das Primäre aber war die

Christusferne der Kirche und ihre daraus erwachsene Prole -

tarierfeindschaft .

II . Die Deukschnationalen und die christliche Kultur .

In gleicher Linie liegt die Schuld der Konservativen , ihr
„ Berdienst " um die christliche Kultur . Sie haben als die

„ Brotherren " der Kirche diese herabgewürdigt zu Stützen
ihrer Standesinteresien und sich vor Ketzergerichten nicht ge -

scheut , wenn ein Aufrichtiger wagte , die Tradition zu brechen .
Wie sieht die Förderung christlicher Kultur durch die

Deutschnationalen heute aus ? An ihren Früchten sollt ihr sie
erkennen . Wo sind die leuchtenden Spuren der Lehre Jesu
in den konservattven Landgütern Ostpreußens ? Ich sehe Inst -
Häuser , die von Ställen nicht zu unterscheiden sind , Ärbeitsbe -

dingungen , die weit jenseits durchschnittlicher Arbeitgeber -
moral ( die doch sicher nicht hoch im Kurse steht ) liegen , ich sehe
angeblich nationale . Lugend " mit Browning und Reitpeitsche
nationale Wiedergeburt und Rassenhaß predigen . Bon christ -
lichem Cdelmenschentum aber sehe ich in diesen Zirkeln so

Der öeutsihnationale kööer und die dummen Hühner .

Ganz geschwinde , eins . zwei , drei ,
Schneiden sie sich Brot entzwei »
Dieses binden sie an Jäden ,
Aeber » kreuz , ein Stück an jeden ,

kaum hat die » der Hahn gesehen ,
Fängt er auch schon an zu krähen :
Kikeriki ! Kikekerikih ! !
Tak , tak , takt — da kymme » fiel

Hohn und Hühner schlacken munter
Jedes ein Stück Brot hinunter :

Aber als fle sich besinnen .
Konnte keiner recht von hinnen . !!lattern auf und in die Höht

ch herje , herjemineh l
Ach . sie bleiben an dem langen ,
Dürren Ast de » Baumes hangen . -

Jede » legt noch schnell ein Ct .
And dann kommt der Tod herbei .

unendlich wenig . Wann hätte eine sonst so bibelgewandte
deutschnationale Presse im Blick auf großagrarische Preis -
treiberei im Kriege , in der Inflationszeit , und jetzt , im Blick

auf die Schutzzollforderung mit der erfrischenden Deutlichkeit
des Propheten Amos an die Gewissen gepocht : Die ihr die
Armen unterdrückt und die Elenden im Lande verderbt und

sprecht : Wann will denn der Neumond ein Ende haben , daß
wir . . . Korn feil haben mögen und das Maß ringern und
den Preis steigern . . . auf daß wir die Armen um Geld

bringen und Spreu für Korn verkaufen . — Wo blieb in den

Notzeiten unseres Volkes das christlich geschärfte Gewissen
deutschnationaler Führer ? Wo blieb da die Parole „ christ »
lich , national , sozial " ?

Christliche Jugenderziehung unter deutsch -
nationaler Regie ist ein ebenso widerspruchsvolles Kapitel .
Der deutschnattonale Pfarrer Mumm , unterstützt von seinem
Parteifreund Pfarrer Traub brachte in der Rattonalversamm »
lung zu Artikel 145 der Verfassung lSchule und Bildung ) den

Antrag ein , aus dem Satz über die Ziel « der deutschen Schule
das Wort „ Völkerversöhnung " zu streichen . Man kann zum
Pazifismus stehen wie man will , dieser Antrag ist eine merk -

würdige Illustration zu dem deutschnationalen Motto „christ -
liche " Erziehung . Sie dient derselben Tendenz wie jene Re »

vanchepredigten , die sonntäglich von gewissen deutschnatio -
nalen Kanzeln im Namen des Christus gehalten werden , dessen
Sendung in dem Menschheitsgebot der Liebe gipfelte .

Ehrl st liche Erziehung . — Die Seele des Kindes
kann nicht geformt werden , wenn der Körper zermürbt ist .
Englische und amerikanische Quäker — „ Feinde ! " — haben
Millionen deutscher Schulkinder jahrelang um ein „ Vergelts
Gott " verpflegt . „ Deutsche Männer " , christlich , nattonal ,

sozial vorgeblich eingestellt , haben mit keiner Wimper gezuckt ,
als ihre unerschwinglichen Milchpreise zahllose deutsche Kinder
dem Siechttim auslieferten .

Ein christlich - soziales Programm — aber Herzen und

Hände unchristlich - brutal .

III . Sozialdemokratie und Christentum .
Das sozialdemokratische Programm kennt kein religiöses

Motiv , lehnt es ab , Angelegenheiten der Seele zu Objekten
politischen Kampfes zu machen . Religiöses Leben ist weder

zu er -

. rage
gtösen Erziehung gekennzeichnet . Religiöse

Erziehung kann nur das Elternhaus oder die Religionsgemein -
schaft vermitteln , die Schule im besten Falle religiöses Wissen .
Das ist schon in der geistigen Einstellung der Lehrerschaft be -

gründet . Warum also ein Firmenschild , zu dem die Berechti -
gung fehlt : warum ein Ziel , das zxi erreichen aus natürlichen
Gründen unmöglich ist ? Der Kampfruf sür die gestempelte
christliche Schule ist wesenlos für den religiöen Menschen , dessen
Blick nicht nur die Oberfläche der Erscheinungen sieht . Die

Sozialdemokratie vor , sie predige den Klassenkampf und über -

sieht . geflissentlich , daß sie nur auf die Offensive der Gegenseite
reagiert , die den Klassenkampf übte , bevor noch das Prole -
tariat zum Bewußtsein seiner Klassenlage erwacht war .

Die Sozialdemokratie lenke das Interesse des Volkes mir

auf materiellen Lebensgenuß , peitsche die Begehrlichkeit auf .
— Eigenartig klingt dieser Borwurf aus dem Munde derer ,
die doch den Tanz um das goldene Kalb als Lebenszweck auf -
fassen und dem Profit alles opfern : nationale Würde , Bolls -

Wohlfahrt , Christentum . Die Kulturhöhe eines Bolkes wird

nicht bestimmt durch die dünne Oberschicht der Besitzenden , sie
ist bedingt durch die Möglichkeit , das ganze Boll Träger des

Kulturaufftiegs sein zu lassen . Wieweit aber ein Boll hierzu
fähig sein wird , ist zunächst eine Frage nach seinem Lebens -

standard . Insofern ist Lohnpolittt und Arbeitszeitbegrenzung
eine wesenttiche kulturelle Angelegenheit . Diesen Notwendig -
leiten gerecht werden heißt in Wahrheit : Förderung christlicher
Kultur .

Christenkum ist nicht ein Gebäude von Dogmen und

sakraler Symbole , weltfern den werktäglichen Lebensbeziehun -
gen der Menschen . Christentum ist Sakrament des Lebens .

Christ sein heißt : alle Beziehungen menschlichen Lebens
unter das eine Gesetz des Christus stellen : Bruderliebe . —

Sozialisten sind die modernen Bollstrecker dieses Gesetzes , nicht
aus bewußter Entschließung heraus , sondern ihrem Wesen ge -
mäß . Sie bedienen sich der politischen Mittel nicht um ihrer
persönlichen Standesvorteile willen , sondern mit Rücksicht auf
die Lebensnotwendigkeiten der Volksgesamtheit . Die Arbeit
der Sozialdemokratie kennzeichnet das Motiv : G e r e ch t i g -

keit und Brüderlichkeit .

pomucyen » ampfes zu machen . lKeugiches Leven ift
mit Programmpunkten , noch mit Gesetzesparagraphen ;

fassen. Damit ist auch die Stellung der SPD . zur F >

oer religiösen Erziehung gekennzeichnet . Re >

Sozialdemokratie dient der Wahrhaftigkeit , wenn sie die be -

kenntnissreie Schule fordert . Religionskunde ist auch auf der

weltlichen Schule unentbehrlich , ausgeschlossen nur ein durch
kirchliches Bekenntnis gebundener Religionsunterricht .

Die Sozialdemokratie als politische Partei spricht nicht von

religiösen Dingen , von christlicher Ethik und Kultur . Sie ver -

folgt jene Linie , die Radbruch in seinen Vorschlägen zum

Parteiprogramm so kennzeichnet : die wirtschaftlich - politische
Seite der Arbeiterbewegung soll ihre geistig - religiöse Seite

weder beherrschen noch benutzen , andererseits aber auch ihr
Dasein nicht übersehen und ihrer Entwicklung die Bahn frei »
machen . — Und die Arbeit der Partei zeigt , daß sie getragen
ist von Grundsätzen höchster Sittlichkeit , sie weist in ihrer Tätig -
keit im Dienst der Arbeiterbewegung mehr von christlicher
Ethik auf , als das Triumvirat der Völkischen, . Deutschnatio -
nalen und Deuischvolksparteiler je trotz ihres Aufwandes reli -
aiöser Phrasen praktisch bemiesen hat Es sei erinnert an die

Anstrengungen der Sozialdemokratie zu einer Befriedung
der Welt , ihr . Kampf gegen Krieg und Bölkeroerhetzung , ihr
Eintreten für die wirtschaftlich Schwachen , für das arbeitende ,
immer wieder entrechtete Volk , gegen dos deutschnationale
Großgrundbesitzer und volksparteiliche Industrie - und Finanz -
kapitäne in rücksichtsloser Weise den Klassenkamps führen und

dem Götzen „Wirtschaft " Hekatomben deutscher Bolksgenossen
opfern , wann immer der Prosit es fordert . Man wirst der

Spotten ihrer selbst . .

Di « offiziell « Tageszeitung der Deutschnationalen , die Ratio »

nalpost " , läßt sich mienttocyt weiter von „ deutschnationalen Führern "
begrüßen . Man lernt dabei wenigstens kennen , was die Deutsch -
nationalen unter „ Führern " verstehen . Da ist unter anderen —

von Herrn Ouaatz oder Herrn Steiniger ganz abgesehen — der

erste Vorsitzende des Landesverbands Potsdam I, Herr Dr . Aver -

dusch . Der schreibt :
„ Der Würfel ist gefallen . Der Ansang ist gemacht . Run

liegt es an Dir . lieber Leser , die „ Nationalpost " zum unveräuher -
lichen Besitzstand jedes deutfchnationalen Haushalts zu machm . "

Das ist «in starker Mann , «in Führer , er hat den Würfel ge -
worfenl Große Tot ! Ein gewisser Cäsar sprach die Horte , als er
den Rubikon überschritt und den Kampf um die Weltherrschaft auf¬
nahm . Ein Führerl Der deutschnattonale Führer gründet «in

Sechstageblöttchen und ruft dann , ein zweiter Cäsar : der Würfel
ist gefallen .

Dann fährt « r fort : '

„ Fort mit den 50 » oder Ivvprozentigen , dcutscljcm
Wesen fremden , und deutschen Geist vergiftenden Juden blättern ! "

Mit Verlaub , wen meint er denn ? Fünszigprozenttg — das

dürft « doch etwa ein offizielles Organ der Deutschnattonalen sein ,
hundertprozentig — sagen wir die „ Deutsche Zeitung " . Bei der

Press « anderer Parteien wird nicht nach Prozenten von Gesinnung
gerechnet , damit haben die Deutschnattonalen das Monopol . Daß
dies Monopol auf prozenttge Gesinnung deutschem Wesen fremd ist ,
ist bitter für die Monopolinhaber . Wenn es aber Herr Aver -
dusch , der zweite Cäsar sagt , der in der Zimmersttaße seinen
Rubikon überschritt , wird es doch stimmen ?

Heyen üie SpUtterparteken .
Am Sonntag waren die Delegierten des Landesverbandes

Preußen im Reichsbund deutscher Mieter in Berlin oer »
sammelt , um zu der bevorstehenden Landtagswahl Stellung
zu nehmen . In sehr lebhafter Weis « wurde die Frag « erörtert
ob einer Anregung , mit eigenen Kandidatenlisten in den
Wabltamps zu ziehen staltgegeben werden solle oder nicht . Gegen
die Stimmen einer kleinen , aber kampflustigen Gruppe , die sich von
selbständigem Vorgehen große Erfolge verspricht , wurde beschlossen ,
in Preußen keine eigenen Listen aufzustellen , und wo sie
auftaucheil sollten , beine wohlwollende Reutrali tät ,
wie gefordert , zu üben , sondern diejenigen Parteien nachdrücklichst zu
unterstützen , die bisher die Interessen der Micterschaft wahr -

genommen haben .



J \ ü9 öer Partei .
Kandidakenaufstellung in Thüringen .

Weimar , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der « u ß e r �

ordentliche Parteitag der SPD . in Thüringen trat

am Mittwoch in Weimar zusammen , um zu den Reichstagswahlen
Stellung Zu nehmen . Nach einem Referat des Genossen Frölich
wurde die Aufstellung der Kandidaten vorgenommen .
In größter Uebereinstimmung fand diese Angelegenheit ohne Dis -

kussion ihre Erledigung . Es wurd « r die Genossen Bo ck - Gotha ,
R o s e n fe l d - Berlin / F r ö l i ch - Weimar , Genossin Wurm -
Verlin und Genosse Dietrich - Erfurt an die Spitze der Reichstags -
liste gestellt , wie das bereits bei dm Wahlen im Mai geschehen war .

Angenommen wurde auch die Borschlagsliste für die Preußenwahlen ,
an d- ersn Spitz « der Genosse K l e i n s p e h n - Nordhausen steht .
Der Parteitag zeigte eine Geschlossenheit , wie sie selten in der thü -

ringischen Partei zu verzeichnen gewesen ist .

weswegen Richter bemüht werden .

Bon der Strafkammer in D a r m st a d t wurde der Redakteur

unseres dortigen Parteiblaties , des „Hessischen Volksfreundcs " , Ge -

nosfe Geißinger , wegen Abdrucks eines sogenannten „ Glaubens -

bekenntniffcs " , das mit den Worten begann „ Ich glaube an den all -

mächtigen Dollar " , und eine Satire auf die Inflation dar -

stellte , wegen Umdrehung der Formel des christlichen Glaubens¬

bekenntnisses zu 2 0 t) Mark Geldstrafe verurteilt . ' Der An -

geklagte war im Frühjahr vor dein Bczirksschöffengericht in dieser

Sache freigesprochen worden . Auf die Berufung des Staats -
anwalts hin kam die Strafkammer nunmehr zu diesem unverständ¬
lichen Urteil .

parteinachrichten für Groß - Serlin
/cin ( . - n. M. f . ha « W. iirf - f . fr - tarial .Einsendungen für diese Ztubri ! find
Berlin SW . 68, Ltndenstrah « 3,

stet »"»» das Bezirt - setretariat ,
2. H- s , 2 Trep . recht », »» richte ».

Oezirksvorjlanü .
Heute abend 8 U h r : wichtige Sitzung im Konferenzzimmer der

„ Dorwärts " - Redaktion .
*

Rculöll ». Arbcitsgemrinschast der Sindcrsrcunde . Die äclfctniumg mufi von
Donnerswq auf ftrcitaq vnleat werden und findet in der Neckarstr . 3 statt .

Z. Kreis Wedding . Eonntaq , den 9. Noven»ber . TVj Uhr. in der Aula (Sriln -
t Haler Str . 4/5, Revolutionsgedenkfeier . Alle Genossen sind eingeladen .
Redner : Genosse Siegfried Aufhäuser . Eintritt 1 M.

heute . Donnerstag , den ö. November :

Die » um Donnerst »» ( deute ) »eplante UunNionärlonsrren , findet umstände -
halber erst » m Montan , de » 1«. Rovember , statt .

Iun»so»i »listen . Gruppe Nordost . Tti Uhr Da»»iner Str . 23 Vorlra » des
lScnosscn Bach: . Moderne Arbeitssvstcmc . " — Gruppe Frirdrichshain .
1Vj Uhr Iunendlieim Tilstter Str . t ö Dislusfionsabend . — Gruppe Neu-
toll ». Donncrstan abend « Uhr in der KinderlcsehaUe Nonatstr . U) l2 .
Arbeitsnemeinschaft der Genossin Marie Hodann : . . Staat und Soziaiis .
mus. " Interesscnlcn können »och hinzutrete ».

Morgen , Freitag , den 7. Rovember :

2. Abt. TA Uhr Kunktloniirfitiun » hei Ohnacmach . stoinmandantenstr . 83.
77. Abt . Tchöncber ». 7Zh Uhr lsunktioiiärvcrsainmlung hei Jürgens . Bar -

darofsostra »« Sa.

119. Abt. Sichtender ».
siimn « bei Eiae .
»eaebcn .

Sonnabend , den 8. November , 8 Uhr. szuiDtivnItr »
Möllendorfstraftc . Die Funktionärkarien werden ans .

�ugenüveranstaltungen .
Abteilungs - Mitgliederversammlungen .

heule . Donnerstag . 7 ' - Uhr :
ssriedenan : Dsfenbacher Str . bo. — Südwesten : Lrndcnfir . 3. — Zehlcndoes :

EÄule Wilhelmstrafie .

fi Die Vorbesprcchunq tut Arbeitsgemeinschaft des Genossen Abraham �
w; über . . Deutsche Rcichsvcrsafiunq " findet heule abend Ti Uhr im ;-i
Bi Jugendheim Lindcnsrr . 3. Lese, immer , statt . Einige Aameldungcn m
E werden dort »och entgegenommcn . Der Tag der liinftigen wöchent - ( 3
S lichcn Zusammcnkiinstc soll erst dort endgültig s-sigcl -gt werden .

Seschästlicke Mitteilungen .
Da» Tnchhan » M. G. s?rcit »g. Molkenmarlt 1t , veranstaltet vom 8. bis

1? November sechs Wcrhctaae . Wir möchten nicht unterlassen , auch a » dieser
Stelle auf die aunerordcnilich vorteilhaste Einloussgelegenheit ln Serien .
und Domen Ii offen hinzi ' wciscn . Es ist daher unbedingt zu emvtchie »,
die Verkaufsräume der Nrma W. E. Freitag im Vcdorisfallc zu bcfichllgcn .

weller kür Berlin und Umgegend . Trocken » nd ükcrmiegend heiler .

Ziemlich lühl . in den Rachtslunden wieder leichter ierost . - Für ueulschiand .
In : äußersten Juden imd im ü' ilichen Eftfccgchict� noch einzeln : Negen -
sälle , sonst überall trocken , an vielen Orlen nachts Zrost .

WERSE * T * äE
vom Ck N

bis 12 .
ov .

Nov .

O £ i m

Dnser Prinzip ist ;

firmer llnti ! Kiwi Naizen !
u. Qualitätswaren zu niedrigsten"

Preisen zu führen .

Ana der FUlle unseres Lagers
geben wir Ihnen nur einige Beispiele ,
welche Sie von unserer Leistungsfähig¬

keit überzeugen werden .

Besichtigung ohne Kaufzwang .

e n . - u n

Schotten u . Streifen
reine Wolle. Jlode - Keubeiten von . .

Cheviots , earantlert reine

Wolle , in vielen Farben , 130 cm . .

Gabardine , ri !lne Wo! l8
130 cm Ton

Ripse , Marocains . w/üo
130 cm von

Velours de laine Affen -
schwere I15ntel - War. >, 130 cm VZO

naUt 13X0, 10. 50 K

d

250an

420
fioo
V an

ÄOO
v an

H e r r e

Für Herren - Anzüga :
t eines Kamm -blau Twill , �miio ' ��Teo 229

Velati Twill estraschwcreAacne -
DiaUiWlU , ner Kammgarn , -ck

Qualität , 160 cm . . . . . . .17. 50 fl �

schwarz u . marengo - gsso
fUrGesellsrhaftsUleidangl a Qualität * �

Chev . - Anzüge , gemustert ,
reine Wolle . . . . . . . .10. 50 8 50 tz ?

Homespun - Sport¬
kleidung , � �: bar 111 � 350

n s 1 o f t e

Kammgam - Anzüge

n

neueste - Musterungen , Aachener H "g Öv
Quallig 15 . 50 13 . 90 . leS . SY Ä a

Gabardine , fiM
13 . 90 , 1 1 . 50

. . . . . . . . .

ty

Ripse und Popeline - g�so
Luxus - Quali ' äten , 17 . 50 , 15 . 50

Ulsterstoffe �It�nÄ föso
150 cm . . . . . . .Ki . OO ll . SU t ?

Paletotstoffe ! naQta i * ZJO
Ch- Tlot u. Ratini 19 . 80 13 . 30 Km »

TodtSiaus | *l . E . EreMa� » raolkenmcu ' ktf 14
BlZZ « s rät e n a « h

canaS QkBwa�anntk
« « . N » rr r. i, t - «rrr : r r ' i

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

ADBeioewölmliili dlllise AieM !
Verwechseln Sie nneore Angebote nicht mit ähn¬
lich klingenden , denn bei uns erhalten Sie für
Ihr gutes Geld nur gute , haltbare Ware . Minder¬
wertige Qualitäten führen wir überhaupt nicht

Unser fintos Renommee bürRt für allerbeste Bodlennnfi !

Beieziioe ». Wäsche -
lue » 7. 1Ö. 6. 45. 4. 70 3. 5G

Bellbeziige
130( 200 10. -, 8. S0, 7. 40 O. J «

passend , . Z. aO�l . lO 1. 40
Damasi -Garnilup n . . Ut ftf )
1 Declib. , 2 KUs. 23 Iv . llti

BßlllSkBQ kruftige | QO
Stoffe 6. —,4 . 30, 3. 40

üclieFscIiIaglaken
schün. ' Crarnierungll . SSi

mit 7. 90
dazu ft CA

passend . . . . 3. 80 £• JU

LillOQ Deckbeltbreite , 4 CC
la Qual . Mtr. 2. 10, 1. 90 l . tK)

Tischtücher Reinloln . c nr
130; IGO 7. 50, ISO' 130 3 . /J

56/56, dazu
passend 1. 10

•jiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiciiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitniu

1 inlett-ölierlietlen SÄÄ i ™ " 4 . 14. 50 [
= Rein Makfl ' • kdn » Damenwäsche , 80 cm br. , Mir. J ,20 =

[ Bell-Earnitoren �� » � « �0 . « 8. 90 j
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiir ;

Dameohemden schöne 4 nc [ ßomßDhßiiidßiipa Mako - � ca
Ausführung 3. 50, 2. 50 I »2aJ batist m. Handhoblsaum / »Öü

DaineniiGinkleid , rn ÖDteflaillsn
passend . . 3. 75, 2,60 I . Uiü| . . . . .1. 79, 1. 45

FaohmSnnlsche , invorkommende Bedienung !

0. 85

s Vo rkaufßstell en ;
Koftbnser Damm 73 / Landsberger Straße 88

Dresdener Straß o 33 / Bensselstraße 27
Cbariqttenburg , V! /llniersdorler Straße 37
— Geöffnet von 9 biß 7 Uhr .

« SMWMSS
Naumann - Nähmaschinen für Snusge -

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werlita » iür alle Enstcme .
Emil Saldarth G. in. h. S. . isricdrich .
strafte 55a. Merkur 5268. '

Tcppich . Thouia ». Oranicnstrafte 41.
Gelegenheiten in Teppichen , Lauser »
stofsen , Diwandccken . Tischdecken usw. ,
auf Wunsch Teilzahlung . '

ff Ü. fr * ■

M5 -

f T
cm reines Broi

Aufihohe Pferd
kann sich jeder setzen ,
aber um eine Ware her¬

zustellen won der stets

gleichen , unerreichten
Güte unserer Cobu , dazu

gehören | ahrzehnt « lanse
Erfahrung . allerfelnstc
Rohstoffe und die neu -
: eltllchiten Einrichtungen .

Kaufen Sie noch heute .

Ueberau erhiltlich .
Preis : 1ö85Pf . ,V2 « 45 Pf .

M 6 RG A RINf

iropeneneu�ms

F. A. iffentedt Elberfeld u . Berlin - Picheitdorf

Landparzellen
spottbillig . Norort Faltensee b. Spandau ,
>0 Mi » vom Bahnhos in herrlicher Lage,
o altem Dauerwald unigcoen , guter Boden ,
zum Teil m. Mischwald bestanden , geringe
' Anzahlungen , langjährige Ratenzahlungen

iSucstkoIz , NO 18, Kniprodestr . 19.

Teppich . Schräger verkauft gegen
Teilzahlung Tcppiche . 2X3, 30 . — an.
Brücken . Diwandecken , Bettvorlagen ,
Läuferstoffc z» fahelhaft billigen
Preisen . Elsasser Strafte sechs, stein
Laden . »

Betten 9. —, Gardine ». Tcppiche . Läu »
fer. Wäsche usw. steine Lombardware .
- Leihhaus Moriftplaft Z8a.

> tzelileillllngzsllicsis . iszzebs uz « . |
Leihhaus Moriftplaft 58a, Pelz

Mäntel 175. —, Peizjacken auf Ecldc
75. —, Maulwurfschals 100. —, strcuz »
füchfe 12. —. giegen 15. —, Svortpclze
83. —, Gehpelze 100. —. Sctntr :
1 Posten Anzüge 18 . — an. Ulster . Pale
tots 15 . — an. Damcnmäntcl . Kostüme .
Kleider « norm billig . Keine Lombard
wäre . '

Wir verleihen preiswert moderne
Gescllschaftsanzüg «. Schnapek . Ekaliftev
strafte 128. Moriftplah - S2V9

_ _ _

�
Leihhaus Triedrichftrafte 2 beleiht

Pelze . Garderobe . Wäsche, Brillanten
Gold» und Silbcrmarcn . _ __ _ "

Bcrlcih von Ecscllschasts . Anzügcn
Brunnenstrafte 4. Norden 5177.

Leihhau », szricdrichstrafte 2, vallcfches
iTor . Enorm billiger Verkauf eleganter

Xrsuse -

Pianos
zur

Miete
/Vusbacher Str . I,

f.du»crfirtlnntwlh

Pelzwaren gut und billig ! Elcganlc
Pelzmänlel , Peizjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz »

Offene keine
Krampfadern und Flechte .

Sichere Heilung — Besuch kostenlos' Auswärts brieilich .
Heilinstttut H . A . Müller

g —7. Morkgraienstr . 83 , o. I

Pelzwaren > Wcqner , Potsdamer .
strafte 43, Ecke Steglifterstraftc .
iiahlungs » Erleichtcrunaen spottbilliger

haus Spiftcr . Nommandantciistraft « 27, Damcnpcl , waren . Herrenpelzwaren .
Laden . ' Ncuwaren . Wälfinkragen . Slatclnue ».

füchs«, Kreuz füchfe aeblendet , Blau .
wolfziegen 9. 75. Silherwälse . Silber .
füchse geblendet . Grauwolfschakale
l i. 50, echlfibirische Riesenblauwälfe 48. 75
stickeljacken 98. —. Wallabvjacken 175. —,
zoblenjacken , Seehundjackrn . Elinks .
jackeu. Biberettjacken fabelhaft hillia ,
Sealelektrikmantel 295. —, llohlenmanlel ,
Serrensportpelz 68. —, Herrengehpelze .
Skunkskragen , Opossumkragen . Bisam -
schals , Maulwurfschals . Velzhesaft .
streifen Besoftfelle . Biele andere Ge-
legenheiten . Wiederverkäufer günstigst «
Einkaufsgelegenheit . _

*

Marfiliu »strafte 2, an Gräfte STtanf
furter Strafte , kaufen Sie Damen�
Mäntel , stostüine . Herrenanzüge , Herren
Mäntel besonders preiswert gegen bar
und auf Teilzahlung . Spezial - Ad
teilung Damen » und Herren - Gununi
Mäntel . Bei mäßiger Anzahlung >mh
Borzeiguna einer Legitimation wird
Ware sofort mitgegeben . _

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal -
Mäntel gut und billig taufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Kaiser - Wilhelm - Etrafte Nr. 16, Aleran -
derplaft . Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an. Peizjacken 50 an. Maulwursschals
l09 an. Silberwölfe 125. Nutriajacken .
Nutriamäntel . Perfianennäntel . Sport .

«ollwrsten . s - idenlump - r . Handschuhe . pvelzmäctiel . PelziaÄen . Ep- rtprije ' . ' Seh' . j '
„ut�b' illia �hlunaÄstichteruna '

Serrenartikel , Puppe ». Engrospreise . ochols und Itüchse aller Art . Ge- i - — ' 0' . " - gserleichieruna .
Gärtlein , Invalideustrafte 152. - Irgeuheitskäufe in Herrengarderobr . Monatsgarderode laufen Sie billiq in

Schwarzrotgold und rote Bahnen .
ifahnrnstongen . republikanische Ab¬
zeichen und Postkarten stnd zu hohen
Borwärtsspedition Treptow , Kies.
holzstrafte ISb. 82/0«

«»»- »»preis ! Ab 10 Tafel » Sarotti ,
Manrion . Trumpf usw. . kleine Artikel
billmst . Grofthandlunq Barle ! , Slra -
lauerftrafte 51.

Orlen , Herde , aller Snstrme . neu und
gebraucht . Badeeinrichtungeu sofort auf .
stellbar . Mar Lachmann Ns. . N. 54.
Lotbruiger Strafte U. . Norden 1897. -

Keilte Lomdardwaren .

Monatsgarderobe . Täglich großer
Verkauf von Anzügen . Paletots . Män -
teln , Eutawans . ssracks , Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
aeiragr ». SZeienheitskäufe in aller .
bester neuer Garderobe eigener Her.
stelluna . konkurrenzlos billig . Leih-
haus Bcunn�istrafte 5, NosenlhaleNor . '

Pelzwaren , Sealmäntel , izohlenjacken .
stick - liacken, Biberettjacken . nüchse.
Sportpelze 60. —. Alte Schüftenstrafte 7.
direkt am Alexanderplatz . Alex. 5818.

Lowickis Leihhaus . Prinzenstrafte 105:
Anzüge . Paletots . Taillenmäutel . Cut¬
aways . Sportpelze . Gehpelze , nüchfe
aller Art . Eelegenheitskäuse in neuer
ibarderobe . Teilzahluna aestattet .

Teilzahlung . Garderobe bei kleinster
A» . und Ab. zahlung . Brunnenstrafte 7,
vor » I.

_ _ _ _ _

_
*

Teilzahlung Gardinen . Stores .
Bettdecken . Ti' chdecken. Steppdecken .
Elwifelouauedecken . Teppiche . Bett -
Wäsche. Beauemste Au» und Ahzaliluug .
Möbelhaus Luisenitadt . Köpeuicker -

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

strafte 77,78, Ecke Brückenstrafte . 2?2lstin <beuundzwauzig .

Pjandleihhau ». Schönhauser Allee 115
sNardriugl . Pelzwaren ! Staunen -
erregend ! Kreuzfüchse ! Fllnfzebn !
Blauwolsziegeu ! Dreizehn ! Silber -
wölse ! Herrenanzüge l Dederbetten !
Gardiuenlager . Halb umsonst . tKeine
Bersaftware . )

Damenmäntel , Wintermäntel 7. —.
stzlauschmäntel 9. — . 12. —. Noppen »
Mäntel 13. —. Tuchmäntel 14. —. Eskimo -
mäntel 15. —. 24. —. Asfenbautmäntel
26. —, 32. — usw. , Werkstatt Schinechel ,
Kipsstrafte 15. Börsebalinhof . '

Damenmäntel . Flauschmäntel 6. —.
11. 75, Tuchmäntel 8. 50. reinwollene
Eskimomänt «! 15. 75 Asfenhautmäntel
21. 75. 29,75. reinwollene Belour -
de - Laine - Modellmäntel 34. 75. Gabar -
dinekleider spotthillia . Riefenauswahl .
Werkstatt Altmann , Rosenthaler -
strafte 44, Hackescher Markt . Bahnhos
Börse .

Sodef -

Möbelkredit und bor an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch . Stralouer -
»laß l. Schlestscher Bahnhof . _

•

Windhorft Möbeltischleret , Brunnen¬
strafte l62. verlaust direkt an Private
Möbel . Groftläger in Sveisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Oualitirtsarbei ! aller -
billiast . Besuch »ubedinal lohnend . '

Gewistenhast « Untersuchung . Auskunft ,
Entbindung . Erjahrene Hebamme Eckel-
Hildesheim . Bükkstostrafte 62.

_ _ _

•

Bertraurnsvolle Auskunft , Verkauf
hygienischer Frauenartikel , erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim . Alexan -
driiienstrafte 1. Ecke jSttschinerstrafte am
Halleschen Tor . ,

'

�rdeitXmsrkt

Ländler , Taschenlampen , Fahle ».
schlösser. Kaschifenerzeua . Pariser Ar-
Ilkel. Laufpuppe , Hochstadt . Linie ».
strafte 58. '

Möbelsveicher , Ali « Schönhauser .
strafte bb. ?«. Hof links . Ralimcn . Küchi .
Anrichte - Küche. Schlafzimmer . Metall -
betten , lehr billig . '

Chaiselongues . Mctallbctton . Auflege .
matraften . Potentmatroften . Aaller ,
Stargarderstrofte achtzehn . Hof. �

für unsere Sortiments . Duchhand -
lang zum baldige » Antritt gcsttätt .

Oiellekturt wird auf eine organisa -
torisch erste Kraft . 185/1'

Bewerbungen mit Angabe Uber die-
heriae Tätigkeit u. Schaltsansprüchc an

LulMoMg BoüsfffunD
vraunschwoig , Schloftstraftc 8.

Speisezimmer 530. Schlafzimmer 475, .
Herrenzimmer 375, Küchen 90, Klubgar -
niturcn . Klubsessel 68. Klubtische , Glas »
Vitrinen . Standuhren 120 Goldmark .
Möbelhaus Kamerling . Kastanicuallec 56.

Standuhren mit la. Dovvelharfen -
aong . Mcfünq - Wcrk von 110 . — Gold -
mark an. Großes Lager , auftergewöhn .
lich hillige Pt >is ». Sic sparen viel
Geld, wenn Sie direkt heim Selbst »
herstellcr kaufen . Wildermuth . Kasta »
nienallee 79. Fabrikgebäude . _

*

Metallbettci ! mit besten Auflagen de-
sonders »rciswert . Lombardhaus , Alte
tiakobstrafte 93.

Auf Teilzahluna Möbel gut und
billig ferner Teppiche Gardinen . Sto -
res . Wäsche usw. Große Auswahl . B- .
oucme An- und Abzahlung . Möbel -
Lechuer . Brunnenstrafte 7.

VllWiliSel
SesSkkiSkl

Merglier
suchen

LQderitz & Bauer
Akticngesellschast für Buchgewerbe
SW. 48 . Wllhelmäfraße 118 .

Speisezimmer , ganz besonders billig ,
Herrenzimmer . Schlafzimmer in wu» .
dcrvollcn Modellen . Küche » direkt beim
Tischlermeister Julius Apeit , Adalbert -
strafte 6 sHochbahn Kottbuscrtor ) .
Teilzahlung gestattet . «

Damcamäntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —. 13. —, 18. —, Asfenhautmäntel 19. —,
25. —. 35. —, Tuchmäntel 9. —. 14. —,
21. —. Eskimomäntel 16. —, 25. —, 35. —.
Damenmäntel - Fabrik Charlottenstrafte
Nr. 66, II. Einzelverkauf . Geschäfts -
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. '

Billige Bettwäsche ! Rur Oualitäts .
worcl Bettbezug 3. 50. ohne Naht 6. 50.
Laken 1. 90, Betlgarnituren lein Deck.
hctt , ein alattcs und ein aarniertes
Kissen ) 8. 90. federdichte Inlette 14. 50,
8. 50. warme Bettlaken . Riefenauswohl .
Wäschestoffe . Handtücher . Tischwäsche .
Frotticrwäsche . Damcnleibwäschc «norm
billig ! Streng reelle Bedienung !
Stumpe u. Jäger . Bettwäschekabrit .
Äoilbuserdamm dreiundncbzig . Lands .
dcracrstraftc achtundachtzig . Wilmers -
dorferstrafte stebcnundreiftig . Dresdener -
strafte dreiundrciftig . Bcnjfelslrafte

Wichtig ! kür icdcrmann . Täglich wer -
dcn verkauft : Kleiderschrank . Bcrtiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16,
Motallbettstellen uiit Aiislcaeniatraften
22 Flurschränkc . Waschtoilctten 18.
Cliaiselongucs 18. Kommoden 15. Bücher -
foinde . Schreibtische 86. Trumeaus 29.
Büfetts 75. Tische 6. Kllchcncinrichtuno
4Z Sveisc »: mmcr. Herrenzimmer . Schlas .
zimmcr 225. Klnbgarnituren Leder -
tlubsessel 65- Riescnanswohl . übcr
500 Kimmer . Alles tatsächlich spott -
billig . Stargards Möbel , und Lom-
bardsveicher , Prenzlauer Strafte sechs. '

Miisiklnslruinente

Pianos , solides Fabrikat . Fahlweifr
nach Wunsch. Asscr. Flensburgcrstr . l . s
Bahnhof Bellcvuc .

perfekte

pei - » « kort

L4t » i »of >t .

k. Leelis ,
cz. tn . d. n. .

IZaiteriessdrlk ,

ZieaiMfei -
sttraUe 4 .

Perfekte

m

auf Batterien

per sofort

gesucht .

R . Sachs ,
Neanclcrstr . 4.

R

Rur 490 . — fabrikneue Pianos , ge.
brauchte 350. - . Voigt , Neukölln . San -
bcrstrafte 30. '

Piano » preiswert . Klavccrmacher
Sink. Brunnenstrafte 35. >

«onzertpiano verkauft Hassclbach
Neukölln . Niemcftstrafte 10. 80. 5

Kaufgesuche
Prismengläser . Photoapparat « kauft

Frank . Dlücherstrafte 5«. _ _ * i
Fahrräder kauft Linienstrofte 19. '

Einige ungelernte

Ardeitsrinnen
zwischen >8 und 30 Iahren ,

stellt wegen Bergröft . einer Betriebs »
adieilg . geg. gnte Bezab ung noch ein

SpinnstofMrik Zehlendor ! 0. m. d. ü.
Ortetet ! Echönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer «
luch . Invalidentarte und letzter Ar«
beUvbejchcssüg . vorm . von 9 —1VUhr.

»
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